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Anabhättgige TaZeszeiLurrg mit Wochsrrbettage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktiin«und Aerwaltnrg
wird keinerlei Hauung übernonrinen, auch ein: Verpflichtungx»r
Rücksendung wird nicht anerkannt. — Eigentümer, Verleger urb
Drucker: Wagner' sche Universitäts-Buchdruck, rei in Innsbruck,
Erlerjtrage 5. — Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland "»
«christleitm »!, Nr . 7S» Fernruf : Derwaltun » S!r . 7»1

Dszugspreiss : An: Platze urountirch in den AbholstellenS 4,20, mit Zustellung ins
Haus 4.60. Eiuz - inummer 20 Groschen . Lonntagnrrurmer 30 Groschen.
Mit Pcfzusendungrnonotlich S 4.60. Deutschland «ronatlich S 5 .—; in das übrige
Ausland nronstltch S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien wouallich
Lire 14.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Poftsparlnffa -Konto 52,677.

Wiener Bür » : Wien, I., Wbelungei gasse4 (Schillertzaf,,
Fernruf 21—29. Die Vezngsgeöühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jides einmal eingeleiiete Bezugsverhälinis wahrt bis jum
Ende desjmigen Monats, in dein die schrftliche Abmcldunx er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaküoneilen Telle sind mit

einmr Kreuze und einer Nimmer kenntlich gemacht

Nurnmer 68 Mittwoch, den 24. März 1926 73. Jahrgang
wochenkatender: Montag , 22. Oktaman. Dienstag, 2k. Otto. Mittwoch, 2t . Gabriel E . Domcerstag, 25. Maria Verkünd. Freitag , 26. 7 Sch. M., E. Samstag , 27. Rupert . So-mtag, 24. 6. Palms . Mut

MM » « m !lk,
M iMiW JM Mer die Mletmg des Mdkdils.

u
/

Auf Sem Wege über die Post- un-d Telegraphendirettion !
in Innsbruck  erhalten mir nachstehende, an Sen !
(̂ eneralpostdirektor in Wien  gerichtete Zuschrift der
Generalsirektion für Post- und Telegraphemvesert in
Rom vom 9. März 1926, Zahl 896.192, die wir im fran - i
zöfischen Original  und in deutscher Heber - >
setzuug  im nachstehenden veröffentlichen:

Roynume d’Italie:
Mini steril des Communications
Direction Generale des Postes
et des Tolegraphes , IV Service,

I Div. Kone , le 9 niars 1926.

Monsieur,
J ’ai Thonneur de vous iuformer d’apres
Farticle 41 par . 2 alinea 3 de la Convention
Postale Universelle de Stockholm , que l'ir .tro
duction dans mon pays du journal „Innsbrucker
Nachrichten “ est interdite . Je vons prie par
suite de voidoir bien prendre les mesures que
!e cas comporte.
Agreez , Monsieur , l’assuranoe de ma haute son-
sideration.

Le D reeteur General

SSuLgveich JtaKe»
Berkehrsininisterium

(generaldirektion der Post
und Telegraphen

Nom, !>. Müiz 1026.

Sehr geehrter Herr!
Ich habe die Ehre, Ihnen nach Artikel ii , par . 2,

Alirea 3, Ser Konvention des Weltpostvereines in
Stockholm mitzuteilen, daß die Einfuhr der Zei-
tuna „Innsbrucker Nachrichten" in mein Land

untersagt ist. Ich bitte Sie daher, jene Maßnah¬
men treffen zu wollen, die der Fall erfordert.

Genehmigen Sic, mein Herr, den Ausdruck
mctrcr Hochachtung!

Ter Generaldirektor
*

Es wirb in Ser Geschichte selten Vorkommen, Satz ein
europäisches Königreich  mit 42 Millionen Ein¬
wohnern, geführt von einem Staatsmann und ehemaligem
Fachgenossen, namens Mussolini,  gewesenen Redak¬
teur des sozialdemokratischen Blattes in T r t c tt t, gegen
eine recht bescheidene tirolisch-östcrretchische Provlnzzeitmig
l o s g e h t.

Die ilatientsche amtliche Verfügung über die Ent¬
ziehung des Postdebits ist vom 9. März datiert. Unsere
Leser wissen aber bereits zur Genüge, daß die faschisti¬
schen Organisationen in Südtirol Sie „Innsbrucker Nach¬
richten" schon seit Monaten, w i S e r r e cht l i ch, sogar
aus den an Privatpersonen gerichteten Briefen an
sich genommen und vernichtet haben.

Die „Innsbrucker Nachrichten" find natürlich nicht in
der Lage, her Großmacht Italien auch mir annähernd
ähnliche„Machtproben" zu liefern, sondern sie müssen lc-
schetden httmehmen, was Herr Mussolini iOtteit beschert
und sie können höchstens meinen, daß Staatsmänner
ganz großen Formates sich größere  und wetter¬
gesteckte Angriffsziele aussuchen würden, als cs in unse¬
rem Falle Ser faschistische Duce für gut befunden hat.

Wir würden ihm rahm, dieses, vielleicht aus den ileber-
eiser eines untergeordneten Geistes  znrnckzn-
führende Dekret sogleich und vorbehaltlos  wieder
cufzu heben.  Das schon deshalb, damit seine von vie¬
len anerkannte „Großzügigkeit" nicht durch eine solche
Maßnahme verkleinert  werde.

Sit» fragen Des WM gegen Italien.
Große Steigern »g des Defizits i« der Handelsbilanz.
KB. Rom, 23. März . Die Agenzia bi  Roma ist darüber

besorgt , daß die Handelsbilanz in den ersten
zwei  Monaten dieses Jahres für Italien mit einem
Defizit von  1717 Millionen Lire  asschlictzt,
während i« gleiche» Zeitranm des Vorjahres das Defi¬
zit »nr 1498 Millionen Lire betragen habe.

Man könne noch nicht sagen, so schreibt das Blatt , wel¬
chen Einfluß der deutsche und österreichische Boykott
auf dieses Destztt gehabt habe. Sicher fei jedoch, daß die
italienische Ausfuhr überall auf Schwierig¬
keiten  stoße und daß daher Italien , um feine Handels- !
bttetS wieder herzustellen, die Einfuhr ans dem Aus - ^
lande so viel als möglich werde beschränken  müssen.

MMt iiMerragen.
Ufa  der Aussprache, die auf die Erklärungen des dent- i

frijctt Außenministers Tr . S tre semann  über Genf
im Reichstage folgte, fühlte sich, wie berichtet, der
Zentrumsabgeordnete Dr. K aas veranlaßt , auf die „wert¬
volle" Freundschaft Italiens hinzuweifen. Ter Aentrums-
mann meinte, Sie deutsche Regierung sollte albcs daran
setzen, daß zwischen Dentschland und Italien nicht neue
Mißverständnisse treten.

Aus Liesen Worten spricht eine ganz merkwürdige
Mentalität  und diese Anbiederung deutscher Volks¬
vertreter an Mussoliiri muß in weitesten Volks kreisen
sehr unsympathisch berühren« Mit Recht verurteilt auch
der „Tiroler Anzeiger" diese Haltung, indem er u. a,
schreibt:

„3ene deutschen Politiker, die eine Freundschajt mit Italien um
jeden Preis befürworten, werden ja erfahren, wie hoch ihnen dis
„Sympathie" eines Staates , der seine Freunde bisher noch im¬
mer in entscheidenden Augenblicken verraten  hat , zu stehen
kommen wird. Betrachten wir aber die. Interessen der deutschen
Nation, so ist es uns doppelt unverständlich, daß man mit einem
Staat , auf dessen politische und moralische Isolierung  man
hrnstreben müßte, schon wegen der Untaten, die der Faschismus
Ot&» bk Deutschen Südtirols verübt, Freundschaft suchen will."

Das christlichfoziale Organ, das solche Worte ber
Kritik über das unwürdige Verhalten eines seiner Pvlitt- >
scheu Richtung sehr nahestehenden Parteimannes findet, l
braucht aber nicht erst nach Deutschland zu blicken. j
Auch .der österreichische chr i stlichsoziale B un ües - .
kau zier  läßt unter höchst geheimnisvollen Umständen
i» Rom „Wirtschaftsverhandlnngen" führen, bei denen
euch, wie italienische Zeitungen berichten, die Errichtung
eitles italienischen  Z o l l b a h n h of e s 'nr I n n s-
bruck  besprochen nnerde. Jtatienischerseits wird daran
die Forderung geknüpft, daß der Verkehr auf der
Brennerstrecke  an die italienischen Staatsbahnen
i bergehen soll. Der christlichfoziale Bundeskanzler wird
wahrscheinlich nicht zögern, diese Forderungen Ftaliens
zu erfüllen. denn auch ihm ist die Freundschaft Mussolinis
sehr „wertvoll". Sollen doch Dr . Ranrek und sein Stab irr
Genf hauptsächlich in Gesellschaft der Vertreter Italiens
sich hesnnden haben, mit denen vielstündige Beratungen
gepflogen wurden, wovon der sonst sehr geschwätzige an t-
liche Draht nahezu nichts zn melden irmtzte. Von Genf fuhr
Sektionsches Schüller  mit Berivagsentwürfen nach
R o m und auch über diese Verhandlungen hüllte sich die
Regierung in Schweigen.

Die Bevölkerung, insLesondere die von Tirol , hat aber
angesichts dieser sehr verdächtigen Geheimpolitik citt Recht
daraust zu erfahren, rvas Rarnek geboten hat, um das
„Wohlwollen" Mussolinis zu erlangen. Die Errichtung
eines italienischen Zollbahlchoses in Innsbruck und die
Ucbergabe des Brennerverkehres an Italien wären für
Tirol ganz u n d i s ku t a b l e Forderungen und ihre
Erfüllung würde schlimmster Verrat  an den In¬
teressen des Tiroler Volkes fein. Wachsamkeit tut not

Sie MnnMtion!i Hie MeweMen.
Erklärungen des Fiuauzministers im Nationalrat.

KB. Wien, 23. Mürz. Die Bundesregierung unterbrei¬
tete den Gesetzentwurf über die Gewährung einer Not¬
stand  s tt u t er stü tzu n g an die. Bundesangestellten
und Pensionsparteien des Bundes . Das Uebercinkvmmen
zwischen der Republik Oesterreich und dem Königreiche
Z'talien, betreffend die Arbetterunfallpersiche-

rungsanste .It für  Steiermark und Kärnten in Graz
wurde ohne Debatte genehmigt. — Hierauf wurde der
dretzehngliedrige Sonderausschuß zur Beratung ner Re¬
form des Pressegesetzes  gewählt . Damit war die
Tagesoxdmlng erledigt.

Hierauf ergriff Bundesminister für Finanzen Koll-
ntann  das Wort und führte aus : Tie Bimdesregierung
hat dem Nniio lalcat den Entwurf eines Bundesgesetzes
vorgelegt, durch das die im Fänner ds. Fs . an die Bun¬
desangestellten ausbezahlte No:standsunterstützmig im
Ausmaße von 28 Prozent eines Monatsbeznges gcr.eh-
migt, außerdem aber die Regierung ermächtigt werden
soll, diese ölotttandsunterstützung durch

GewÄrrnig eines Ergänznngszuschusfes
von 22 Prozer.7 eines ARouarsbezuges auf .10 Prozent zu
erhöhen. Dieser Ausbau der seinerzeit gewährten Roi-
standsmiterstü nnlg soll sich in gleicherWeise auf die akti¬
ven  Bundesangestellten wie auf die P e nsi or sp ar¬
teten  des Bundes erstrecken und es sollen euch die
katholischen Geistlichen in die bevorstehende Aktion in
gleicher Weise einbezogen werden, wie dies im Jänner
der Fall war.

Der Minister erinnerte an die Ende des Vorjahres mit
den Bnndesangestellten gepflogenen Verhandlun¬
gen,  die zu der bekannten Vereiubaruug vom 4. Novew-
ücr geführt haben und wies insbesondere darauf hin,
daß die Auszahlung der -restlichen 22 Prozent eines Mo¬
natsbezuges iw. ersten Quartal 1926 >nr unter der Be¬
dingung in Aussicht gestellt worden sei, daß der Plan , die
abnormale P c n s i o it s l a st du sch

Lie Aufnahme einer Anleihe
abzmvälzen, realisterbar erscheine und daß aus dieser
Aktion angemessene Beträge zu erwarten sind. Tie über
das Anleiheprojekt in Genf abgesiihrten Berhar .'dlungen
haben allerdings nicht zu dem Ergehn s geführt, daß die
zuständigen Sleilen des Völkerbundes unsere Anträge
grundsätzlich allehnen - greifbare Ergebnisse konnten aber
auch diesmal nicht erzielt werden und die österre.chischen
Unterhändler wußten den Eindruck gewinnen, daß der
ausschließliche Konsnmttonszweck  des aafzuueh-
menden Darlehens die Aussichten für die künftige Be¬
handlung des Projekts nicht günstig  bceinfl .itzt. Bei
dieser Sachlage kann die erwähn:e Bed'.ngung nicht als
erfüllt angesehen werden. Auch die Verhandlnnge» aber

die Aendernng des Abgabenteilnngsgeseßes,
um allenfalls auf diese Weise die erforderlichen Mittel
für die fragliche Ergänzung zu beschaffen, verbrechen
keinen Erfolg. Es mangeln  somit die Voraus¬
setzungen.  von denen die Bundesregierung die er-
wartete Ergänzung abhängig gemacht hat. Wenn die Re¬
gierung sich trotzdem spontan zur Auszahlung der rest¬
lichen 22 Prozent entschlossen hat, so liegt darin wohl ein
Akt besonderen Entgegen ko :n m e n s . Dieses
Entgegenkommen kann aber die Regierung nur dann
verantworten , wenn ihr die M ö g l i ch5e i t c i n t r B e-
öeckung  der Kosten der ganzen Notstandsunter 'tützung
auf eine andere als die urspriingltch ins Auge gefaßte
Art gegeben wird. Schon im Herbst, als der erste Teil
der sllotstandsnnterstütznng znge-agt wurde, ist ein E r-
sp a r n n g Sp r og r a m in ausgestellt worden, besten
Durchführltng die Tragung der daraus erwachsenden Ko¬
sten im Rahmen der Ausgabe»Höchstgrenze möglich
machen sollte. Setther ist dieses Programm zwar zum
Teil durchgcfiiürt kvorden, zum Teil aber stebttt der
Durchführung »och gewisse Hindernisse  entgegen.
Nach Ueberwt:rdnng dieser Hindernisse werden im Zu¬
sammenhalt mit bereits erzielten Ersparnissen d e Mit
tel zur Bersügang stehen, die zur Bedeckung der jetzt
dnrchzuführenten Ergänzung der Notstandsansh stc ,.oi-
wendig sind.

Ter Minister betonte hiebei die dringende Not¬
wendigkeit  einer baldigen Verabschied  n i. g des
dem Nationalrate vorliegenden Entwurfes eines Ver¬
walt  u n g s er sp a r u n g s g e se tze s. Der Rezrervng
sec es dermalen nicht möglich, die Länder im stärkeren
Maße als bisher zur Tragung der Kosten des Bundes¬
haushaltes heran.zuziehen, doch betone der Minister ganz
offen, daß die Regierung schon seinerzeit bei der Gewäh¬
rung der 28 Prozent und folgerichtig auch jetzt bei der
Ergänzung (nu 50 Prozent von der ganz selbstverständlich
erscheinenden Voraussetzung ausgegangen ist, daß die
"stofftandsunterstützung derjenigen Bundesangestellken,

cren Tienstbezüge von den Ländern zu tragen sind, vou
den Ländern  aus den hiefür zur Verfügung sichenden
Pauschalbeträgen bestritten wird.

Wenn ich auch überzeugt bür. erklärte der Minister,
daß es unter Auivendung der größten Sparsamkest und
Anspannung aller Kräfte noch gclingen wird, die Mittel
für die Stotstaudsunterstütznng aafzubringen, so muß ich
andererseits bstvmn» daß damit
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die Quellen, die für Zwecke der Beamtenschaft in Betracht
komme«, erschöpft

sind Auf diesen Umstand mutz ich pflichtgemäß Hinwei¬
sen, wenn die Regierung heute ohne Zutrefscn der not¬
wendigen Voraussetzungen die Ergänzung der Not-
standsnnterstützung vvrschlägt.

Nach Erledigung dieser Vorlage durch den Nationalrat
wird dem Ministerrate ein Antrag ans Bewilligung einer
Unterstützung auch an die provisionierten Arüei-
t e r vorgelegt werden, die diese Auszahlung ebenfalls im
Verhältnis von 28 Prozent und 22 Prozent erhalten sol¬
len. Außerdem wird der Ministerrat auch einen Antrag
beschließen, wodurch auch den Invaliden  dieselbe
Notstandsunterstützung bewilligt wird. Der Minister
bat schließlich, die Beratung der Vorlage möglichst zu
beschleunigen,  damit die Auszahlung  der Be-
rräge rasch erfolgen  kann.

Der Empfang Dr. Benesch' am 4. März.
Die Regierung unterbreitete einen Gesetzentwurf be- *

treffend die Schaffung  eines Ehrenzeichens für j
Kunst und Wissenschaft . Anfragen  werden
überreicht von den Abg. Zarboch und Genossen betreffend
verschärfte Maßnahmen gegen Wer »fälsch ungen,
Dr. Schönbauer betreffend den Empfang des tschecho¬
slowakischen Außenministers Dr . B en e sch.

In dieser Anfrage wird darauf hingowiesen, das; der
Empfang Dr . Beneschs am 4. März am Nationaltraner-
tag der Sudetendeutschen, in nationalen Krei - !
scn Entrüstung  und die Rede des Bundeskanzlers !
lebhaftes Befremden  erregt habe. Der Bundes- !
kanzler wird gefragt, ob er keine Möglichkeit gehabt !
habe, andere Dispositionen  zu treffen und ob l
er geneigt sei, im Verkehr mit Len Vertretern anslän - ,
bischer Staaten aus das nationale Gefühl Rück¬
st  cht zu nehmen.

Sitzung des Finanzausschusses.
KB. Wien, 23. März . Ter Finanz - und Bndgetans-

schuß hält Donnerstag den 25. März nachmittags eine
Sitzung ab, in der das Bundesgesctz  über die Ge¬
währung einer Notstands Unterstützung  an die
Bnndesangestcllten und Pensionisten zur Beratung ge- ;langt-

Forderungen der Staatsarbeitcr.
KB. Wien, 28. März . Heute erschien unter Führung des

Mg . Zclenka  eine Abordnung der Staatsarbeiter
und Betriebsbeamten der Bundesbetriebe beim Bundes¬
kanzler und überreichte ihm die Beschlüsse einer .Konfe¬
renz der Betriebsräte mit dem Ersuchen, die Wiede r-
aufnahme der Verhandlungen  mit diesen Kate¬
gorien anzubabnen. Der Bundeskanzler teilte der Ab¬
ordnung mit, daß er sich sofom.mit dem Finanzminister
in Verbindung setzen werde, damit die verlangten Ver¬
handlungen ehebaldigst wieder ausgenommen werden.
Weiters versicherte der Bundeskanzler, daß die 22prozen-
tige Aushilfe  ebenso wie die seinerzeitige 28prozen-
nge im administrativen Weg« den Staatsarbeiterpenfio-
nisten zugewiesen werde.

Beratung der christlichsoziale« Ländervertreter.
KB. Wien, 28. März . Wie die Blätter melden, findet

morgen eine Beratung der christlichsozialeu Län-
dervcrtreter  statt , auf deren Tagesordnung die
Auswirkung der neuen Zuwendung an die Beamten auf
die im Landesd-erv'te stehenden Bündesbeamten sowie die
Reform  der Weinsteuer stehen.

Schweden und Oesterreich.
Gründung einer österreichisch-schwedische» Gesellschaft.
KB. Stockholm, 23. März . Der österreichische Bundes¬

kanzler a. D. Dr . Seipel  wurde gestern, da der König
gegenwärtig in Nizza weilt, vom Kronprtnzregenteu und
vom Prinzen Karl in Audienz empfangen. Beide erkun¬
digten sich eingehend nach den gegenwärtigen Verhält¬
nissen und der wirtschaftlichen Lage in Lesterreich und
betonten den herzlichen Charakter  der Beziehun¬
gen, die beide Staaten verbinden. Im Laufe des Nach¬
mittags besuchte Dr . Seipel den Ministerpräsidenten.

Abends fand im Festsaale des Grandhotels die feier¬
liche Gründung der schwedisch - österreichischen
Gesellschaft  statt . Der Vorsitzende der schwedisch-öster¬
reichischen Gesellschaft, Hosarzt Tr . Rystedt,  charakteri¬
sierte in seiner Begrüßungsrede die herzlichen Bande
der Freundschaft,  die Schweden und Oesterreich ver¬
binden und die besonders während des Krieges immer
enger geworden seiem Er begrüßte Dr . Seipel als den
besten Repräsentanten des heutigen Oesterreich und ver¬
lieh der Hoffnung Ausdruck, daß die kulturellen Bezie¬
hungen der beiden Länder durch die Gründung der schwe¬
disch-österreichischen Gesellschaft noch fester werden.

Sodann hielt Dr . Seipel  einen mit äußerst starkem
Beifall aufgenommenen Vortrag  über das neue
Oesterrei  ch. Den Abschluß fand die Feier mit einem
großen Bankett,  wobei die Freundschaft zwischen
Schweden und -Oesterreich in herzlichen Trinksprüchen
gefeiert wurde. Heute abends begibt sich Dr. Seipel auf
Einladung des Erzbischofs Söderblom nach Upsala.

Ei« österreichisch-schwedischer Schiedsvertrag.
Wien, 24. März . (Priv .) Gegenwärtig schweben zwk-

rchen der österreichischen und der schwedischen Regierung
Verhandlungen über den Abschluß  eines Schieds¬
gerichtsvertrages.

Me höchste österreichische Auszeichnung für
Hindenbnrg.

Wie«, 23. März . Bundeskanzler Tr . Ramek überbringt
dem Präsidenten des Deutschen Reiches v. Hinöen-
Surg  die höchste, von der österreichischen Republik ge¬
schaffene Auszeichnung, das große Goldene Ehren¬
zeichen  der Republik am Bande mit dem Sterne,
das nur Souveränen  verliehen wird und bisher noch
an keine  answärnge Persönlichkeit vergeben wurde. Es

ist dies die er ste a n s l ä n d i f che Auszeichnung, die
Reichspräsident Hindenbnrg a n n i m m t.

An die Berliner Reise schließt sich, wie bereits berichtet,
ein Gegenbesuch Dr. Ramels  in Prag an, bei dem
Dr . Ramek die höchste österreichische Dekoration auch dem
Präsidenten M a sa r y k überbringen wird. Poliffsche Re¬
den werden in Prag voraussichtlich nicht gehalten werden.

iBfWA§K8k!i! i» MIA»MM.
Vertrauensvotum für die Regierung.

C h a m b er l a i n, der nach Lloyd George das Wort
ergriff, rechtfertigte seine Politik, die auf folgenden Leit¬
sätzen fußte: 1. Keine Aenderung  im Völkerbunb-
rat könne den Ei nt ritz Deutschlands in den Rat ver¬
hindern. 2. Deutschland  seinerseits würde die voll«

! Verantwortlichkeit für eventuelle Aenöermrgen im Rate
! haben. 3. tllnr die Großmächte würden einer; stärrdigen
i Sitz im Rate haben. 4. Spante  n könnte bei seiner AuA-
\ naMestellung auch eine ausnahmsweise Berücksich tigmm
\ vermögen . 5. Weder Polen noch Brasilien  sollen
j einen ständigen Sitz erhalten, doch würde Polen möglichst
i bald ein nichtständiger Sitz ei ng er ärmst werden. Er habe
! sich ön diese Instruktionen gehalten.

KB. Berlin , 23. März . In der heutigen Sitzung des
Reichstages wurde die Aussprache über die Erklärungen
der Regierung bezüglich ihrer Tätigkeit in Genf fort¬
gesetzt. Mg . Gras Reventlow  erklärte , daß der Völ¬
kerbund niemals etwas anderes war . als ein Bund der
Siegermächte. Die Hei «eschen Worte:  Oh Bund,
Du Hund, Du bist nicht gesund! treffen auch ans den
Völkerbund zu. Glaubt mau, den Bund durch den Ein¬
tritt Deutschlands gesund machen zu können? Das ist
völlig ausgeschlossen, solange zwei Großmächte, wie Ruß¬
land und Amerika draußen bleiben. Bedauerlich sei, daß
Stresemann alle Angebote Rußlands  zurück -,
gewiesen hat. Wenn man an die westlichen Kapitals-
Mächtegebunden sei, könne man freilich keine Deutsch¬
land förderliche Rutzlandpolitik trei&en. Fort mit den
Damesge-setzen, fort mit Locarno, fort mit dem Völker¬
bund. Wir sind der Ansicht, daß Deutschlands Zu¬
kunft nach dem Osten  liegt . Wir verlangen einen
wahren Bolksbunö nstt Selbstbestimmung der Völker.

Abg. Dr. B r e i t sche i d erklärte, die Sozialdemokraten
könnten die jetzige Außenpolitik im wesentlichen billi¬
gen,  wenn sie der Regierung auch in vielen anderen
Fragen in schärfster Opposition gegenübersteheu. Sie
verlangen, daß an der Locarnopolitik f estgehal-
t e n wird und daß Deutschland unter den bekannten Be-
dingrmgen in den Völkerbund eintrete.

Abg. von Tirpitz  löeutschnational) warf die Frtmc
auf, ob die Politik des derzeitigen Reichskabinetts, trotz
des Genfer Zusammenbruches in der beabsichtigten
Form sortgeführt werden dürfe. Ntan mag die Dinge
wenden wie marr will, es bleibe eine Niederlage  der
geserrwärtigen politischen Methode.  Der Reichs¬
präsident und das deutsche Volk müssen von der furcht¬
baren Verantwortung  und der Bindung des Gen¬
fer Ergebrnsses frei worden.

Reichskanzler Dr . Luther  erklärte , der Gedanke,
Deutschland lmt feine Freiheit verloren  durch das
Eintrittsgesuch, sei völlig irrig . Ein Zurückzielen
des deutschen Eintrittsgefuchss in den Völkerbund würde
dazu führen, daß die Pieinung der ganzen Welt sagen
würde: Deutschland hat nicht bis znm Ende für Locarno
gekämpft, sondern die deutsche Politik schwankt
und die deutsche Politik würde dann nicht mehr als die
des Friedens und der Verständigung artgesehen werden,
die wir brauchen.

Abg. Graf Westarp (deutsch national ) erklärte, daS
Lob des Auslandes  dürfe für die deutsche Außen¬
politik nicht entscheidend  sein . Die Linie der Lo-
carnopvlittk finde mcht die Zufttzmumtg der Deutsch-nationalen.

Damit schloß die Aussprache mib es folgte die na¬
mentliche Abstimmung  über das Mißtrau¬
ensvotum  der Dentschnaticmalen, das sich gegen den
Reichskanzler Dr . Luther und den Reichsautzenminister
Dr. Stresemann richtet. Die Abstiurmung ergab die A b-
lehnung  mit 2ög gegen 149 Stimmen der Deutsch-
«arionalen, Völkischen und Kommunisten. Die Billi-
gungsforme!  der Regierungsparteien wurde in ein¬
facher ÄbstiMiming gegen die Deutschnattonalen, Völki¬
schen, KouMlunisten und einen Teil der wirtschaftlichen
Vereinigung angemimmen. Die Anträge der Völkischen,
Deutschnationalen und Kommunisten auf Zurückzie¬
hung  des E i n t r i t t s g e su ches in den Völkerbund
wurden a b g e l e h n t.

Guter Eindruck in der Presse.
TU. Berlin , 24. März. Die Berliner Prefle äußert sich

lebhaft zu der Annahme des Billigungsvotums im
Reichstag und stellt fest, daß man bei der bisherigen
Außenpolitik bleibe. Die große Koalition  bestehe
zwar nicht, habe aber gestern aus dem Gebiete der Außen¬
politik tatsächlich funktioniert. Die Regierung und die
große Mehrheit des Reichstages sei entschlossen, die Lo¬
carno-  und Völkerbundpolitik fortzuführem Die
Rechtsblätter  üben eine maßvolle Kritik.

Pariser Befürchtungen.
TU. Paris , 24. März . Auf Grund der Reichstagsrede

Dr. Stresemanns  befürchtet die Pariser Presse, daß
Deutschland infolge der Fesfftellung der Genfer Anf-
nahmekommission, wonach Deutschland seine suternatio-
naleu Verpflichtungen erfüllt  habe , die beschleunigte
R ä u m u n g der zweiten und dritten Rheinlandszone
fordern iverde. Der „Temps" erfährt, Deutschlmrd werde
es nicht fertig  bringen , Frankreich die Be¬
setz u n g s g a r a n t i e des Versailler Vertrages
zu entreißen.

Das Volksbegehren über die Fürstenabfindung.

Chamberlaiu kündigte schließlich an. er würde zurück-
! treten,  wenn die Abstimmung im Unterhaus gegen
! ihn ausfiele.
! Nach Chanrbcrlain ergriff auch Preinierminister
- B a l ö w i n das War-, der Chamberlaiu deckte und er-
' klärte, seine Bemühungen hätten immerhin bewirkt, daß

das Versühnungswerk  der letzten zwölf Monate
>nicht vereitelt worderr sei. Die Tatsache, daß sich nichts
j ereignet hat, was einen Keil zwischen die Locarno-
\ Mächte treiben könne, sei die Hauptsache. Die Regierung
1 habe alles Ber !rauen, das; in einigen Monaten die Be-
j mühnngen Cbamberlains Früchte tragen werden,
j Bei der A b sti m m u n g wurde ein Mißtrauens-
i an trag Lloyd Georges  mit 325 gegen 186 Stim¬

men a b g e l e h n t.

Verschärfung der französischen Fmanzünse.
TU. Paris , 24. März . Tie Jage in der französischen

! Finanzkrise hat sich erheblich verschärft.  Die radikal»
i sozialistische Karmuergrnpoe, die zur Regierungsmehr¬

heit gehört, hat beschlossen, die Ge sch äs t s um satz¬
steuer  abzuleknten, die einen wesentlichen Teil des
Programmes des Finanzministevs darstellt.

Briand  soll gestern in den Wandelgängen der Kam¬
mer erklärt haben, daß er mit seinem bevorstehenden
Sturze  rechne. Auch durch den möglichen Rücktritt des
Innenministers M a l v y droht eine Kabinetts-

j krise.  Malvy wird 'Paris beute aus Gesundheitörück-
! sichten verlassen und voraussichtlich vorher beim Mini-
! sterpräsidenten sein Rücktrittsgesuch überreichen.

Dr. Bene ich soll zurÄcktreken.
i Prag , 24. März. (Pviv.) In politischen Kreisen wird

neuerdings die Frage eines eventuellen Rücktrsttes des
Ministers für Aeutzeres Dr . Bene  s ch von seinem Posten
lebhaft erörtert . Tie Tatsache, daß Tr . Benesch als einzi¬
ger Parlamentarier im BeamtenkaLmett Czerny  sein
Portefeuille behalten hat, hat einen heftigen Kampf
gegen ihn entflammt, aer besonders von Nationalen und
Klerikalen geführt wird. Auffallend ist aber, daß auch LaS
Organ der Partei des Slntzenministers selbst die Möglich¬
keit eines Rücktrittes Dr. Benesch' offerr läßt rmd sogar
schon den bisherigen Vertreter Dr. Benesch-' und ehe»mit-
gen Bevollmächtigten der tschechischen Armee in Sibirien
Dr. Girsa  als eventuellen Nachfolger Dr. Benesch'nennt.

Der Zufammenbruch der rrükionalen Armee
in China.

KB. London, 22. Mürz. Nach einer Meldung der „Mor-
I ning Post" aus Tientsin  ist die Front der. nationalen
^Truppen bei Lautscheu z u s a m m e n g e b r o che n. Es
i hat ein allgemeiner R ü ckz n g begonnen. Die Manöschu-
; truppen haben ihren Erfolg mit großer Schnelligkeit aus-
! genützt. In K i n g w a n ka u ist der größere Teil des Ge-
! schwaders von K i n g ka u eingetroffen. Der russische
^ Transportöampfer „Llegg" hat 2000 Mann zur Ver-

stärkrmg der vorrückenden Manöschutrnppen gelandet.

sM WvtMtffM u,iS fürm MlnSnis
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Eine Kundgebung der Landwirts in Stainach a. d. EnnS.
Es wird uns berichten: Am 21. ds. Mts . fand in St ai-

j it a ch a. d. Enns eine vvu; ehemaligen Abgeordneten
j P a n tz einberufcne Versammlung gegen Steuerdruck und
! für ein Zollbündnis m t dem Deutschen Reiche statt. Der
' Einberufer verwies in seiner Rede darauf, daß er zur
! Einberufung der Bersanimlung durch die mächffge Kurrö»
j gebung des NtederösterreichischenLandbrmöes gegen die
^ das Vorkrregsmaß weit übersteigende nicht mehr erträg¬

liche Steuerbelastnng angeregt wurde.
! Im Verlaufe seiner Ausführungen kam Pantz darcnff

zu sprechen, daß Wien für  die Alpenländer nie Interesse
und Verständnis übrig hatte. Ans der deutschen Kultur¬
stadt Wien wurde durch die Machthaber im Rathaus
eine Großstadt von w e stö stl i che m Gepräge, in der
der bodenständige Wiener nichts mehr zu reden hat.
SÜtch versage die Wiener Negierung iw schweren Grenz-

kampfe der Tiroler und der Kärtner.
KB. Berlin , 23. März . Nack den bisher vorliegenden

amtlichen Ergebnissen aus 17 WahKrcisen haben 7,389.902
Personen ihre Stimmen für das Volksbegehren abgege¬
ben. Das „Berliner Tageblatt" schätzt»ach den vorliegen¬
den Ergebnissen die Gesamtzahl  der Einzeichnnngenauf 18 bis 13Millionen.

8e»!-AMe im englifte AM« .
KB. London, 28. März . Fm Unierhause besprach Llovd

George  die Vorgänge in Genf. Er erklärte, daß die
Locarnomächte für den Fehlschlag  in Genf verant¬
wortlich seien und daß das Werk des Friedens schwer
geschädigt sei. Es könne kein Zweifel darüber bestehen,
daß die jüngsten Ereignisse die Bereinigten Staaten ab-
gestotzen haben. Schwede  n, das .in Genf mutig den
richtigenWeg  eingeschlagen habe, habe zweifellos auch
die öffentliche Meinung Großbritauniens vertreten.

Sie entbehre auch jeglicher Staatsantorität . Von den
Alpendentsclien müsse die würdelose Begrüßung des
Dr. Benesch durch Tr . Ramek  an jenem Tage, an
dem sich die Erinnerung an das gewaltsame Ende von
deutschen Männern und Frauen in den deutschen Städ¬
ten der tschechoslowakischen Republik jährte, mit Ent --
rüstu;rg zurückgewiescn  werden . ?lnch verwahre»
wir uns gegen jegliche Absicht unserer Regierung , auch
nur die geringste wirtschaftliche Verbindung Oesterreichs
mit der Tschechoslowakei in die Wege zu leiten, da durch
einen solchen Schritt das für -Oesterreich jetzt noch gang¬
bare Zoll- und Wirtschastsbültdnis mit dem Deutschen
Reiche unmöglich gemacht werden würde.

So sehr der Abschluß des Zoll- und Wirtschaftsbünd¬
nisses mit dem Deutschen Reiche von allen Wirtschasts-
korporatione»t verlangt wird, drohen der Verwirklichung
doch noch Gefahren, denn Tr . Seipel  sprach sich am
11. ds. Mts . in der Sektion Salzburg des Hauptverbarr-
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des der Industrie für ein etappcnweises Zustreben zum
Ziele einer gesamteuropäischen Wirtschafts¬
politik  aus . Im weiteren Verlaufe seiner Rede ver¬
wies Pantz auf

Sie Verschwendung in allen VerwaiLnngskörpern
des Bundes und des Landes und die fortgesetzten Steuer-
erhöhnngen, als da sind die geplante Erhöhung der Wa-
venmnsatzsteuer, die von Finanzminister Dr. Ahrer er¬
fundene Abgabemarke, die sede Eingabe bei einer Be¬
hörde besteuert, wodurch die ohnedies bereits unerträg¬
liche Steuerlast der Steuerträger vermehrt wird, wäh¬
rend die deutsche Reichsregierung auf allere Gebieten des
Wirtschaftslebens Steuervereinfachung und Stenerherab?
setzung in Angriff geno-mmen hat.

Wenn dies in dem noch immer reicheren Deutschland
möglich ist, warum sollte dies nicht auch im verarmten
Oesterreich uröglich sein. Zu diesen Stenerdraugsalierun-
gen komme noch eine unverantwortliche Nachlässig¬
keit  der österreichischen Regierung durch die den Steuer¬
trägern neue Lasten von vielen Milliarden ausgebürdet
werden. So schlug zur Begleichung der gegenseitigen For¬
derungen zwischen Deutschland und Oesterreich die Deut¬
sche Reichsregierung vor, die Forderungen gegenseitig
aufzuheben,  sodaß kein Staar vom anderen etwas zu
fordern habe. Der Vergleich wurde nun von der österrei¬
chischen Regierung abgelehnt, da ein ganz gescheiter Sek-
ttonschef die Forderungen Oesterreichs höher  errechnet
hatte, als die Deutschlands. Nun stellte sich heraus, das;
die Forderungen Deutschlands  höher waren, als
jene Oesterreichs und so haben die österreichischen Steuer¬
träger für viele Milliarden aufzukommen.

In einem anderen Falle schlug die ungarische
Regierung zur Vermögensauseinaudersetzung Müschen
Oesterreich und Ungarn ein Schiedsgericht  vor . Die
österreichische Regierung stellte nun , anstatt eines Schieds¬
gerichtes, eine Kommission unter dem Vorsitze des ehe¬
maligen Finanzministers Dr . Kienböck  mit sechs
Beamten zusammen, die in Locarno  zusammentritt,
damit dte hohe Kommission auf Kosten der österreichischen
Steuerträger ein vergnügtes Osterfest  im Süden
feiere. Auf Grund dieser Ausführungen nahm die Ver¬
sammlung die beiliegenden Entschließungen an, die in
allen Gauen Oesterreichs ähnliche Entschließungen aus-
lösen werden.

Folgerte Entschließungen wr-rden gefaßt:
Wir fordern auf jeden Fall die Durchführung einer gemeinsamen

Handelspolitik  Oesterreichs mit Deutschland gegenüber
dritten Staaten , eine Maßnahme , die bereits jetzt völkerrechtlich
möglich ist, ohne die Friedensverträge und die Genfer Protokolle
zu verletzen. Erst dann wird auf Grund der handelspolitischen
Macht eines Großdeutschlands  Oesterreich günstige Han¬
delsverträge mit den Auslandsstaaten schließen und dadurch seine
Absatzverhältnisse auf dem Weltmärkte verbessern können.

Die Anbahnung von Verhandlungen über ein deutschöster¬
reichisches Zoll- und Wirtschaftsbündnis, in Form eines völker¬
rechtlichen Vertrages , kündbar und befristet, das bereits im
Juni  dieses Jahres durchführbar ist, weshalb wir bis spätestens
April  1 . I . die Kündigung des derzeit bestehenden Handelsver¬
trages mit dem Deutschen Reiche und die Einleitung der entspre¬
chenden Vorarbeiten für einen gemeinsamen deutschösterrcichifchen
und Zwischenzolltarif verlangen.

Wir fordern die Einführung einer E i n h e i t s st e u e r und
des Steuerbuches  und eine 33prozentige Ermäßigung der
gesamten Steuerlasten und Sparmaßnahmen auf allen Gebieten
der Verwaltung gleich der deutschen Reichsregierung.

Wir verlangen die A n g l e i chu n g der indirekten Steuern,
insbesondere der Warenumsatzsteuer sowie der Monopole
Oesterreichs und Deutschlands, da nur dann eins Zollunion
möglich ist. Die österreichische Warenumsatzsteuer ist daher auf
ein Drittel zu ermäßigen, da sie in Deutschland 0.6 Prozent , in
Oesterreich aber zwei Prozent beträgt und daher unter keinen
Umständen erhöht werden darf.
In der Entschließung wird weiter von der Landeö-

r e 8 1 e r u n q für Steiermark folgendes verlangt : Zurück¬
ziehung der im August vom Landtag beschlossenen Steuer¬
erhöhung. Sofortige Einstellung der Lohnabgabe, An¬
nullierung des Uebereinkommens mit der Stadtverwal¬
tung Graz Wer die neue Staffelung der L a n d e s g e -
bändest euer  und des Gemet nöczu sch läges für Woh¬
nungen . Aufhebung der F r e m öe n v e r ke h r s a b -
gäbe,  Herabsetzung der A u t o m o b i l steu e r die Ver¬
besserung der verwahrlosten Straßen : Sparmaßnahmen
aus allen Gebieten öer Landesvevwaltung.

Gleich dem niederösterreichischen Landbimöe erklären
die Versammelten die Proklamierung des Steuer¬
str e i ks, wenn ihren Forderungen nicht entsprechen
werde.

Wenn die Regierung iu der Durchführung des Zoll-
mrd Wirtschaftsbündnisses mit dem Deutschen Reiche in
der Einhaltung des gestellten Julitermines versagt,  er¬
klären dte Alpen deutschen, sich von der Wiener Regierung
loszusagen, um sich als „A l p e nl a n d O e ste r r e i ch"
den Weg in eine glücklichere Zukunft im Anschlüsse an das
große deutsche Wirtschaftsgebiet freizumachen.

Wekkerberichke.
Innsbruck , 24. März . In Noröllrol und in Süd-

deutschland ist bei noch niederer Temperatur und kaltem
Nordostwind eine Ilusheiterung eingetreten. In Inns¬
bruck  war es heute früh bei 3 Grab klar: ebenso in
München . — Ans Bozen  werden hingegen trübes
Wetter und allgemeine Bewölkung gemeldet.

Bregenz, 23. März . Der heutige Tag begann gleich
trüb und unfreundlich wie der gestrige. Erst gegen. Mit¬
tag trat eine leichte Aufheiterung ein, die bis zum Abend
anhielt. Auch der kalte Wind hat etwas nachgelassen.

Salzburg , 24. März . Nach starkem Nachtfrost klares
Wetter.

Wien, 24. März . Wetterprognose:  Zeitweise
stellenweise Aufklärung, doch noch vorwiegend trüb, leichte
Niederschläge, mäßige TempevaturzunaHM.

Die Aerzteschaf! uird derß 144.
Die vollständige Abschaffung des ß 144— ein Unglück.
Wien, 23. März. In einer Versammlung der Gesell¬

schaft der Aerzte nahmen LandrsgerichtspväsiöentDoktor
A l t m a n n, Präsident der Aerztekammer Dr . T h e n en
und Staötrat Professor Tandler  in interessanten Aus¬
führungen Stellung zu dem 8 144. LandeSgerichtspräsi-
dent Dr . A l t m a n n resümierte seine Ausführungen da¬
hin, daß der neue Entwurf des Jahres 1923 in gewissen
Punkten unzulänglich sei.

Sodann ergriff als Exponent der Wiener Aerzte Doktor
Thenen  das Wort. „Die Aerzte sind in einer furcht¬
baren Lage", erklärte er. „Sie müssen, wenn sie eine
notwendige Schwangerschaftsunterbrech-ung vornehmen,
damit rechnen, daß sie vor das Gericht zitiert werden.
Freilich, der Staatsanwalt von heute wird nach der Indi¬
kation fragen, welche Gründe für  den Eingriff Vorge¬
legen sind. Aber wo sind nun die Grenzen der Indika¬
tion gezogen? Es kommt vor, daß einer kranken wer¬
denden Mutter das Kind mcggcnonrmen wird und sich ihr
Allgeurcinbefinden darauf sofort bessert. Der Gerichtsarzt
kann bei bestem Gewissen nicht sagen, ob der Eingriff sei¬
nerzeit unbedingt nötig war oder nicht. Dte Hauptrolle
unter den Krankheiten, die eine Schwangerschäftsunter-
brechnng bedingen, spielen Tuberkulose und die
Nierenk rank heite  n. Aber gerade bei diese« Krank¬
heiten ist eine absolut sichere Indikation aus eine Schwan¬
ge rschaftsUnterbrechung nicht zu stellen. Der Entwurf vom
Jahre 1028 würde schon eine Erleichterung bedeuten, aber
er wurde bis heute nicht Gesetz. Wir müssen fordern, daß
irgend etwas geschehe, damit die ständige Drohung, die der
8 144 in seiner heutigen Fassung für die Aerzte bedeutet,
beseitigt werde."

In teilweiser Polemik mit seinem Vorredner, führte
Stadtrat Professor Tandler  aus : Es gibt kein Gesetz,
das den Arzt völlig zu schlitzen in der Lage wäre, sofern
dieses Gesetz die eventuelle letzte Entscheidung, ob ein Ein¬
griff notwendig war, in die Hände der Justiz legt. Als
der einzige Ausweg, der sich in der angezogenen Frage zu
bieten scheint, ist der, daß gemischte Kommissionen, be¬
stehend aus einem Privatarzt und dem Amtsarzt, über
die Notwendigkeit der Schwangerschaftsunterbrechung
entscheiden. Tie Teilnahme des Amtsarztes würde dann
dieser Entscheidung den Charakter einer Amtshandlung
verleihen. Nur in den Fällen , wo keine Kommission heran¬
gezogen wurde, wo also dieses neue Gesetz verletzt worden
wäre, würde die Schwangerschaftsunterbrechung unter
den Tatbestand des heutigen 8 144 zu fallen haben. Ans
Zwischenrufe, die eine völlige Beseitigung des 8 1-14 for¬
derten, erwiderte Professor Tandler mit erhobener
Stimme : „Die vollständige Abschaffung des 8 144 ist eineu nmö6l ichkei t und ein Unglück für  das Volk."

Abschluß der Frankenfälschsr-Debükte.
Budapest, 24. März . (Priv .) Die Frankenfälschevdebatte

in der ungarischen Nationalversammlung wurde mit der
A n n a h m e des Majoritätsberichtes abgeschlossen- Als
letzter Redner ergriff Ministerpräsident Graf Bethlen
zu seiner Verteidigungsrede das Wort.

Nach der Rede des Ministers des Innern , nach der der
Präsident eine kurze Pause anvrönete, kam es zwischen
den Sozialdemokraten und einzelnen Abgeordneten der
Rechten noch im Sitzungssaale zu äußerst stürmischen
Szenen,  die sich dann auch in den Couloirs fort¬
pflanzten und derartige Dimensionen annahmen, daß es
zu Tätlichkeiten  kam.

*

* Die Revision der Gerichtsgebühren . Nach der Ermäßigung der
Gesellschastsvertrags-, Admissions-, Wcchleljtempelgebühren usw.
— die betreffenden Regierungsvorlagen befinden sich noch in par¬
lamentarischer Behandlung — sollen bekanntlich auch die Ge¬
richtsgebühren (Urteils -, Vergleichs-, Verhandlungsgebühren
usw.) eine Reduktion  erfahren . Die Vorlage konnte bisher
noch nicht eingebracht werden, weil die Verhandlungen , die mit
den Anwälten wegen gleichzeitiger Revision des Anwaltstariss
geführt werden , nicht beendet sind. Zwischen beiden Gruppen von
Gebühren besteht ein gewisser Zusammenhang , als die eine ohne
die andere nicht in Kraft treten soll.

» Der deutsche Exkronprinz in Locarno. Wie römische
Blätter berichten, weilt der Exkrvnprinz von Deutsch¬
land derzeit in der Billa Roccabella bei Locarno. Einem
Korrespondenten der „Tribuna " soll es gelungen sein,
die Dienerschaft auAzusragen und nach Liesen Jnforma-
ttonen sei der Kronprinz iu Begleitung eines Fräuleins
Wtlhelmiue Berger,  die als Krankenschwester gemel¬
det sei, des Generals Otto E r h a r d t und eines gewis¬
sen Herrn Kurt  von Schwerin. Auf öle Frage, ob die
Herrschaften sich nicht langweilten, erhielt er die Ant¬
wort, sie gingen den ganzen Tag spazieren, äßen sehr gnt
und hörten Radiokonzerte und Radioberichte an. Auf
radiotelephonischem Weg hätten sie auch die Ergebnisse
von Genf erfahren. Das obere Stockwerk, in dem die
Radio-Apparate untcrgevracht seien, dlirfe niemand be¬
treten. nicht einmal der Hausherr ! Der Exkronprinz habe
eine Antipathie gegen die Photographen. Sobald der
Versuch gemacht werde, ihn zu photographieren, ziehe er

sich gleich den Hut ins Gesicht. Sein Benehmen fei gleich
hochsährend wie einst und erst vor kurzem habe er eine
scharfe Auseinandersetzung mit dem Inhaber eines Par¬
fümeriegeschäftes dort gehabt. Dte Bevölkerung ist vom
Besuch nicht sonderlich entzückt, denn die Villa Rocca¬
bella galt während des Krieges als das Splonagezerrtrum
der Mittelmächte.

* Ein Eisenbahn-Anschlag. Nürnberg,  23 . März.
Am 21. März vormittags 6 Uhr fand der Wächter zwi¬
schen Creutzen und Schnabelwaid in Obcrfranken̂ _sechs
mittelgroße Sandsteine  auf dem Gleis. Das Hinder¬
nis konnte vor Eintreffen des Personenzuges von Ban¬
reuth nicht mehr beseitigt werden. Es gelang jedoch, den
Zug rechtzeitig  znm Stehen zu bringen. Die Loko¬
motive wurde gering beschädigt, konnte aber nach Beseiti¬
gung des Hindernisses die Fahrt fortsetzen.

* Große Sprttschiebung. B e r l i n, 23. März . Die Polizei ist einer
großen Spritschiebung auf die Spur gekommen. Ein Kölner
Unternehmer hat es verstanden, von der Reichsmonopolverwaltung
große Mengen vergällten Branntweins zu erhalten unter der Ver¬
sicherung, daß der Sprit für industrielle Zwecke  verwendet
werden ' soll. Die Ware wurde dann nach Hamburg  gebracht und
im Freihafen gelagert, wo die Monnpoloerwallung , um Schiebun¬
gen vorzudcugcn, den Sprit mit Karbolsäure  versetzte und
färbte Hierauf wurden aber die Fässer auf dem Wasserwege nach
Antwerpen  gebracht und dann wiederum ins deutsche Zollge¬
biet nach Mainz und dann nach Köln. Hier war ein Laboratorium
errichtet worden, wo unter Leitung mehrerer Chemiker durch be¬
sondere Verfahren der Sprit von der Karbolsäure und dem Farbstoff
jo weit befreit wurde, daß der Käufer nichts mehr merken konnte,
daß es sich um vergällten Sprit handle. Als T r i n kb r a n n t-
wein  wurde dann der Sprit überallhin verteilt. Die Polizei konnte
bisher in Köln 210.000 Liter beschlagnahmen. Auch in Hamburg
sind große Mengen Fässer beschlagnahmt worden. Die Polizei hat
in Köln bereits mehrere Personen verhaftet.

* Holland Hebt die Gesandtschaft beim Vatikan auf.
H a a g. 22. März . In der holländischen zweiten Kammer
wurde der Antrag auf Beibehaltung der holländischen
Gesandtschaft beim Vatikan mit 48 gegen 41 Stimmen
ab ge lehnt.  Hiermit hat die Gesandtschaft Hollands
beim Vatikan endgültig anfgehört zu bestehen.

* Am Dirigentenyirü tot zusammengestürzt. Paris,
23. März . Der Pariser OrchesterdirigcntD e l i a n c 5
brach gestern beim Dirigieren eines Konzerts am Dirigen¬
tenpult tot zusammen.

* Konzil der orthodoxen Kirche«. Nach einem Bericht
der Belgrader „Politika" wird das ökumenische Konzil der
orthodoxen Kirchen auf dem Berge Athos  zur Zeit des
Dretfaltigkeitsfestes zusammen treten. Das Konzil wird
verschiedene wichtige Reformen, insbesondere jene, deren
Lösung ans dem Konstantinopler Konzil vertagt wurde,
einer Prüfung utlterziehen, so die Fragen des Kalenders,
der zweiten Priesterehe usw. Auch die Möglichkeit von
Berhandftrngen zwecks Herstellung einer engeren Be¬
ziehung zur anglikanischen  Kirche wird erörtert
werden. Dasselbe Blatt glaubt zu wissen, daß die katho¬
lische  Kirche einen Beobachter zu dem Konzil entsenden
wird.

* Der christliche Kurs in Italien . R o m, 23. März.
Sonntag , den 28. ö. M. findet die feierliche Einweihung der
UrriversitätSkapelle in Rom (Sapienza), die seit dem
Jahre 1870 geschlossen war, statt. Der Rektor der Univer¬
sität fordert in einem Rundschreiben sämtliche Professoren
auf, dieser kirchlichen Feier beizuwohnen. Der Rektor
fordert, daß alle Professoren zugegen sind, und verlangt,
daß diejenigen, dte durchaus nicht anwesend sein können,
die Gründe für  diese Nichianwesenheit öffentlich
dem Rektor Mitteilen müssen.

*  Italien baut russische Kriegsschiffe . Moskau,
22. März . Die Verhandlungen wegen des Baues von
Kriegsschiffen für Sowjetrutzland auf italienischen
Werften  haben begonnen. In nächster Zeit fährt
eine Sowjctkommission unter Leitung des Admirals
Krylow zur Festsetzung der Einzelheiten nach Italien.

Ablehnung einer Berufung. Professor Dr . Erwin
Schrödinger  in Zürich hat die Berufung an die Uni¬
versität Innsbruck für experimentelle Physik endgültig
abgelehnt.

Neubesetzung des dermatologischenLehrstuhles an der
Innsbrucker Uuiversität. Ter Assistent an der Wiener
dermatologischen Klinik Dr . Leopold Arzt  ist zum ordent¬
lichen Professor an der Klinik für Hautkrankheiten in
Innsbruck  ernannt worden. Dr . Arzt wird bereits
am kommenden Samstag in Innsbruck seine Vorlesun¬
gen aufnehmen.

Titelrierlcihnng und Ernennung . Ter Bundesprästdent
hat der Dozentin cm der Fachschule für Musik und dar¬
stellende Kunst, Frau Negieruugsrat Rosa Paprer-
Paumgartncr,  den Titel eines außerordentlichen
Professors verliehen. — Der Vizekanzler hat den Lber-
landesgerichtsrat Ludwig Krauß  in Innsbruck zum
Senat svorsitzenden des Landesgerichtes Innsbruck
ernannt.

Todesfälle . In I n n s b r u ck ist die Statthaltereiratswitwe
Maria Schorn gestorben. — Aus Brixlegg  wird geschrieben:
Am Dienstag , den 23. d. M., starb nach langem Leiden an Herz¬
schlag unser Schulleiter Norbert Detter.  Geboren 1870 zu Nas-
sereith. wirkte er zuerst in Noppen, dann 28 Jahre als Schul¬
leiter in Gostensaß und seit Oktober 1920 hier in Brixlegg . Tie
Beerdigung findet am Freitag um halb 9 Uhr früh in Brixlegg
statt. — In Linz  sind gestorben: Alfred Hehm,  Oberbuchhalter
der Linzer Wurstsabrik , im 53. Lebensjahre ; Frau Anna Franz,
Oberforstratswitwe , im 76. Lebensjahre ; Frau Hedwig Blach-
müller,  Offizialsgattin der B.-B., im 58. Lebensjahre . — In
Passau  starb die Gastwirtsgattin Frau -Anna S t o ckb a u e r
im Alter von 54 Jahren . — In Klagenfurt  sind gestorben:
Dr. Fritz Neu mann,  Sanitatsrat , 77 Jahre alt : Dr . Neumann
war der Schwiegervater des L.-Nbg. Michner. Josef Eromes,
Kaufmann , 46 Jahre alt , und Marie (von) B u z z i, Regierungs-
ratswitwe , 86 Jahre alt . — Aus Salzburg  wird gemeldet:
Knapp vor der Station S t e i n d o r f ist am Dienstag früh der
37jährige Bäckermeister Franz Fink  aus Straßwalchen einer
Herzlähmuna erlegen. Er wollte zum Zuge nach Braunau und
lief das letzte Wegstück, als er einen Zug kommen hörte . Der
Bahnwärter rief ihm noch zu, nicht zu eilen, denn der Zug sei
erst der Postzug. Als der Wärter zurückkam, fand er Fink tot auf.
— In München  ist am 22. d. M. Prof . Dr . Karl D o e h l e -
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mann,  Ordinarius für darstellende Geometrie an der Technischen
Hochschule in München , im 62. Lebensjahre in der Staatsbibliothek
an einem Schiaganfall gestorben Ferner starb in München am
22. d. Dl. der Hafkopellmeister a . D . Prof . I . B e ch t im 67. Le-
b^ nsjalire . — In Wien  ist die Schriftstellerin Frau Bettina
W i r t h im 78. Lebensjahre gestorben.

Die neue » Arttolinieu in Tirol . Wie wir bereits kürz¬
lich mitgeteilt haben , sieht sich die Postverwaltung ver¬
anlaßt , in diesem Sommer eine ganze Reihe Postauto-
linien  neu zu eröffnen . Je nach der Bedeutung der
Autolinien und den Witterungsverhältnissen wird der
Verkehr schon im Mai oder erst im Juni ober Juli aus¬
genommen werden . In Tirol werden 40 Automobile
aus insgesamt 24 Linien verkehren , darunter sind fol¬
gende Linien , die Heuer erstmals betrieben werden : 1.
St . Anton über den Arlberg nach Langen . 2. Imst-
Wenns (Pitztal ) . 3. Jenbach — Scholastika . 4. Kufstein-
Thiersee . 5. Kufstein —Kiefersfelden —Oberandorf —Erl—
Mederdorf -—Kössen —Reith i. W . 6. Reutte —Tannheim—

' Schattwald —Hindelang . Diese Linie wurde bisher von der
bayerischen Postverwaltung betrieben , wird aber heuer
von der österreichischen Postverwaltung selbst gesiihrt
werden . Außerdem werden G e s e l lsch a s t s s a h r t e n
eingerichtet von Garmisch nach Ehrwald und ein P e n-
delverkehr  zwischen Ehrwald und Lermoos , um
einen Anschluß an die Linie Lermoos —Fernpatz —Imst
herznsteüen.

Verhaftungen . Die Polizei in Salzburg  hat den 1896 ge¬
borenen Hotelportier Rudolf Pfister  aus M a i r h o f e » in Tirol
dem Landesgerichte cingoliejert , der . als vom Bezirksgericht Schwaz
wegen Verbrechens des Diebstahles und wegen Gelöbnisbruches ge¬
sucht. von der Münchener Polizei hierher abgeschoben worden ist.
— Die Gendarmerie hat verhaftet : in Lend  den 1903 geborenen
Eisendreher Karl L i m p e r t aus Halle a . S . wegen eines aus dein
Fernpah in Tirol verübten Einbruches ; und den Michael Mieser,
20 Jahre alt , aus Häring  in Tirol , wegen Prellerei.

Ein netter Gast . In einem Gaschause in Mariahils hat ein un¬
bekannter Mann gezecht; er ist dann spurlos verschwunden , ohne
die Zeche zu bezahlen . Der Zechpreller hinterließ einen abgemagerten,
kranken Hund , der dem Wasenmeister übergeben werden mußte.

2ung verdorben . Die Polizei hat auf der Brennerstraße einen
Ivjährigcn Volksschüler ausgegriffen , der in Hall einen Diebstahl
verübt hatte und seinen Eltern durchgebrannt ist. Der Knabe wollte
nach Italien . Die Polizei hat ihn dem Karitasverband überstellt.

Sorgloses Fahren . Am Montag gegen 4 Uhr nachmittags fuhr
ein Knecht mir einem zwei Pferden bespannten und mit Bau¬
materialien beladenen Lastwagen , von der Dreiheiligenstraße
kommend , über die Sillbrücke gegen die Pradlerstrahe . Trotzdem
die Pradlerstrahe von der Sillbrücke ungefähr 40 bis 50 Schritte
stärker fällt , unterließ es der Fuhrmann , die Bremse anzuziehen,
in der Meinung , die Pferde werden an der abschüssigen Stelle den
Wagen schon von selbst zurückhalten . Als die Pferde mit dem
Wagen die Sillbrücke passiert hatten , fing der Wagen infolge der
schweren Last derart zum Treibe » an , daß die Pferde nicht imstande
waren , ihn aufzuhalten : sie fuhren mit dem Wagen gegen das
Haus Brückenplatz 3 und durchstießen mit der Wagendeichsel die mit
Eisenblech beschlagene Türe eines Metzgerladens . Gegen den
unachtlamen Kutscher wurde die Anzeige erstattet.

Unzulänglicher Ausgang am Hauplbohnhos . Aus dem Leserkreise
wird uns geschrieben : Seit einigen Wochen wird der südliche Aus¬
gang des Innsbrucker Hauptbahnhofes umgebaut . Das hat die un¬
erfreuliche Tatsache zur Folge , daß nun sämtliche Reisenden den
nördlichen  Ausgang benützen müssen . Da Innsbruck bekanntlich
der Knotenpunkt von vier Bahnlinien ist, kommt es öfters vor , daß
bei diesem, derzeit einzigen Ausgange ein größerer Andrang ent¬
steht. Man möchte nun glauben , daß diesem Umstand « Rechnung
getrogen und olle nötigen Vorkehrungen getroffen würden , um den
Abgangsoerkehr beim nördlichen Ausgange nach Möglichkeit zu
erleichtern. Statt dessen konnte man in de» letzten Tagen
beobachten , daß von den zwei Ausgangstüren nur eine, und von
dieser nur ein Torflügel  geöffnet war . Dos Empörende an
der Sache ist jedoch, daß in dieser schmalen Ausgangsspalte auch
noch der Portier steht, so daß die Reisenden nicht nur einzeln,
sondern nach dazu nur nach der Seite gedreht hindurch-
schlüpfen  können . Ein solcher Zustand ist wahrlich für Innsbruck
als Verkehrszentruni ein Hohn und es ist mehr als berechtigt , von
der Bahnhofbehörde hier rasche Abhilfe zu verlangen . — Dieses
Verkehrshindernis wächst allmählich schon zu einem Skandal
aus . In einer anderen Zuschrift an uns heißt es : „Seit Beginn der
Umbauarbeiten darf beim obere » Tor niemand hinaus . Das untere
Tor ist „wohl zur Erleichterung des Verkehres " nur zur Hälfte
offen und dauernd mtt einem Portier besetzt. Nachdem die Mehrzahl
der Personen , die z. B . den Zug , der um 7.45 ankommt , benützen,
schon uni 8 Uhr im Amt , in der Schule oder bei der Arbeit er¬
scheinen müssen , so ist das Gedränge geradezu uichsimlich . Man
möchte doch glauben , daß die Bahnverwaltung , die dieses Bild
täglich  vor Augen hat , wenigstens Anordnungen treffen würde,
daß beide Flügel  des Tores geöffnet werden . Eis könnte ja
ganz gut den zweiten Portier , der früher beim oberen Tore stand,
bei der dringenden Notwendigkeit zum unteren Tore stellen . Oder
ist auch der gerade für die Zeit des Umbaues abgebaut worden '?"

Schlecht angebrachte Sparsamkeit . Wir werden um Aufnahme
folgender Zuschrift ersucht : Ein Teil des ostfeitigen Bürgersteiges
in der Vruneckerstraße ist noch immer ungepflastert . Bei Regen-
wetter ist dieses Wegstück einfach ungangbar , so daß alle , die
hier vorüber müssen , und cs find deren nicht wenige , genötigt
find , auf der Fahrbahn zu gehen , wenn sie nicht auf dem soge¬
nannten Bürgersteige im Kot versinken wollen . Wenn man be¬
denkt , daß dieser sehr stark begangene Weg sich in nächster
Nähe des Haupiöahnhofes und der großen Hotels befindet und
daß zur Reisezeit täglich viele Fremde am Bahnpostamte zu tun
haben , so kann man wohl mit Recht sagen , daß dieser Zustand
einer Fremdcnstadt und Landeshauptstadt im höchsten Grade
unwürdig ist. Wie lange will man denn mit der Pflasterung
eigentlich noch warten ? Vielleicht bis zur Vollendung des Bahn¬
hofumbaues ? Unmöglich , denn darüber können noch ein paar
Menschenalter vergehen . Das Geld hiefür ist ja Heuer schon an
der Schneereinigung erspart worden . Sollte aber die Psasterung
Sache der Bahn sein , so wird die Stadt doch sicherlich soviel
Einfluß besitzen , um die Bahn noch vor Beginn der Reisezeit
zur Ausführung dieser Notwendigkeit bewegen zu können . Bei
dieser Gelegenheit sei noch aus eine andere Zierde der Brunecker¬
straße aufmerksam gemacht . Es ist die Gartennmuer des Scheu-
chenstuhlschen Waisenhauses , die in ihrer gegenwärtigen Ver¬
wahrlosung einen höchst traurigen Anblick bietet.

Glänzende Aussichten bietet das österreichische Karitaslos , zumal
die Ziehung schon vor der Türe steht , durch seine Riesentreffer im
Gesamtwert von fast dreieinhalb Milliarden . Lose sind erhältlich in
jeder Trafik uird Bank oder bei . der Verwaltung , Innsbruck , Erler-
straße Nr . 20, Parterre . + 10

Der „Tokenkosten" von Hintertür . Der Tiroler Landtag hot be-
kannllich in seiner letzten Session beschlossen, die Gemeinde
Hintertux  un Zillertale aus der Gemeinde Schmirn auszu-
scheiden und sie den, Verwaltunasbereiche der Gemeinde Tux zu-
zuweisen . Dieser höchst einfach tlingende Beschluß des Landtages
befestigt , wie berichtet , einen Zustand , der als ein Exempel von
Verwaltungsstumpfsinn gelten konnte . Die Fraktion Hintertux
liegt , wie allgemein bekannt sein dürste , völlig am Abschlüsse des
Turertales , das vom Endpunkt der Zillertalbahn , dem Orte
Mayrhofen , gegen Süden abzweigt und eines jener Täler oder
Talgründe ist, die von Mayrhofen strahlenförmig gegen den
Gletscherstock auslaufen . Dieser ganz isolierte Ort ist von einem

Verwattungskünsller ganz unbegreiflicher Weise der Talaemeinde
Schmirn zugereiht worden , einer Gemeinde , die von Hintertux
aus tm Winter überhaupt nicht, im Sommer nur nach Ueber-
scbreitung eines Höhenzuges , des bekannten Tuxerjoches , in mehr
als 2000 Meter Höhe erreicht werden kann . Die eigentliche Zu-
ständigkeftsgemeinde der Hintertuxer Leute befand sich also nicht im
benachbarten Bordertux , sondern ^ in der jenseits eines Joches ge-
legenen Talgemeinde . Das zuständige Gericht  befand sich in
Steinach  am Brenner , etwa acht Stunden vom Dorfe entfernt:
wer aber gezwungen war , zur Winterszeit  vor Gericht zu er¬
scheinen, der hatte das Vergnügen , zuerst durch das Tuxertal etwa
fünf Stunden zu Fuß zu wandern , sich in Mayerhofen der Zillertal¬
bahn qnzuoertrauen und von Jenbach aus mtt der Vollbahn nach
Innsbruck weiter zu fahren . In der Landeshauptstadt konnte man
dann einen Zug der Brennerbahn besteigen und gegen zwei Stunden
lang nach Steinach hinaufdampfen . Zwei bis drei Tage gingen
für diese Reise auf . Da dieser blühende Unsinn seinerzeit von der
Verwattungsbehörde eingeführt war und durch Jahrhunderte hin¬
durch geduldet worden ist, konnte wohl auch die Kirche nicht
anders , als sich diesem attertümlichen Zustande anzupassen ; die Ge¬
meind « Hintertux gehörte daher kirchlich nicht zum nahen Orte
Bordertux oder Lanersbach , sondern in den ersten Zetten ihres
Bestandes im 15. Jahrhundert sogar zur Pfarrei M a t r e i am
Brenner . Wen » damals ein Bewohner von Hintertux starb , so
hieß es , namentlich tm Winter , warten , bis der Uebergang schneefrei
war . Die Leiche aber wurde inzwischen konserviert.  Heute
noch kann man in Hintertux das Haus beim Neuner zeigen , das
an der Außenseite einen Hohlraum Hot, der einem Backofen
kleineren Kalibers nicht unähnlich sieht. Dieser Raum wurde der
Totenkasten  genannt ; er nahm die Leiche des Verstorbenen
auf , bis die Härten des Winters vorbei waren und die Möglichkeit
bestand , über das Joch eine Leichenfeier zu veranstalten . Vierzehn
Stunden hin und zurück! Wahrscheinlich erst anfangs des 16. Jahr¬
hunderts wurde den Hintertuxer » gestattet , sich kirchlich an Bordertux
anzuschließen , politisch und administrativ beließ man sie aber bis in
die jüngste Zeit in den unnatürlichen Beziehungen , die jetzt endlich
einmal geändert wurden.

Hauptversammlung der Rettungsabkeilung in Schwaz . Es wird
uns berichtet : Die Rettungsabteilung der freiwilligen Feuerwehr
Schwaz hielt am 13. d. M . im Gasthaus „Einhorn " ihre 12. Haupt¬
versammlung unter dem Vorsitze des Obmannes Turnlehrer Wahl
ab . An der Versammlung nahmen auch die Ehrenmitglieder , Be¬
zirksfeuerwehr -Löschinspektor Prof . Flora,  der Vertreter der
Stadtgemeinde , Vizebürgermeister Angerer,  und Vertreter der
Feuerwehr teil . Die Abteilung zählt heute fünf Ehrenmitglieder,
16 ausübende und 220 unterstützende Mitglieder . Abgehatten wur¬
den acht Monatsoersammlungen . Die Abteilung hatte im verflossenen
Vereinsjahre 195 Ueberführungen , 20 Transporte mit dem Rettungs¬
auto und 40 Wnndverbände zu besorgen . Der Obmann dankte dem
Abteilungsarzt Med .-Rat 2r . Erich von Riccabona,  dem Gra¬
sen Eberhard E n z e n b e r g für die kostenlose Ueberlassung des
Krcsttwagenschuppens , der Stadtgemeinde , dem Stifte Ficht , den
beiden Banken in Schwaz , der Feuerwehr für die Spende aus dem
Ballerträanis , sowie allen Spendern für die Mithilfe . Nach dem
Kassebcricht wurde dem Kassier Franz Baumgartner  die Ent¬
lastung erteilt . Die durch das Los ausgeschiedenen Ausschußmit¬
glieder wurden wiedergewahlt . In den Ausschuß der unterstützenden
Mitglieder wurden Vizebürgermeister Angcrer  und Bundes¬
förster F l e ckl gewählt . Die Vertreter der Stadtgemeinde und der
Feuerwehr dankten der Abteilung für ihr fleißiges Arbeiten . Der
Jahresbeitrag wird mtt 1 8 beibehallcn . Nach einem Berichte des
Bezirks -Löschinspektors Prof . Flora  schloß der Vorsitzende die
Hauptversammlung.

Selbstmordversuch . Am 20. d§. Mts . versuchte im Walde
bet Schwaz ein aus einer Schwazer Bürgersfamilie
stammender junger Mann sich mit zwei Pistolenschüssen
in den Kopf zu entleiben . Der Lebensüberdrlissige wurde
in das Krankenhaus nach Schwaz gebracht : an seinem
Aufkommen wird gezrveifelt . Das Motiv zur Tat ist un¬
bekannt.

Berufsgenoflenschaftsversammlung in Breitenbach . Es wird
>ms berichtet : Die landwirtschaftliche Berufsgenossenschzift Kundl,
umfassend die Gemeinden Kundl , Breitenbach , Unterangerberg,
hielt am 21. März in Breitenbach ihre Vollversammlung ab . Der
Besuch ließ viel zu wünschen übrig . Der Rechenschaftsbericht wies
auch Posten auf , die man hätte vermeiden können . Die Frage der
Subventionierung armer Schiller aus Kundl in Rotholz löste eins
lebkafke Wechselrede aus , an der sich besonders Bürgermeister¬
stellvertreter Ellinger  und Kleinbauer Hager  beteiligten.
Allgemein machte sich ein großer Unwille gegen das Genossen¬
schaftswesen bemerkbar , was auch aus der Abstimmung über ver¬
schiedene Punkte ersichtlich war , wobei nur mit Mühe eine knappe
Mehrheit erreicht wurde . Wie man sieht , fangen auch die Bauern
an , die Sachlage zu erkennen . Leider war die Zeit zu kurz , um
noch gegen die gebundene Liste bei den Wahlen Stellung zu
nehmen ; doch aufgeschoben ist nicht aufgehoben!

Bbschicdsseier In Kirchbichl . Man schreibt uns : Am Iofefitag
fand in Kirchbichl eine gelungene Abschiedsfeier für den Bundes¬
bahnbeamten Robert P l a t t n e r statt , der als Stationschef nach
E h r w a l d überfiedelt . Bezirkslöschinspektor Tischler  erin¬
nerte in einer Ansprache an die Verdienste Plattners als Schrift¬
führer der freiwilligen Feuerwehr . Er Hai sich besonders ivn das
Zustandekommen ständiger Sanitätskurse und um die Anschaffung
der Arotorspritze bemüht . Bürgermeister G r u b e r dankte dem
Scheidenden für sein verdienstvolles Wirken als Gemeinderat.
Bizebürgermeister P a r t h feierte Plattners Verdienste als dienst¬
eifriger , stets entgegenkommender Beamter , als Förderer des
Feuerwehrwesens , als Eemeinderat und eifriges Mitglied der
Musikkapelle . Die Bundesmusikkapelle verschönte den Abend.

Lichkbildervorirag zugunsten des Andreas -Hossr -Denkmales in
Kufstein . Am Sonntag , den 28. d. M ., um 3 Uhr nachmittags und
um 8 Uhr abends findet auch im Eggersaals in Kufstein  der
überall mit großem Interesse ausgenommenc Lichtbilderoortrag des
Generalmajors Hermanny M i k j ch über die „Tiroler Kaiserschützen
im Weltkriege " statt . Der Reingewinn ist zugunsten des Andreas-
Hofer -Denkmals in Kufstein bestimmt.

Bon der Erlerbrücke in den In « gestürzt . Der „T . Gr.
58." berichtet aus Oberaudorf:  Der SO Jahre alte
ledige Bauernsohn Johann S ch w e i n st e i g e r von
Unterbichl , Gemeinde Niederaudorf , war am Donnerstag
früh zu einer Beerdigung nach Oberaudorf gekommen.
Er hatte den ganzen Tag über gezecht. Zum Schluß landete
er noch im Zollhaus , das er nachts gegen 11 Uhr in be¬
trunkenem Zustand verließ . Der Zollyosten , der dem
Schweinsteiger den Weg freigegeben hatte , hörte , wie offen¬
bar jemand Wer die Brücke stürzte . Er sah nach und ent¬
deckte auf einer Ktesbank tm Inn die Leiche Schwetn-
steigers , der auf noch ungeklärte Weise über das Brücken¬
geländer acht Meter tief abgestürzt war . Er hatte das
Genick gebrochen.

Einbruch in ein SpreugmitielWagazin . Aus Hopf-
garten  wird berichtet : Bor einigen Tagen wurde in
das Sprengmittel - und Pulvermagazin der Landesbau-
leitung St . Johann in Hopfgarten -Land eingcbrochen.
Die Diebe hatten es nur auf die Sprengstoffe abgesehen:
sie haben gestohlen : drei Kilo Dynamttpatronen , IS Kilo
Schwarzpulver , zirka 80 Sprengkapseln und mehrere
Ringe Zündschnur.

Tödlicher Unfall auf einem Heuboden . Wie der „T.
Gr ." aus Fieberbrunn  berichtet , verunglückte dort
am Donnerstag , den 18. ds . Nits ., der 79 Jahre alte

Grünbichl - Bauer , zuletzt Hofer -Bauer Bartlmä D e r s ch.
Er war vormittags noch bei der Arbeit , ruhte nachmittags
ein wenig aus und stieg dann auf den Heuboden,  wo
er zum Füttern etwas Heu zurechtrrchten wollte . Dckbci
stürzte er ab , wodurch er sich innerliche Verletzungen zu¬
zog, an öereit Folgen er in der Nacht zum Samstag starb.
Bartlmä Dersch , vulgo Grünbtchl -Bascht , war ein tüch¬
tiger und strebsamer Bauer : er war muh Gemeindevor¬
steher und viele Jahre tm Gemeinderate.

Jugend -Skitag in Seescld . Der Sportverein Seefeld veran¬
staltete am letzten Sonntag einen Jugend -Skitag . Der Vormittag
brachte einen Abfahrtslaus vom höchsten Punkt des Gfchwand-
kopfes nach Auland (Höhenunterschied 400 Meter , Länge der
Strecke gut 3 Kilometer ). Die Bestzeit in der Oberstufe (16 bis
18 Jahre ) betrug 4 Min . 22 Sek ., in der Unterstufe (12 bis
15 Jahre ) 3 Min . 40 Sek . Bei dem nachmittags ans der Leutascher
Straße durchgeführten Sprunglaus waren die wettest gestandenen
Sprünge in der Oberstufe 21.5 Meter , in der Untersttife 20 Meter,
in der Klasse 9 bis 12 Jahre 18 Meter . Die Veranstaltung zeigte
die große Skifertigkett der Seefelder Jugend , insbesondere ist
die Bestzeit im Absahrtslauf als ganz hervorragend zu bezeichnen.

Versammlung der invaliden . Witwen und Waisen in Silz . Es
wird uns berichtet : Die Ortsgruppe Silz des Landesverbandes der
Kriegsttwaliden , Witwen und Waisen Tirols hielt am 21. d. M . in
der Bahnhojrestauratwn Silz ihre Jahresversammlung ab , an der
auch Landesoerbandsobmann Direktor Moder  teilnahm . Rach
der Begrüßung durch den Ortsgruppenobmann wurde vom Schrist-
sührer der Tätigkeits - und Kassebericht erstattet . Dann erläuterte
Direktor Moder  das Invaliden -Entschädigungsgesetz , wobei er
insbesondere auf die Härten dieses Gesetzes in Bezug auf Renten
für leichtere Invalide , Witwen und Waisen hinwies . Der Redner
führte u. a. aus , daß es nicht gerecht sei, wenn ein Invalide mtt
SOprozentiger Einbuße seiner Arbeitsfähigkeit nur eine Rente von
1.20 8 per Monat bekomme , weil dies im Berhällnis zur Vollrente
(100 8 per Monat ) nicht im Einklang zu bringen sei. Das bedeute
eine y »gerechte Verkürzung der leichter Beschädigten . Dom Obmann
Wegscheider  der Invalidenortsgruppe Tests wurde die Tapfer-
kettsmedaillenjrage ausgerollt . Oesterreich habe den Medaillenbe¬
sitzern im Jahre 1923 eine Abfertigung angeboten , die zwar hohn-
sprechend war , aber immerhin noch eine offene Pflicht der Schuldig¬
keit airzeige , die das Vaterland seinen Helden schuldig geblieben ist.
Um diesen blutig erkämpften Ehrensold wieder flüssig zu machen,
wurde die Gründung eines Arbettsausjchusses vorgeschlagen und die
Ortsgruppe Telfs mtt den Vorarbeiten betraut . Im wetteren wurde
noch gegen die Ortsklasseneinreihung Stellung genommen , weil
diese höchst unzeitgemäß geworden sei, da sich die Lebensverhältnisse
zwischen Stadt und Land wieder wesentlich geändert haben und
es der Tatsache nicht entspricht , daß alle Konsumenten in der dritten
und vierten Ortsklasse gegenüber denen in der ersten bezw . zweiten
zu großem Nachtett kommen . Nachdem bei der Neuwahl der alte
Ausschuß ncugcwählt hervorging , wurde die Versammlung mtt
Dank an Direktor Mader und Wegscheider geschlossen.

Verhaftung eines Gcrneindesekretärs . Nach einer
Meldung ber „Alpenzeitung " ist der Gemetndesekretär
Fortu nato Ferrigatto  aus Br  ixen , der seit
Dezember v. I . wesen Unterschlagung von 42.000 Lire
zum Schaden der Gemeinde Cortina  verfolgt wurde,
in M o n z a verhaftet worden.

Freispruch einer Mörderin . Aus Bozen  wird berichtet : Vor
dem Schwurgerichte hatte sich am Samstag Maria Lasciarrea
zu verantworten , die am 6. Februar v. I . ihren Geliebten Rudolf
U g a t t a , Inhaber einer Schneiderei in Bozen , durch einen Re-
nolverschuß getötet  hat . Die Angeklagte führte an , daß sie von
ihrem Geliebten schlecht behandelt und verlassen worden sei. Es
fei ihr aber unmöglich gewesen , ohne ihn zu leben . Es kam sehr
oft zu Streitigkeiten und auch am Tage der Tat gab cs wieder
Zank . Da sei sie zum Kasten geeilt , habe einen Revolver genom¬
men , um den Geliebten und sich selbst zu erschießen . Nachdem sie
llgatta erschossen hatt :, wandte sic die Waffe gegen sich und ver¬
letzte sich schwer. Die Angeklagte wurde freigesprochen.

Hin der Aoykottbeweguug in Vorarlberg . Aus Bre-
0 eit z wird uns geschrieben : Die Zweigstelle Bregenz des
H i l f s a u s s chu s s e s für Süd . rrol  Hielt am Mon¬
tag eine Ausschußsttzung ab , bei der über die bisherige
Tätigkeit berichtet und über die weiteren noch zu ergreifen¬
den Maßnahmen beraten wurde . Der Obmann des Aus¬
schusses, Zolloberinspektor Rüscher,  machte Mitteilung
über die Wirkung , die die Reden Dr . Pembaurs  in
allen größeren Orten des Landes ausgelöst haben . Er er-
wähtite weiter , daß von Seiten des Hilssausschusses an
die Vorsteher uni > Schulen von über 190 Gemeinden Vor¬
arlbergs Plakate , Aufrufe und sonstiges Propaganda-
material mit dem Ersuchen um Veröffentlichung versendet
wurden . In voller Einmütigkeit mit den Anwesenden
brandmarkte der Obmann das Vorgehen der christlich-
sozialen Partei  gegenüber der Boykottbewegung
und kam auch auf den Leitartikel ihres Organes , des
„Vorarlberger Volksbiattes " vom Montag zu sprechen.
Ter Artikel „Für oder gegen Südtirol ? " habe den Zweck,
die Veröffentlichung der Aufrufe zu verhindern und die
Arbett des Ausschusses wirkungslos  zu machen . Eine
Sitzung , ail der Vertreter aller größeren Orte des Landes
teilgenomrnen haben , hat erneut den einmütigen Willen
zur Durchführung des Boykotts ergeben . Die Bevölkerung,
darunter die vielen Kriegsteilnehmer , die an den ver¬
schiedenen Fronten mit den Tiroler Kameraden Freud
und Leid geteilt Haben , zögert nun auch nicht , den be¬
drängten Volksgenossen durch die Tat beizustehen . Ein au
die Bevölkerung von Lindau  gerichteter Aufruf,
Waren einer italienischen Firma in Bregenz , die sie in
Bregenz nicht aöznsetzen vermochte , in Lindau an den
Mann zu bringen , zu meiden , wurde von den Linöauer
Blättern verbreitet und hat auch Aufnahme tn anderen
süddeutschen Blättern gefunden . Der Obmann des Hilfs¬
ausschusses legte es den Vertretern der verschiedenen
Organisationen rwchmals aus Herz , in der Arbeit nicht
zu erlahmen  und auf dem beschritteneu Weg , der die
gehegten Erwartungen nicht nur erfüllt , sondern sogar
schon üderttosfen habe » weiter zu schreiten . Mit dem Er¬
suchen an die Vertreter der Presse , auch ihrerseits mit-
zuwirken , daß der Boykottbewegung zum Siege verhelfen
wird , schloß der Obmann die Sitzung.

Unvorsichtiges Hantieren mit Schußwaffen . Aus Bre¬
genz  wird berichtet : Der 19 Jahre alte Franz Plü¬
sch e k in K o b l a ch schoß sich am 19. ds . M . infolge un¬
vorsichtigen Hantierens mtt einem Trommelrevolver in
die linke Hand . Das Projektil blieb Hinter dem Mittel¬
finger stecken und verletzte die Sehnenscheide.

Der SommerfahrPlau der Bodeuscesch ' sfahrt . Aus Bre¬
genz wird berichtet : Der kommende Sommerfahrplau
bringt für die Boöenseeschissahrt nicht den erwarteten
Ausbau der Verbindungen . Vielmehr wird im Sonn-
tagsverkehr sogar mit dem Einziehen von verschiedenen
Schiffskursen zu rechnen sein , von denen auffallender¬
weise gerade der verkehrsreiche Streckentest Konstanz
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—M eersbur g—I-  riedrichshafen betroffen wird,
während die betreffenden Schiffe östlich Friedrichshofen
nach Lindau und Bregenz  verkehren . Es werden
wie letztes Jahr von Konstanz nach Osten sieben tägliche
Kurse vorgesehen, dazu zwei Sonntagskurse . Umgekehrt
verkehren acht Tageskurse. Die Zahl der Schnell-
kurse  ist trotz dahingehender Bemühungen nicht ver-
m ehrt  wordcil , es bleibt bei dem einen Schiffspaar zwi¬
schen Konstanz und Bregenz mit Halt in Friedrichshafen
und Lindau. Ans dem Ueberlingcr See werden täglich
fünf Kurse fahren nach jeder Richtung, dazu ein zeitlich
ausgedehnter Sonntagskurs , der als einziger die ganze
Seelänge bis Ludwigshafen befährt.

Wenn man von seinen Kriegserlebnisse« erzählt. Aus
Bregenz wird uns geschrieben: In einem Wirtshaus in
Wolfurt  bet Bregenz erzählte ein Gast Wer seine
Krtegserlebnifse und erwähnte auch jene Episode, die ihm
die goldene Tapferkeiismedaille einbrachte. Ein Zuhörer
machte darüber abfällige Bemerkungen , die den Erzähler
iu Wut versetzten, so daß er handgreiflich wurde. Ter An¬
gegriffene wehrte sich und versetzte dem andern mit einem
Bierglas einen wuchtigen Hieb über den Kopf, wobei das
Glas in Scherben ging und am Kopf eine große Rißwunde
.hinterließ.

Derkehrskonferenz im Algäu. In Ober st darf  im bayerischen
Algüu fand in den letzten Tagen die Hauptversammlung des Ver¬
bandes der Algäuer Verkehrsoereine statt, an der über 200 Ver¬
treter aller Jnterefsenkreise des Verbandsaebietes sowie aus Inns¬
bruck und Bregenz und den österreichische» Grenzbezirken teil-
nahmcn. Bei der Tagung wurden die Verhältnisse, Wünsche und
Beschwerden, Aniräge und Vorschläge verschiedener Art besprochen
und beraten . Jin Lause der Debatte ergriff auch Bczirkshaupimann
Regierungsrat 2 riesner-  Bregenz das Wort und bemerkte, die
guten Beziehungen zwischen den Nachbarländern Bayern und Vor¬
arlberg könnten noch weiter ausgestaltei werden dadurch, daß beide
Länder mehr in wirtschaftliche Beziehungen treten. Wer großzügige
Fremdenpolitik betreibt, wird nicht an der Landesgrenze halt machen,
sondern den Verkehr auch in das Nachbarland zu lenken versuchen,
weil damit der Verkehr ins eigens Land auch verdichtet wird. Dem
Bezirk Bregenz und dem Lande Vorarlberg liege der Straßen¬
bau  von Oberstdors ins kleine Walsertal  nach Mittelberg
am Herzen. Vor dem Kriege wurden schon drei Kilometer aus¬
gebaut und nun sei bestimmte Aussicht vorhanden, daß dieser Aus¬
bau in wenigen Jahren fortgesetzt werden kan». Voraussetzung ist,
daß das auf bayerischem Gebiet liegende Stück von fünf Kilo¬
meter in den Umbau einbezogen wird. Mit Rücksicht auf die von
diesem Straßenausbau zu erwartende Belebung des Verkehres sollte
sich der Verband dieser Sache annehmen. — Bürgermeister Bes-
I e r - Sonthofen befürwortete die Aufhebung des Grenz¬
schein  z w a n g e s. Bezirkshauptmann D r ie s n e r -Bregenz er¬
widerte, er fei für jede Erleichterung auf dem Gebiete des kleinen
Grenzverkehres und werde alle dahin zielenden Anträge unter¬
stützen. Die Widerstände lägen nach seiner Wahrnehmung aus
bayerischer, noch mehr auf reichsdeutscher Seite und er halte diese
Widerstände nicht für unbegründet , weil das Deutsche Reich ver¬
schiedene Grenzorte habe, mit denen sich der Verkehr nicht so ord¬
nungsmäßig abwickeln könnte wie mit Oesterreich. Man könne auf
Vorarlberger Seite mit weitgehendstem Entgegenkommen in Bezug
auf die Beseitigung der Beschränkungen im Grenzverkehr rechnen.

Pazifisten über Südkirol. Die bekannte Pazifistin Frau Hella
Hertzka,  Präsidentin der österreichischen Sektion der Internatio¬
nalen Frauenliga für Frieden und Freiheit , die im vorigen Jahre
auch in Innsbruck aufgetreten war , hielt im Neuen Frauenklub in
Wien einen Vortrag über nationale Minderheitsfragen . „Obwohl
der Weltkrieg sozusagen um des Selbstbestimmuugsrechies willen
geführt wurde," erklärte dis Vortragende, „gibt es derzeit in Europa
25 Millionen Menschen, die als Minderheiten in andersnotionalen
Staaten leben. Das Schicksal der deutschen Minorität in Südtirol,
mag sie auch relativ noch so klein sein, geht uns besonders nahe.
Nittis und Giolittis  Zusagen an die annektierten Südtiroler
wurden mit dem Sturze dieser Staatsmänner hinfällig. Es ist be¬
kannt, wie sehr die Südtiroler unterdrückt werden. Unter den
jetzigen Verhältnissen hat kein Mensch in diesen herrlichen Tälern,
weder die Einheimischen noch die Sommerfrischler, irgend etwas
anderes von seinem Leben als Kampf um die primitivsten Menschen¬
rechte. Die Italiener des ehemaligen Trentino rächen sich jetzt
an den Deutschen für die vermeintlichen Unbilden, die sie in der
alten Monarchie „erlitten". Freilich geht es den Italienern selber,
die irgendwie demokratischeroder pazifistischer Gesinnung verdächtig
sind, unter dem faschistischen System nicht besser. Die Präsidentin
der italienischen Frauenliga erklärte kürzlich, man könne sich keine
Vorstellung  davon machen, wie schrecklich das im heutigen
Italien sei. Jeder Friedensfreund  wird namenlos  v e r-
f o l gt. Versammlungen zur Friedenspropaganda werden grundsätz¬
lich nicht geduldet. Man darf nicht einmal der Post irgend welche

Briese „gefährlicher Tendenz" anvertrauen . Unter diesen Umständen
ist die Behandlung der Deutschen in Südtirol kein Wunder.
Trotzdem bleibt sie eine Unmenschlichkeit. Um sie zu bekämpfen, gilt
es nun, das Volksbewußtsein, und zwar nicht nur das des Unter¬
drückten, sondern besonders das des imperialistischen Staates mit
neuen schöneren Ideen zu durchdringen."

Das „Siegesdenkmal " in Bozen . Die römische Zeitung
„Jl Tevere" bringt eine Unterredung mit dem Archi¬
tekt Marcello P i a c e n t i n i, der vom Mintsierpräsi-
bynkn  mit der Ausführung des architektonischen Teiles
der Arbeiten f-ür das Stegesdenkmal in Bozen beauftragt
wordert ist. Piacentini säst : Der Grundgedanke für das
Denkmal wurde mir von Mussolini  selbst eingegeben,
der während der Unterredung rasch eine Skizze  entwor¬
fen hatte. Das Denkmal soll sich nicht der Umgebung
anpassen, sondern sich von derselben abheben (!) und
durch seine rümisch -kai se rli che G rö ße imponie-
re  n (!). Das Monument soll nicht archäologisch, sondern
jedweder abstrakter Symbolik , wie Heldentum, Rnhm usw.
har sein. Es soll durch die Macht der Darstellung reali¬
stisch gesehen wirken. Mit der Schaffung der Statuen
Cesare Battistis , Chiesas und Filzts  wurde der
Bildhauer Canonica betraut.

Wiederaufbau der Karchäuser-Kirche im Schualstal.
Aus Meran  wird berichtet: Die Kirche in Karthaus im
Schualstal , die, wie das ganze Dörfchen mit 36 Häusern
im Novernber 1924 abgebrannt ist, ist nach den Plänen des
Architekten W i c t e k in Meran soweit fertiggebaut, daß
wieder die Messe gelesen werden kann. Zum Turm und
Glocke haben die Spenden noch nicht gereicht.

»

Innsbrucker Arania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbrbundes „Taxishof"
von 9 bis Kl mtb 3 bis 6 Uhr, Maria -Theresien-Straße 45.

Liebe und Ehe. Donnerstag , den 25. März , 8 Uhr, Claudia¬
saal. Vortrag von Frau Steffi Taufmann - Dorasil (nur
für Frauen und Märchen). — Eintritt für Mitglieder 8 1.—
(Nichtmitglieder 50 Prozent mehr).

Rcgeneralionskurs für Frauen und Mädchen. 1. Abend: Freitag,
den 26. Mürz (8 Uhr), Claudiasaal, von Frau Steffi Taufmann-
Dorasil.

Regenerationskurs für Frauen und Mädchen. 2. Abend: Montag,
den 29. März (8 Uhr), Claudiasaal, von Frau Steffl Taufmann-
Dorasil. — Eintritt für beide Abende je 8 1.— (Nichtmitglieder
50 Prozent mehr).

Besucht die Urania -Schreibmaschinenkursel 4 SOI 261

Restanrattt Hotel Maria Theresia, Fremden und Ein¬
heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche (ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine uns
offenes Bier . Geöffnet bis 1 Ubr nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Abendkonzerte. 4 8492

Dorkräge und Veranstaltungen.
Bundesgymnasium und Realgymnasium in Innsbruck. Heute

findet um 8 Uhr abends im Musikvcreinssaale eine musikalische Ver¬
anstaltung des' Bundesgymnasiums und Realgymnasiums in Inns¬
bruck statt, zu der die Angehörigen der Schüler und Freunde der
Schule eingeladen sind. Spenden zugunsten der Schülerlade wer¬
den an der Kasse entgegengenommen.

Vortrag über das Goldbllanzengeseh. Am Donnerstag , den
25. d. M„ 8 Uhr abends findet im Sitzungssaalc der Tiroler
Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie ein Vortrag des

145 cm breite englische Kammgarne in
auserlesenen Dessins , per Meter S 20.-

LEOPOLD HEPPERGER
Moseumstraöe Nr . 9

W106

fI DaS Gesündeste, war es «Dt, ist ein einfaches Leiben mit reinem II
X Herzen, in bedeutenden Gedanken und in beständiger, nützlicher X
A Arbeit. A
u KarlHilty ^

W« k« im Am tan.
Unter diesem Titel ist soeben im Innsbrucker Brenner -Verlag ein

Buch erschienen, das zum Eindruckvollsten und Wertvollsten gehört,
was seit langem auf dem Büchermarkt erschienen ist. Das klingt viel¬
leicht wie eine Waschzettelphrase, ist aber keine. Wieviel, wie er¬
schreckend viel, wird in unserer Zeit geschrieben und — Hand aufs
Herz! — wie wenig, wie erschreckend wenig, ist davon Bekenntnis,
ist aus Drang und Schöpferkraft entstanden, ist etwas, an dem man
fühlt, hier reißt einer sein Herz auf und steht da in dieser verdorrten
Zeit, fordernd und mahnend: ecce poeta!  Wie selten ist es
heute, daß wir ein Bekenntnis finden, dem wir uns erschauernd hin¬
geben können, wie etwa den Hymnen der Gertrud von le Fort , oder
das zeugen kann dafür , wie in und von dieser Welt die Guten ge¬
peinigt werden, die das Weh, das ihnen wurde und die Heiterkeit,
die ihnen blieb, niederlegen in den Sätzen ihrer Werke, wie wir es
zum Beispiel in den eben veröffentlichten Tagebüchern der Gräfin
Franziska zu Reventlow, des Urbildes der „Frcuiziska" Wedekinds,
erleben. Wo noch? Wo, wo? Und wie oft?

Da ist nun dieses Buch mit dem schlichten Titel — in dem allein
schon so viel von der ehrfürchtigen Liebe liegt, aus der heraus es
entstanden ist — eines der schönsten und stärksten Bekenntnisbücher
dieser Zeit. Ein Bekenntmsbuch des Dichters Georg Trakl und
ein Bekenntnisbuch zum Dichter Georg Trakl.

Ein Bekennntnisbuch des Dichters Georg Trakl : da sei gleich
allem anderen vorwcggenommen der Hinweis aus den gewichtigsten
Teil des Buches, die Sammlung von Briefen Georg Trakls an seine
Freunde . „Flüchtig, in Kaffeehäusern, oder einsam beim Wein sitzend,
hat dieser Nirgendwozuhause auf Post - und Ansichtskarten oder auch
auf Briefbögen, die er sich mitservieren ließ, bedächtig zu Papier
gebracht, was mitzuteilen ihm gerade anlag, " erwähnt Ludwig
Ficker in der Einleitung zu dieser Briefsammlung. Und dann sei noch
folgender Hinweis hervorgehoben: „Meist beschränkte er sich auf
kurze Anweisungen, die Regelung der dringendsten Bedürfnisse be¬
treffend. so namentlich wenn es galt, noch Aenderungen seiner Verse
vor der Drucklegung vorzunehmen, und aus Andeutungen seines

Gemütszustandes. Er neigte weder zu Gcsühlsergüssen nach zu hoch¬
fliegenden Erörterungen , es gab für ihn nichts zu ,behandeln', keine
.Themen', die ihn interessierten."

Also: eigentlich belanglose Dinge! Und doch: dieses document
humain — lieft man wie im Fiebertraum . Da pocht etwas an die
Schläfen, da gibt es einen Druck am Herzen, da beklemmt die Er¬
kenntnis: ecce poeta!  Ecce poeta in diesen „belanglosen" Brie¬
fen, in denen einer, der nicht für diese Welt zu sein scheint, sich mit
dem beschäftigt, was ihn mit dieser Wett verbindet Ecce poeta: in
diesen Briefen fühlt man, Zeile für Zeile, Datum für Datum, wie
sich ein Schicksal formt in unheimlicher Hast. Darin liegt das Er¬
schütternde. Ein Ich steht immer nahe am Abgrund. Und ist doch
so west über  den anderen draußen . . .

Zum erstenmal erfährt man hier auch in einer geschlossenen Dar¬
stellung von Georg Trakls tragischem Ende. Ludwig Ficker, der ihn,
wenige Tage vor dem Tode, von Innsbruck aus im Krakauer Mili¬
tärspital besuchte, schildert Trakls Stimmung und Lage in diesen
letzten Tagen. Am Abend des 2. November 1914 nahm der Gewohn-
heitsdrogenesier eine Dosis Gift, die zu viel war für den Körper.
Nach mehr als vierundzwanzig Stunden , in der Nacht vom 3. zum
4. November, war das Leben zu Ende. Ein Hallstatter Bergar¬
beiter, Trakls treuer Bursche Matthias Roth, war der einzige, der
dem toten Dichter zum Grabe das Geleite gab.

Sind die Briefe an dis Freunde , die in ihrer chronologischen
Reihenfolge ein Führer durch die letzten Lebensjahre Trakls sind,
Bekenntnisse des Dichters selbst, so ist alles andere im Buche Be¬
kenntnis zum Dichter. Vor allem der wichtigste der Beiträge:
Erwin Mahrholdts  erster Versuch „Der Mensch und Dichter
Geord Trakl". Mit einem seltenen Ahndungsvermögen hat Mahr-
holdt aus Trakls menschlichem und dichterischem Wesen Baustein um
Baustein für Analyse und Synthese herbeigeholt. Der Torso, der
Trakl geblieben ist, wie es auch Burns und Shelley, Lenz und
Hölderlin geblieben sind, könnte nicht schöner und nicht besser darge¬
stellt werden, als es hier geschehen ist. Torso zu bleiben wurde frei¬
lich auch Erwin Mahrholdts Geschick, dessen geistige Kraft hier zum
ersten und auch zum letzten Male an die Oeffentlichkeit treten durfte.

Um diese bis in die letzten Tiefen des Traklschen Wesens schür¬
fende — auch äußerlich umfangreichste— Studie gruppiert sich eine
Reihe weiterer Bekenntnisse. Karl Barromäus Heinrich vervollstän¬
digt einen im Jahre 1918 im „Brenner " erschienenen Brief über
die Erscheinung Georg Trakls ; ein Schweizer Schriftsteller, Hans
Limbach wie viel Junggestorbene gehen durch dieses Buch!) schildert
eine Begegnung mit Trakl im Hause Ludwig Fickers; Karl Rück,
der treue Hüter des dichterischen Erbes, das Trakl hinterlassen hat,
berichtet über die Grundsätze, von denen er sich bei der Anordnung
der Gesanttausgabe der Werke Trakls leiten ließ; an den sonnigen

Buchsachverständigen Robert E n g « l m a n n, Vizepräsident des
Gremiums der BuchsachoerftändigenOesterreichs, über Goldbilanzen
statt. Der Vortragende wird das Goldbilanzengesetz mit den er¬
schienenen Nachtragserlässen, unter besonderer Berücksichtigung der
Bedürfnisse der Praxis , einer eingehenden Besprechung unterziehen,
so daß alle für die Interessenten in Betracht kommenden wichttgen
praktischen Fragen in dem Vortrage eine Behandlung finden werden.
Der Vortrag ist allgemein frei zugänglich.

Bestschiehen. Es wird uns berichtet: Die Schützenkompagnie
Mitten veranstaltete in den Tagen vom 19. bis inklusive 21. d. M.
in ihrem Schützenheim am Berg Jsel ein Bestschießen mit Iux-
scheiben unter dem Namen „Buabn - und Model-Schießen". Als
Veranstalter gatten jene Mitglieder der Kompagnie in deren Fa¬
milie im letzten Jahre ein Zuwachs eines Buben oder Mädchens zu
verzeichnen war . Es gelangten sechs Jurscheiben zur Aufstellung.
Durch weitere Gönner der Kompagnie war es ermöglicht worden,
auch das übrige Bestschießen durchzuführen, das eine große An¬
zahl schöner Geldpreise enthielt. Die Beteiligung war sehr gut und
wir bringen im nachfolgenden die Namen der Preisträger : Haupt¬
scheibe: Tollinger Franz (52); Müller Joses (52); Reiter Vinzenz
(52); Sailer Joses (52); Holluschek Ernst (49); Gaim Anton (46);
Stadler Joachim (43); Oberst Fößl (42. Schleckerscheibe: Müller
Joses, Holluschek Ernst, Reiter Vinzenz. Stadler Joachim, Schreiner
Hans , Gaim Anton, Scheran Albin, Sailer Joses, Tollinger Franz,
Frank Johann , Gantioler Georg, Amberg Karl. Oberst Fößl , Ruetz
Johann , Schmid Johann . Gewinner aus den sechs Juxscheiben:
I. Müller Joses, Arto Engelbert . Knecht Adolf; ll . Schreiner Johann,
Knecht Adolf, Frank Hans ; III. Schreiner Johann , Gaim Anton,
Wirtembergcr Robert ; IV. Lunelli Josef, Ruetz Johann , Knecht
Adolf; V. Müller Joses, Gantioler Alois, Gaim Anton ; VI. Tol¬
linger Franz , Rccheis Anton , Stadler Joachim. Die Preisoerteilung,
verbunden mit einem Familienabend , fand am Sonntag abends
im Schützenheim am Berg Jsel statt. Die gelungene Durchführung
des Schießens oblag dem Schiehausschufst, dessen Obmann Herr
Ernst Holluschek ist.

Ausstellmrg der Enkwürfe für das Gebäude des
Achenseekraftwerkes in Ienbach.

Die mi Rundsaa-l des Ferdinandeums  zu öffentlicher Besich¬
tigung ausgestellten Entwürfe für die Talstatton des Achenfeekraft»
Werkes in Ienbach haben mit Recht das allgemeine Interesse er¬
weckt. Wenn man bedenkt, wie -derartig« Gebäude früher zumeist
im ödesten Fabrikstil gebaut wurden, so kann mi sich doch eigent¬
lich freuen : nicht nur die Qualität der ausgestellten Entwürfe , auch
der ganze Verlauf -der Angelegenheit zeigte, -daß auch solche Unter¬
nehmungen jetzt den immer tiefer ins allgemeine Bewußtsein drin-
genden Poftulaten einer neuen Bau kuttur gehorchen. Es handelt«
sich um kein Wettbewerbsausschreiben. Die rühmlich bekannte Bau-
sivma Inner -ebner-Mayr , die das Achenseewerk im Auftrag der
„Tiwag " ausführt , hatte ursprünglich durch ihren eigenen Bau¬
meister Sporn  einen Entwurf zeichnen lassen. Mich lag ihr «in
Projekt von Baudirektor Mayr  vor . Aber schon bei der Kom¬
missionierung machte der Vertreter des Heimatfchutzveveinesden
Standpunkt geltend, daß für einen Hochbau von dieser Bedeutung
ein größerer Kreis von Künstlern zu befragen fei. Und es kann
nun der ausführenden Firma nicht hoch genug angerechnet werden,
daß sie diesem Verlangen bereitwillig entsprach und die heimischen
Architekten Holzmeister , Müller , Paulmichl  und Wel¬
zenbacher  zur Einreichung von Entwürfen aufforderle ; sie hat
dann neben deren Projekten auch noch zwei weitere eines von ihr
beschäftigten und eines ihr nahestehenden Architekten, Mazagg
und Kästner  ausgestellt . Und nun entstand noch eine besondere
und im Grunde heilsame Situation : das inzwischen in feinen Grund¬
mauern begonnene, ursprüngliche Projekt Sporn , das die Turbinen-
halle mit festlich angebautem, gedecktem Gang und darüber hervor-
fchauendon Lüftungen im rechten Winkel vor die Ecke der längs der
Straße aufgestellten, durchaus geschlossenen RmsormerstaKon fegte
und beide durch einen niedern Torbau verband, wurde durch dies«
Grundanlage für die übrigen Entwürfe bindend, jedes wilde Reu-
gvuppieren war ausgeschlossen, nur die architektonische Emzelgestal-
tung dieser einfachen, aber dankbaren Baugruppe war noch frei.
In der engen Bahn hat sich noch genug verschiedenesTemperament
gezeigt.

Nur der Entwurf Daudlrektor May^s verwendet dabei ältere Stil¬
formen, barocke Anklänge. Es soll nicht geleugnet werden, daß da¬
durch ein behaglicher, ja vielleicht der am meisten „heimische" Ein¬
druck entstand : aber inan fühlt sich kaum mehr einem Kraftwerk
gegenüber, sondern eher einer großen Villa ; die „Fabrik" versteckt
sich. Das war ja fo lange das eifrigste Bestreben! Nein, die Wahr-
heit lag dort , wo der Charakter der industriellen Großanloge fest¬
gehalten, die öde Zwecksorm aber dennoch künstlerisch belebt wurde.
In der Tat bekennen sich all« übrigen Entwürfe unumwunden zum
Fabrikbau . Zwischen den zwei Polen : sich nicht über das bloß
Zweckmäßige zu erheben und — es unter den Füßen zu verlieren

Nachmitiag des 5. Oktober 1925, an dem Trakls Gebeine in der chm
durch Freunde und Berge lieb gewordenen zweiten Heimat am
Mühlauer Friedhof der letzten Ruhestätte übergebe» wurden, erin¬
nern Ludwig Fickers Nachruf am Grabe und die Verse, die damals
Josef Leitgeb gesprochen hat ; Karl Kraus , Rilke und Theodor
Däubler bekennen sich zum Dichter und seinem Werk.

Dieses ganze Buch ist von einer fast johanneischen Sehnsucht
dunkel durchädcrt und durchblutet. Der Wille, am Werke Trakls
aus der geschändeten Welt wieder in eine heilige hineinzuwachsen,
zeigt sich Blatt um Blatt.

Heiniat wird in Deiner Stiinme wieder
unsere Welt, die wir in Trümmern sehn,
ans der dunklen Tiefe Deiner Lieder,
Deinem Grabe will sie auserstehn,

heißt es am Schluß der Verse, die Josef Leitgeb am Grab des
Dichters gesprochen hat. Dieser Glaube liegt im ganzen Buche.
Brennt gelb auch eine Wüste rundum, irgendwo ist die Oase.
Georg Trakl ist ein Zusluchtspunkt, zu dem uns das Erinnerungs-
buch ein Führer ist.

Der Mensch ist gestorben, doch das Werk blieb lebendig und wird
wirksam. Und auch über dem menschlichen Schicksal Georg Trakls
leuchtet Hyperions Trost: „Laßt vergehen, was vergeht; es ver¬
geht um wiederzukehren, es altert , um sich zu verjüngen, es trennt
sich, um sich inniger zu vereinigen, es stirbt, um lebendiger zu
leben." Alfred Strobel.

Taumorgen.
Rings volle Blütertdolden,
schon reist das Gras zur Mahd.
Durch Buchengrün -malt golden
im Frühlicht feinen Pfad.

Das Tal lacht kräftefchwanger
im Glanz -des Morgentaus.
Aus blumendichtem Anger
pflück' ich den Wiesenstrauß,

und Hab ihn dir vors Zimmer
als meinen Gruß gesteckt,
wenn voller Sonne Schinnner
die späte Schläs'r-m weckt.

Arthur von W a l i p a ch.
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schwanken mm die Lösungen. Während uns di« Projekt« Sporn
und Kästner «her nach der ersten Seite zu liegen scheinen, ist dieser
letzteren Gefahr tos Projekt Müller nicht ganz entronnen : trotz
fesselnder Einfälle, di« durch die «Mrte Zoichenkunst des Llrchitekten
noch bestecheiider wirken, ein unruhiges Vielerlei von manchmal
gesuchten Einzelheiten, von denen manche nicht nur nicht aus dem
Zweck geboren sind, sondern ihm «her zuwiderlaufen. Auch Holz-
ineistsrs Entwurf ist nicht auf sonstiger Höhe: zum einen Teil etwas
gleickWiltig, zum andern, wie in den an die LüfNingsrohre von
Dampfern gemahnenden Lüftern, schon fast unarchitekionifch.

Ein Fall für sich ist hingegen Welzenbacher:  die Idee , das
eine Dach des Durbinenhaufes tiefer herabzuziehen und auf Konsolen
über di« schräge Wand heraushängen zu lassen, ist hier sicher nicht
zweckdienlich; aber di« Gefamterschemuirg seines Baues ist so u-r-
wüchsig und unwiderstehlich, daß man hier am liebsten alles als
geniale Eigenwilligkeü hinnehmen möchte. In der weisen Mitte
bleiben Pauimichl und Mazagg.  Der crstere ist von schönem,
ruhigeu Ernst, scheint uns aber vielleicht noch etwas zu sehr vom
Streben geleitet, streng fachlich zu bleiben. Das Projekt Mazagg
hat unter allen Entwürfen am reinsten die Zweckform in die Kunst-
form hinübergeleitet und es zuwegsgebracht, ganz Kraftanlage und
zrrgleich Moniumenmlbau zu fein. In der strengen Fügung feiner
Geralden liegt etwas vmn inneren Geifi« des Maschinellen und doch
'tat  ieder ^ TeÄ rhythmische Wirkung im Ganzen. Di« Geschlossen¬
heit der Silhouette , wie die Vornehmheit jedes Details haben dem
mngen Künstler, wie wir glauben, mit Recht den Preis unter den
Bewerbern, bi« Annahme seines Entwurfes , eingetragen. S). S).

SwWsMili!« üm  MeMMerm
für Sfttirol.

Lienz, 22. März.
2lm 20. d. M. hielt der Osttiroler Fremdenverkehrsoerein seine

gut besuchte Generalversammlung im Bauernheim in Lienz  ab.
Der Obmann Landtagsabgeordneter He » ggi konnte auch den Be-
zirkshauptmann LGR . Dr . Kneußl  begrüßen . Der Tätigkeits-
bericht gab ein ganz erfreuliches Bild über die Notwendigkeit dieses
erst voriges Jahr ins Leben gerufenen Vereines, der gleich im ersten
Jahre eine intensive Regsamkeit insbesondere auf dem Gebiets der
Reklame für Osttirol entwickelte und in seinem Verkehrsbüro einen
Mittelpunkt für Abwicklung verschiedener Angelegenheiten des all¬
gemeinen Verkehres und der besonderen Interessen des Fremden-
wesens schuf und dessen Leiter Jnsp . Tusch zugleich die sonst der
Bezirkshauptmannschas: zustehenden Agenden des Frcindenver-
verkehres zu besorgen hatte, wofür das Land auch seine Honorie-
rung bestreitet. Der von Kassier Bankdireklor Hibler  erstattete
Kassebericht ergab zwar eine Gesamteinnahme von über 4500 8.,
ließ jedoch die zu geringe Opferwilligkeil des Gastwirtestandes in
Bezug auf Beiträge durchblicken. Immerhin wurde mit den Mit¬
teln das Auslangen gefunden und ein kleiner Neberjchuß aus neue
Rechnung vorgelragen.

Der Voranschlag für  das neue Vereinsjahr fußt auf den ge¬
machten Erfahrungen und erhofst sich größere Beiträge , über deren
Aufbringung eine ziemlich lange Wechselrede abgesührt wurde.
Insbesondere wurde über Antrag des Kassiers beschlossen, an die
einzelnen Gemeinden des ganzen Bezirkes mit der Einladung zum
Beitritte mit einem Mindestbetrag von 20 8 für die kleinsten Ge¬
meinden heranzutretcn , da der Fremdenverkehr nicht nur alle Ge¬
werbe befruchtet, sondern auch den Bauern nützt. Für die Haupt¬
interessenten, die Gastwirte, wurde eine Beitragsleistung für jedes
Fremdenbett angenommen, die zwei Schilling für ganzjährige Be¬
triebe und einen Schilling für Saisonbetriebe beträgt Die übrigen
Interessenten , Geschäftsleute jeder Art, sollen mit einem Beitrag»
von fünf Schilling abkommen.

Die Neuwahl  ergab die Wiederwahl des früheren Bereins-
ausfchusfes durch Zurus . Als Berireter und Ersatzmänner in den
Landesverkehrsrat wurden Landtagsabgeordneter H e n g g i in
Lienz und Obwexer  in Matrei gewühlt, als Ersatzmänner die
in Innsbruck  ansässigen Direktor Bachmann  und Religions-
lehrer W a l d n e r.

Eine ungebührlich lcuge Debatte löste der Antrag des Vcrschö-
nerungsvereines für Lienz  und Unigebung auf Bewilligung einer
Subvention  aus . Der Verein findet sehr wenig Unterstützung
in der Bevölkerung und ist fast nur auf den Beitrag der Stadt an¬
gewiesen; die Herren des Fremdenverkehrsoereines erklärten jedoch
ihre Mittel selber zu benötigen und umso weniger den Verschöne¬
rungsverein unterstützen zu können, als der Fremöenverkehrsverein
für den ganzen Bezirk arbeiten soll. Dem Berichte des Kaßicrs war
allerdings zu entnehmen gewesen, daß von den Beiträgen des Jahres
1925 aus der Stadt L:enz 75 Prozent und aus dem zweitgrößten
Fremdenverkehrsort Matrei drei Prozent eingezahlt worden waren.
Es wäre demnach wohl angängig gewesen, dem Verschönerungsver¬
ein aus den künftigen Einnahmen aus Lienz einen Prozentsatz zu¬
zuweisen, um seine mit jenen des Fremdenverkehrsvereines parallel
lausenden Ausgaben zu sördern. Man hatte sich jedoch ans die Ab¬
lehnung jeder Subvention schon zu sehr eingestellt und so kam es
zur Zurückziehung des Subventionsantrages.

Weitere Anträge lagen nicht vor. Unter den Anregungen ging
auch eine dahin, der Verein möge darauf einwirken, daß das im
nahen Italien eingeführte und auch im benachbarten Kärnten schon
teilweise nachgeahmte System der T r i n kg e l d a b l ö su n g durch
einen perzentuellen Zuschlag aus die Rechnungen auch im Fremden¬
verkehr Osttirols angenommen werde

Der als Gast anwesende Gasthofbesitzerund Autobusunternehmer
H. Schober aus Heiligenblut  teilte mit, daß die regel¬
mäßigen Autobusfahrten Lienz — Heilige » blut  heuer schon
ab 1. Mai beginnen und daß während der Zeit vom 30. März bis
7. April auch solche Fahrten stattflnden werden. Nachdem der Vor¬
sitzende noch einige kleinere Anfragen beantwortet hatte, wurde die
Versammlung geschlossen.

Vom „Schwarzen Kreuz".
Dem uns übersandten Tätigkeitsbericht  der Ortsgruppe

Innsbruck der Gesellschaft vom „schwarzen Kreuz" entnehmen wir
folgende Angaben : Bei der im Juni v. I . unternommenen
Orientierungsreise zur Besichtigung der im srüheren engsten Kriegs-
gsbiete gelegenen Soldr .tenfriedhöfe in O st t i r o I wurde festgestellt,
daß ein sofortiges Eingreifen nötig sei, um die Grabstätten unserer
verstorbenen Krieger vor dem vollkommenen Verfalle zu bewahren.
Die dort befindlichen Friedhöfe aus den Jahren 1915 und 1916 hatten
durch die verschiedenenWitterungseinflüsse stark gelitten. Dank dem
opferfreudigen Entgegenkommen des Pfarramtes und der Gemeinde¬
vorstehung von K a r t i t sch war es möglich, gleich an Ort^ und
Stelle ein Uebereinkommen über den Neuaufbau des Soldatcnfried-
hofes in Kartitsch zu trefsen, der im Sommer und Herbst 1925
dann auch zur Durchführung gelangte. Eine geschlossene Gräber¬
gruppe von acht Gräbern am Ortsfriedhos von H o I l b r u ck wurde
ebenfalls neu hergerichtet. Eine Gräbergruppe von vier Gräben,
beim Hochgräntner See  wurde mit neuen Kreuzen versehen.
In Lienz  wurde der dortige Soldatenfriedhof mit 276 Krieger¬
gräbern im vergangenen Jahre neu hergerichtet. Die vorgenannten
Arbeiten wurden unter der bewährten Leitung des dortigen Oris-
gruppenleiters des „Schwarzen Kreuzes", Herrn Obertierarzt Doktor
Fritz Weber,  durchgeführt.

Auf dem Amraser Kriegerfriedhofe  wurde eine Tafel
über die Nationalität der dortselbst Beerdigten angefertigt : diese
konnte jedoch infolge der damals vorgerückten Jahreszeit noch nicht
aufgestellt werden. Die im südwestlichen Teile des Friedhofes
liegenden Randgräber wurden neu hsrgcrichtet. Weiter wurde
ein zweiter direkter Eingang  von der Amraser-Straße
aus hergestellt.

Der Kriegerfriedhof in V o l d ö p p bei Kramsach_mit 91 Soldaten¬
gräbern , der in Holz angelegt war , wurde in Stein ausgebaut.
Im heurigen Jahre geht dieser Friedhof nach Aufbau einer Kapelle
der Vollendung entgegen. All diese Arbeiten wurden in selbstloser
Weise persönlich durch einen sreizujammengetretenen Ausschuß durch¬
geführt, dem Herr Major d. R. U n z e i t i g vorsteht. Umso weniger
zu begreifen 'ist die verdammenswerte Tat eines bis jetzt noch
leider Unbekannten, der in zwei Angriffen 39 Grabsteine  auf
diesem Friedhöfe durch H a m in e r schl ä g e beschädigte.

In organisatorischer  Hinsicht traten 412 Personen als
Mitglieder dem Vereine bei. Als Stifter  mit dem einmaligen
Betrage von 100 8 sind neu beigetreten: Die Landesregierung von
Tirol, Radfahrbataillon Tirol Nr . 6 in Hall und die Sparkasia
Innsbruck ; als Gr ü n d e r mit 50 8 eine Reihe von Gesellschaften
und Einzelpersonen

Wie in den Vorjahren, so leisteten auch im Jahre 1925 die Be¬
wohner Groß -Innsbrucks ersprießliche Arbeit in der Pflege  der
Kriegergräber am westlichen Teil des Amraser Friedhofes.
726 Kriegergräber werden dort von Privatpersonen und Regiments-
Vereinigungen gepflegt und betreut. Zur Aufbringung der zum
Ausbau der Kriegersriedhöfe in Tirol erforderliche» Geldmittel
wurden im verflossenen Jahre verschiedene Veranstaltungen,
bezw. Sammlungen durchgeführt.

An Totenfeier » und Enterdigungen  fanden statt : Am
l . Mai trafen die enterdigten sterblichen Ueberreste des im
Jahrs 1917 in Südtirol verunglückten Leutnants Theodor von
Scala  des 1. Tiroler Kaiserjäger-Regimentes per Bahn in Inns¬
bruck ein. Am 2. Mai fand die Beisetzung auf dem Mühlauer
neuen Friedhofe im Familiengrabs statt. — Am 1. November vor¬
mittags fand am Amraser Kriegerfriedhof eine Gedenkfeier
statt. Am gleichen Tage nachmittags fand die übliche, feierliche
Einsegnung der Kriegergräber durch den Abt von Milten statt. Am

26. November wurde über Ersuchen des italienisches Militärattache ««
in Wien die Enterdigung der italienischen Soldaten M a g n i und
Massardi  auf der italienischen Abteilung des Kriegerfriedhoses
in Amras durchgeführt und deren irdische Ueberreste per Bahn i»
ihre Heimat überführt . Die Zahl der vom Landesverband Tirol
durchgeführten Enterdigungen  betrug demnach im verflossenen
Jahre sieben.

Die A r b e i t s z i e l e für das Jahr 1926 werde» rot« stKot
skizziert: In Tirol sind noch etliche geschlossene Soldatenfriedhösr
in Holz angelegt vorhanden, deren Ausbau in Steinen in diesem
Jahre durchgeführt werden muß, da sonst der Weiterbestand auf das
Schwerste gesährdet ist. In Betracht kommen die Kriegerfriedhöfe
von Ober-Tilliach mit 52; Arnbach mit 90; St . Oswald mit 20 Sol¬
datengräbern, weiter der westliche Teil der militärischen Abteilung
am Pradler städtischen Friedhof , bei Auslangen mit den vor¬
handenen Geldmitteln auch noch der Ausbau von zwei Grabfeldern
am Amraser Kriegerfriedhof. — Die am letztgenannten Friedhof
liegenden sieben Grabstätten reichsdeutscherKameraden sollen eben¬
falls mit neuen Gedenksteinen versehen werden.

Zur Aufbringung der für diese Arbeiten erforderliche» große»
Geldmittel wurde mit Bewilligung des Ktadtmagistrates von Inns¬
bruck und der Bürgermeisterämter von Hölting und Mühlau ein«
Haussammlung  einceleitet.

Mit Rücksicht auf die Haussamnilung wurde von der Abhaüung
eines Blumentages und eines Konzencs im heurigen Jahr « ab¬
gesehen: Der Bericht schließt mit den Worten:

„Selbstverständlich kann der Verein seine Aufgabe nur dann er¬
füllen, wenn die Bevölkerung Tirols dem Verbände auch weiterhin
wie bisher tatkräftige Unterstützung gewährt zum ehrenden Gc-
denken an die toten, ruhmvollen Verteidiger unserer geliebten
Heimat und zu unserer Ehre."

M Mionenmm ob ionornr eines IgeWMers.
M Zinkt« SUMM den MM der MsM MW U.

In verschiedenen Glänbigerversannnlungen wurde
wiederholt der Ansicht Ausdruck gegeben, daß Sie Bestel¬
lung des Direktors Oskar Schlemmer  als Ausgleichs-
Verwalter im Verfahren gegen die Vereinsbank ein
schwerer Mißgriff  gewesen sei und das; die Tätigkeit
des Genanntelt die Durchführung des Verfahrens zum
Nachteile der Gläubiger eher erschwert, als erleichtert habe.
Diese Auffassung spiegelt sich auch deutlich in den zwei
Rekursen wider, die einerseits von dem Gläubigerbeirat
und andererseits von der Ausgleichs !'Hulsnerrn, der
Alpenliinbtschen Vereinsbank, gegen die Bemessung des
Honorars mit 30.000 Schilling beim Oberlandesgcrichte
Innsbruck eingebracht wovderr sind. In dem

Rekurse des Gläubigerbeirates
wird u. a. ausgeführt:

„Wir sind der Ansicht, daß di« vom Ausgleichsverwalter ent¬
wickelte Tätigkeit keineswegs eine derart fachmännische, sachliche und
erfolgreiche war, daß sie für eine rund vierrnonatliche Arbeit das
ausnehmend hohe Honorar  von 30.000 Schilling rechtfer¬
tigen kann. Gerade was den für dte Gläubigerschaft vorbereiteten
Erfolg im Ausgleichsverfahren selbst betrifft, so darf nicht übersehen
werden, daß die Vereinsbankgläubiger die Hälfte ihrer Forderungen
Hütten verlieren müssen, wenn nicht eine Sanierungsaktion von drit¬
ter Seit «, di« mit dem Ausglei chs ve rfahrsn an und für sich nichts
zu tun hatte, nämlich die der Agrarbank, zu jenem Erfolg geführt
hätte, der den Gläubigem der Vereinsbank di« volle  Befriedigung
ihrer Forderungen bringt.

In einer Besprechung  des Ausgleichsverwalters mit den
Rechtsanwälten Dr. Fischer  und Dr. K n e u ß I am 16. Dezem¬
ber v. I . kam es zu einer entschiedenen Stellungnahme Dr. Kneußls
gegen den Ausgleichsverwalter Direktor Schlemmer.

Der Ausgleichsverwalter erstattete damals Berich! über seine Wie¬
ner Reise, hob hervor, daß er auch beim Präsidenten lder National¬
bank Dr. Reisch  Vorgesprächen habe und daß «r bei dieser Bespre¬
chung seine Bedenken gegen die Leistungsfähigkeit der Agrarbank
zur Erfüllung der angestrebte» Sanierungsverpflichlunge » habe Vor¬
bringen müssen. Diese seine Haltung an einer Stelle, die für das
Gelingen des Sanierungswerkes eine entscheidende Bedeutung hatte,
begründete der Ausgleichsverwalter damit,

„er kömre es nicht verantworten , daß eiwa dem Ausgleiche der
Vereinsbank wenige Monate später ein zweiter Ausgleich folge,
falls die Agrarbank ihrer Aufgabe nicht gewachsen sei.

Die Ratgeber des Herrn Schlemmer.
Diese grundsätzlicheEinstellung des Ausgleichsoevwalters zu den

Sanisrungsbsftrsbungen der Agrarbank veranlaßt« Dr. Kn«ußl zur
Frage an den Ausg lci chsver matter, aus welchen Grundlagen seine
Bedenken gegen die Eignung der Agrarbank zur Uebernahme der
Sanierung der Vereinsbank aufgebaut feien. Der Ausgleichsverwalter
berief sich nun darauf , daß zwei Bankdirektoren von Innsbrucker
Großbanken ihre Anschauungen in diesem StiM'c gegenüber dem
Ansgleichsverwalier geäußert hätten. Diese Besrogung zweier Bank-
direktore» war für den Ausgleichsverwalter die Ursache zur offiziel¬
len Geltendmachung seiner Bedenken gegen die Agrarbank bei den
maßgebenden Wiener Stellen.

Die weitere Frag « des Rechtsanwaltes Dr. Kneußl, ob der Aus¬
gleichsverwalter denn kein Bedürfnis empfunden Habs, sich bei der
Agrarbank selbst  über die finanziellen und rechtlichen Grundlage»
der Sanierung , also insbesondere über die finanzielle Leistungs¬
fähigkeit der Agrarbank zu erkundigen, beantwortete der Ausgleichs¬
verwalter mit dem geradezu naiven Hinweise,

er sei nicht verpsllchkek. selbst die Verbindung mit der Agrarbank
herzusiellen, weil er eine Amtsperson sei, er müsse cs daher der
Agrarbank überlassen, daß sie zu ihm kommt und nicht umgekehrt!
Aus dem eigenen Geständnisse des Ausgle:chsverwalters ergab sich

also bei dieser Besprechung, daß er ohne irgendwelche Erforschung
der konkreten, für die finanzielle Leistungsfähigkeit der Agrarbank
maßgebenden Tatsachen, insbesondere ohne Ergrüudnng ihres Bank¬
standes im Wege der Fühlungnahme mit der Agrarbank, bei feiner
ersten Wiener Reise an den maßgebenden Stellen in Wien gegen
die Uebertragung der Sanierung an die Agrarbank seine Bedenken
zur Geltung gebracht hatte!

Die Landesbank hätte sanieren sollen.
Damals , also am 16. Dezember 1925, ließ der Ausgleichsverwalter

durchblicken, daß er an Stell« der Agrarbank mit dein Direktor der
Landesbank eine Besprechung wegen der Sanierung schon gehabt
habe und daß die Sanierung durch die Landesbank voraussichtlich über¬
nommen werden dürfte — kurz, die Mitteilungen des Ausgleichsver-
walters am 16. Dezember 1923 besagten nichts niehr und nichts
weniger, als daß der Ausgleichsverwalter der Sanierungsaktion der
Agrarbank kraft feines Amtes als Ausgleichsverwalter mit Bedenken
gogenüberstehe.

Allerdings ersuchte der Ausgleichsverwalter noch in dieser Be¬
sprechung umzufchwenken, als er gewahr wurde, daß die anwesen¬
den beiden Glaubigerbeirvtsmitglieder feine Wiener Reife mit ihren

Ergebnissen durchaus ablehnten und von ihm strikte forderten, daß
er dem Samerungsziel der Agrarbank nicht weiter eirtgegenarbeite,
sondern es der Agrarbank und den Bersinsbankgläubigern überlasse,
ob die Form und das Ergebnis der Sanierungsaktion im Wege
eines Abkommens zwischen der Agrarbank und den Bereinsbank-
gläubigsrn Genehmigunig finden können oder nicht.

Nach der Besprechung vom 16. Dezember 1925 waren di« Glänbi-
gerbeiratsmitglieder Dr. Fischer und Dr. Kneußl  eines Sinnes
in der Erkenntnis , daß di« Bestellung des Herrn Oskar Schlemmer
zum Ausgleichsverwalter in .einem Verfahren, wie es jenes der Ver¬
einsbank ist, auf einem

Mißgriff in der Auswahl des Ansgleichsverwalkers
beruht, wie er dem Gerichte fönst noch nie unterlaufen ist. Die
genannten beiden Gläubigerbeiratsmitglieder stellten fest, daß der
Ausgleichsverwalter überhaupt jeden Ueberblick über das Wesen der
die Sanierung betreffenden Fragen bei der Besprechung vermissen
ließ. Die Ueberzengung -beider Anwälte ging schon damals dahin,
daß der Ausgleichsverwalter auch nicht annähernd die sachliche Eig¬
nung besitzt, die zur Bewältigung von Aufgaben, wie es der Aus¬
gleich der Vereinsbank im Zusammenhänge mit der Sanierungsaktion
der Agrarbank erforderte, geradezu unerläßlich war.

Infolgedessen war Herr Oskar Schlemmer als Ausgleichsverwalter
der Vereinsbank

eine geroden unmögliche Erscheinung
und cs war bezeichnend für feine Unfähigkeit als Ausgleichsverwalter

her Vereinsbank, daß er bei den wenigen Sitzungen des Gläubiger-
beirates den Herrn Dr. A tz mit der Berichterstattung und Aufklärung
betraut«, weil — wie der Ausgleiichsverwalter sich einmal ausdrückte
— es dabei auf Worts ankomme!

Es kann nicht unerwähnt bleiben, daß bei der Besprechung am
16. Dezember 1925 der Ausgleichsverwakter über Frage des Dr.
Kneußl, ob der Ausgleichsverwakter schon eine

Ilcberprüfung der Forderung der Banca caktolica,
die einen Betrag von über 600.000 8 ansprach, vorgenommen hob«,
die Antwort gab, es fei cm besten, diese Angelegenheit durch das
Strafverfahren (!), das dem Lcmdesgericht Innsbruck anhängig fei,
klären zu lassen.

Die Mitglieder des Gläubigerbeirales erschien einhellig, daß der
Ausgleichsverwalter Schlemmer mehr ein Hindernis, als eine
Stühe der Sanierung durch die Agrarbank war und daß deshalb
ein Entgelt von höchstens 10.960 8 für seine viermonalliche Funk¬
tion als Ausgleichrvcrwclter, nicht aber eine Summe von 29.909
Schilling in Betracht kommen kann.
Alle Mitglieder des Gläubigerb ei rates vertreten die sicher« Ueber-

zeugnng, daß entgegen den Behauptungen des Ausgleichsverwalters
das erreichte Saniernngsziel keineswegs auf eine erfolgreiche Tätig¬
keit ' Direktor Schlemmers zurückzuführen ist. Di« nunmehr noch
Enthebung des Ausgleichsverwalters Schlemmer zustande gebrachte
Sanierung mittelst Bürgschaftsleistung der Agrarbank als Bürge und
Zahler für die Verbindlichkeitender Vereinsbank ist sin Erfolg, den
die Gläubigerschaft der Vereinsbank auf die vereinte Tätigkeit zweier
Banken, nämlich der Agrarbank und Vereinsbank, zurückführt.

Wie sehr sich der frühere Ausgleichsverwalter Schlemmer um
die Sanierung kümmerte, ergibt sich aus der Tatsache, daß Direktor
Schlemmer noch am 16. Dezember anläßlich der mehrfach erwähn¬
ten Besprechung über die Grundlagen der Sanierung nicht den ge¬
ringsten Aufschluß zu geben vermochte, sa selbst zugab. er schöpfe
die Kenntnis der betreffenden Vorgänge nur aus den Zeitungs¬
berichten!
Daß in dem Ausgleichsverfahren der Devsinsbank vom Ausgleichs-

Verwalter Schlerwmsr nach den Erfahrungen des E laubige rb ei rates
keine felbständigen lichtvollen Ideen ausgingen , erhellt auch aus dem
Umstande, daß bei der Ausgleichstagsatzungam 26. Jänner d. I . der
vmn Ausgleichsverwalter zur Verkefung gebracht« Bericht über den
Stand des Ausgleichsverfahrens nicht von ihm 'herstammte, sondern
nach begründeter Vermutung des Gläubigerbeirates eine Arbeit des
Rechtsanwaltes Dr. A tz war. So kam es auch, daß der betreffende
Bericht sich wie eine Rechts -rtigungsschrist im Interesse der Funktio¬
näre der Vereinsbank anhört«.

Die Situation war also die, daß der Vertreter der Ausgleichs¬
schuldnerin, nämlich Dr. Ah, ais Vertreter der Vereinsbank zugleich
auch Ratgeber des Ausgteichsverwalters über dessen sailweises
Ersuche» war , daß also der die Interessen der Vereinsbank,
gläubiger nach der Ausgleichsordnvng vertretende Ausglelchsver-
walter sich seinen eigenen Bericht für die Ausgleichstagsahung beim
Anwalt der Vereinsbank holte!

Nur so ist es erklärlich, daß der Bericht des Ausgleichsver¬
walters vom 26. Jänner Feststellungen und Erwägungen aufweist,
die auf die Verneinung der strafrechtlichen Schuldfrage und der zivil¬
rechtlichen Haftung der Vereinsbanksunktionäre abzielten. Das Aus¬
gleichsverfahren der Vereinsbank war also im wesentlichen nichts
andevss als

ein mehrmonatliches Moratorium,

wobei alles darauf ankam, die Sanierung durch die Agrarbank zu
erreichen., widrigenfalls der Konkurs für die Vereinsbank unver-
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ln-eibfear geworden wäre. Das wußte auch der Ausgleichsverwaller
Schlemmer und gerade deshalb war es seine oberste Pflicht, sich
nicht zu sehr imk  die schablonenhaften, mit jedem Ausgleiche ver¬
bundenen Arbeiten zu bekümmern, sondern sein Hauptnug-kJrmerk aus
die Scmienmgsaktion zu richten, um nicht bei einem nachfolgenden
Konkurs den ganzen Apparat des Ausgleiches als völlig zwecklos zu
gestalten. Dissen Tatsachen gegenüber kann der gut« Will«, von dem
der Ausgleichsverwalter bei allen seinen Entschlüssen beseelt ge-
wesen sein mag, keine beachtenswerte Bedeutung haben. Nicht aus
das Wollen  komnrt es an, sondern auf das Können!

Der Rekurs der Vereinsbank.
Nach schärfer und in seiner Kritik vernichtender ist der Rekurs,

den dis Verchnsbank gegen die HonorarbeMessung eingebracht hat.
Es heißt da u. a.:

„Wir sind der Auffassung, daß die Tätigkeit des genannten Aus-
gleichsverwnlters mir einem Betrage unter 8000 8 genügend ent¬
lohnt fft. Das Ausglsichsgevicht ist in der Beurteilung der Honorar-
frage ofsenbar von einer Auffassung ausgegangen, die weder recht¬
lich, noch in den Tatsachen begründet ist. ® r geben im folgenden
eine Schilderung über die Vorgänge, die sich während der Amts¬
führung des Direktors Oskar Schlemmer zugetragen hoben:

Ans der Bestellung eines gewesenen Bankdirektors nrit der Ans-
gleichsverwaltnng konnten wir zur Annahme gelange», das; eine
sachlich geschulte Kraft die ganze Abwicklung erleichtern werde,
andere vsoits waren wir der Anschauung, haß eine in die Liste der
Ausgleichsvorwaltung eingetragene Persönlichkeit, die schon mehr-
mals diese Tätigkeit «usgeübt hat, auch die Ausgaben eines Aus-
gleichsverwaiters kenne.
In beiden Richtungen haben wir nur Enttäuschungen erfahren.

Als Direktor Oskar Schleminer fein Amt antvat, wurden chm von
unserem Rechtsfreunde, an den er sich gewendet hat, in unserer
Gegenwart die Richtlinien für seine Tätigkeit, insbesondere für Vor¬
arbeiten der Ausgleichstagsatzung skizziert.

Schon dabei konnten wir uns des Eindruckes »ich! erwehren,
dich der uns gegebene Ausgleichsverwalter der Sache vollkommen
unsicher gegenüberstehe und daß daher diejenigen Recht haben,
die die Bestellung dieses Mannes als ein Unglück bezeichnten.

Es ist begreiflich, daß verschiedene Gläubiger , insbesondere
solche, die AuSsonderungscmsprüchegeltend machen wollten, sich in
den ersten Tagen nach Ausgleichserössmmg an die Bank wendeten.
Die bekannte Schwäche und Nachgiebigkeit des bestellten Ausgleichs-
Verwalters war Anlaß für die Parteien , die Verhandlungen mit ihm,
statt nrit den zuständigen Organen des Institutes zu suchen. Nachdem
er die Grenzen seiner Amtsführung nicht k-o-mrte, lastete er sich selbst
Verhandlungen nrit den Parteien aus, die er weitschweifig führte;
sie mögen ihn über Gebühr in Anspruch genommen haben. Wir selbst
wurden schon bei diesem Anlaß förmlich ousg-eschaltet und halten die
Aufgabe, am Schlüsse korrigierend einzugreifcn. um einigermaßen
eine Beruhigung zu schaffen.

Vielfach wurde die klare Sachlage nicht zuletzt durch di« Uner-
fahrenheit und di« banktechiMschcn Mängel der Ausgleichsverwaltung
verwirrt . Die fachlich« Unsicherheit Direktor Schlemmers hat ihn
auf den Weg gedrängt, sich fortwährend Weisungen des Gerichtes
einzuholen. Die ihm dort gegebenen Auskünfte, sofern sie uns rich¬
tig miedergegeben wurden, brachten eine Reihe von Ueberrafchungen,
weil sie aus der Rechtslage des einzelrren Falles heraris nicht ver¬
ständlich waren . Allein Heer Schlemmer verstand es, diese Weisungen
»*s Gerichtes mit einer derartigen Autorität wiederzugeben, daß ein
Widerspruch außer Betracht kam.

Dia -schriftliche Tätigkeit  des Direktors Schleminer er-
fchöpitc sich in fünf kurzen Eingaben air das Gericht; -darunter sind
zwei, die sich mit Vorschüssen für Reise- und Ba-rcncslagen ^ fassen.

Der Direktionsrat hat -ln seiner Sitzung vom 4. Dezember 1925
zu den

Gehalts- und Ueberstundenfordcrnngeu der Beamtenschaft

Stellung genommen. Die Beamtenschaft hatte nämlich gegen das
Institut Klagen auf Zahlung von Ueb erstunden beim Gewerbe-
gerichte emgebracht, wobei die Bank durch den Rechtsa-nm-alt Doktor
Alb in Steinbrecher  vertreten war. Di« Beamtenschaft hatte sich
währ-end dieses Rechtsstreites an Direktor Schlemmer gewendet,
da sie bei Gericht keine entsprechende Anerkennung ihrer Forderun¬
gen erwarten durfte. Herr Schlemmer hat unter dem Drucke der
Beamtenschaft eine Direktionsratsitzun-g gefordert mit der erklärten
Absicht, durch den Direktlonsrat die Beamten hinsichtlich ihrer An¬
sprüche voll zufrieden zu stellen, uni durch Geld die Ru-h-e zu er.
kaufen. Infolge dieser Intervention der Ausgleiehsverwolters hat
der Dii-ektionsrat ihm die unmittelbare Durchführung eines 'Aus¬
gleiches überlassen, in der Erwägung , daß ein Vergleich auch im
Interesse -der Bank läge. Die Chancen des Prozesses lagen zu einem
Drittel auf Seite der Beamten-, während zwei Drittel nach dein
Gutachten des Rechtsvertreters der Beamtenschaft abgesprochen
worden wären . Diese Rechtslage wor dem Ausgleichsverwalter aus
Informationen des Bankvertreters bekannt. Der Direktionsrat
gab dabei die Weisung, ein Einvernehmen mit der Agrarbank zu
pflegen, da schon damals ihr späteres Eingreifen feststand. Der
Ausglsichsver-wolter hat diese Fühlungnahme unterlassen, hat sich
mich nicht mit Dr. Steinbrecher b-eraien, sondern eigenmächtig die
Anordnung gegeben, den Beamten sämtliche Ansprüche glatt aus-
zuzahlcn.

Bei diesem Anlatz sind 59.288 S ausbezvhlt worden. Rach unserer
Auffassung ist wenigstens die Hälfte dieser Summe verschleudert
worden, unsere Direktion schätzt den Verlust auf 39.526 8.

Es wurden die geforderten Ueberstunden weder der Zahl nach
überprüft , noch die dafür verlangten Ansätze gewertet. Er ereignete
sich dadurch, daß einzelne Beamte mehr für Ileberstunde.nentschädi-
gungen ausbezahlt bekamen, als überhaupt ihr Iahresgohalt betrug.
Zwei Beamten, die gar keine Forderungen stellten, wurden in der
Folge zum „angeblichen Ausgleiche der Ungorechtigk-eii" zusammen
6000 8 ousbezahlt, um welchen Betrag sich die obm erwähnte
Schadenssumme noch erhöht. Vielen Beamten wunde aus diesem
Anlässe die Fuuktionsznla-g-e gegen die vertraglichen Abmachungen
willkürlich erhöht, obwohl in di-sfer Zulage von vornehsrein eine
U-eberstnndenabfindung vereinbart war.

Die Direktion, die zu den Verhandlungen nicht -beig-ezogen wurde,
hat ein« Mitfertigung der bezüglichen Zahlun-gsa-n-wei-sungen ver¬
weigert. Eine derartige Erledigung hat aber auch den Kl-oaevertreicr
überrascht.

Die negative Tätigkeit des Ausgleichsverwalters
trat insbesondere in seiner Wiener Intervention hervor. Während
der on-gefochteire Beschluß des Ausglsichskommissärs dis Aufkafs-ung
vertritt , daß die Bemühungen des 'Ausgleichsverwalters um das
Zustandekommen der Sanierung erfolgreich anznerkennen sind und
cr selbst in seinem Rekurse seine Vorsprachen beim Fiminzministei
und Präsidenten Reisch,  wie beim Bankenoerbande und sonstigen
maßgebenden Faktoren hervorhebt, stellen wir dagegen fest:

Direktor Schlemmer wurde vom Finanzminister gar nicht empsan»
gen. Im F-i-nanzmmisterium hat er wohl nrit den beiden Mimsterial.
raten Reisenberger und Zorn  gesprochen, die ihn „höflich-
kettshalber" anhörten . Seine Rücksprachen bei den Präsidenten Reisch.
Hammer -schlag und Heinsheim er  lösten eine abfällige Kri¬
tik aus , aus -der das Erstaunen herauszu-hören war, wie ein derarti¬
ger Ausgl-eichsverwcilterbestellt werden konnte. Positives hat Direk¬

tor Schlemmer in Wen nicht err-eicht; sel-bstverständl-ich wurden
ihm höfliche Antworten und unverbindlich« Frsu -ndtichk-citsn für die
Sache gefa-gt, ü-i-e jeder normale Mensch nur als konventionelleAcußs--
rnngen ausfass-en m-ußte.

Digegen hat seine Intervention in Wim den negativen Erfolg
einer Verschleppuing nach sich gezogen. Direktor Schlemmer war es,
der am falschen Orte die Leistungsfähigkeit und die Bevtrauenswür - !
digkstt der Agrarbank bezweifelte und dadurch Weiterungen großen
Umfanges auslöste, wenn nicht das Schellern der ganzen Aktion
durch diese Einmengung in den Bereich der Möglichkeit rückte. Zu
dieser destruktiven Tätigkeit benötigte Direktor Schlemmer angeblich
über eine Woche, obwohl er in Wien nur einige wenige Besuche
abstattete.

Rach größere Derwunderu-ng hat das zweite Erscheinen -des Aus-
gleichsverwalters in Wien hervorg-eruf-on, wo er sich über den Stand
der bereits in Wien erklärten Sanierung informierte. Die Reist
war vollkommen ülterflüss-ig, weil zu diesem Zwecke eine einfache
Anfrage zuständigen Ortes oder ein Telephong-csprach mit dem Re¬
ferenten des Finanzministeriums genügt hätte, wenn er schon -den
Zusicherungen hiesiger Kreise nicht traute.

Direktor Schlemmer gibt ln seinem Rekurse auch an, daß er nahezu
täglich bis 3 Uhr früh zu arbeiten hatte. Für jeden Bcmksachver-
ständi-gen ist der Inhalt dieser nächtlichen Arbeit -unerfindlich. Nach
seinen Aeußorungen hat cr Aktennratermil studiert, -das ihm die
Beamtenscha-ft zur Dersügung stellte. Das von Direktor Schlemmer
studierte Matsria ! hat nach seinen Andeutungen Anschuldigungen
gegen alle möglichen Personen enthalten. Diese mögen auf ihn Ein¬
druck gemacht haben, weil er nicht in der Lage war, sie richtig zu
werten. Leider hat er den Inhalt der Ae-ußerungen der Bank ver¬
heimlicht, obwohl sie ohne weiteres die sicherlich phantasievollsn Be¬
hauptungen Hölle cntkräst-en können. 'Abgesehen von dieser roman¬
artigen Lektüre wird es kaum irgend jemand geben, der auch mir
an einen Bruchteil einer sechswöchentlichen Nachtarbeit ,chis 3 Uhr
früh" glaubt.

Falsche Informationen an die Presse.
Direktor Schl-emmer beruft sich cm-f seine „erfolgreiche Einwirkung"

bei der Tagespresse. Aus letzterer ist eine Differenz bekannt gewor.
den, die vom Redakteur der .Innsbrucker Nachrichten", Leo D o I.
l cn e ck, in der Generalversammlung im Dezember 192-5 zur
Sprache gebracht wunde. Direktor Schlemmer hat -dem Redakteur
falsche Informationen gegeben; er wurde veranlaßt , dies« zur Be¬
ruhigung der Oeffentlichksst richtigzuftell-en und er hat in der Folge
behauptet, daß feine Mitteilungen durch die Presse entstellt worden
wären . In der gen-annten Generalversammlung verwahrte sich die
Redaktion der ,L . N." gegen eine derartige Behauptung , nrit der
Beteuerung, daß sie sich in ihrer Wiedergabe an den stenographisch
f-estgelegten Wortlaut der gegebenen Information hielt.

Im übrigen, so heißt es im Rekurse weiter, ist die Person des
Aus-gleichsvsrwaltcrs und fein Verhalten gegenüber der Osffentl-ich-
keit noch genügend in . Erinnerung , so daß wir zur Vermei-dung
von Weiterungen die gerichtsbekannten Tatsachen nicht weiter auszu¬
führen brauchen,

Phantastereien.
Der Ausgleichsverwalter hat auch erklärt, daß er zur Wahrung

des Geschäftsgeheimnissesfein« Dienftmagd entlassen, infolgedessen
seinen Haushalt miflösen, seine Frau nach dem Süden bringen und
sich selbst in deu öffentlichen Gaststätten verpflegen mußte.

Solche Dinge sind gar nicht ernst zu nchinen; das phantastische
Märchen, daß die Redaktion einer Zeitung seine Hausgehilfin mit
hohen Summen bestechen wollte, um Akkenmaterial ausgeliesert
zu erhallen, mit den Worten des Direktors Schlemmer nieder;»-
legen, hietze ihn blotzstellen.

Dagegen betonen wir, daß di« Lebensführung des Ausgle-ichs-
verwalters in der geschilderten Richtung vielmehr durch -höchstper¬
sönliche Gründe veranlaßt war , die mit der Bank gar nichts zu tun
haben und als private An-gelsgenheit nicht auf "Kosten der Aus»
gleichsschu'tdnerin gesetzt werden dürfen.

Auch fei!« Tätigkeit in der Bank selbst -wollen wir nicht einer allzu
scharfen Kritik un-terzi-ehen. Wir müssen l-odiglich seststell-en, daß,
abgcs-ehen von -den ersten Tagen, keineswegs eine unuinterbrochene
Anwesenheit ersovderlich war -und daß sichd!-e-s« tatsächlich besten-falls
auf vier Stunden iin Durchschnitt -beschränkte. Seit Februar er-
ledi-gten sich-seine. Besuche in durchschnittlich ein bis zwei Stunden.
Man darf auch nicht onn-ehme.n-, daß -der Verwalter in diesen Stun¬
den, die er in der Bank verbrachte, mit Arbeit überhäu-ft -war . Die
Schwerfälligkeit sei-n-er Arbeitsrnethode bat seine Zeit über Gebühr
in Anspruch gen-ommen, während das Resultat dieser vielen Zeit
geringfügig genug -ist. An der Ordnung größerer Fälle, wie G eh U
man n, Bero  n und M 8 l k -beteiligte cr sich sozusagen gar nicht,
vielmehr beschäftigte sich mit der Ordnung -dieser Angeleg-cnHelten-die
Dire-klion unter der Führung des Direktors R o m.

Die Angelegenheit der Banca caitolica.
Dar Ausgleichsverwalter hatte feine Ehegattin in L e v i c o. Einen

Besuch seiner Gattin benützte Direktor Schlemmer zu einer Bor-
spräche bei der Banca eattolica in Trient . Das Ergebnis dieses
Besuches war resultatlos. Er brachte lediglich die Bersicherung nrit,
daß die Banca eattolica einer Ordnung der Differenz möglichst die
Hand bietx-n wolle. Diese und ähnliche Erklärungen hatte -di« Der.
e-insbcmk-bereits vor der Eröffnung des Ausgl-eichsveifahrens mümd-
l-ich -nn>d schriftlich erhalten . Die Stimmung bei der Banca eattolica
aus diesem Besuche war wohl derartig, daß es angez-eigt schien,
Direitor Schlemmer in weiterem möglichst ouszuschalten. Die An-
gel-sgenheit wurde weiterhin von der Agra-rba-n-k in -die Hand ge¬
nommen, die die Direktoren F ei ts che r und R o m neben der -Der-
tretu-n-g der Dsrsinsbairk nach Trient entsandten. Die Delegation
erreichte nach gründlicher Aussprache eine Sitzung in Innsbruck,
zu der neben den Genannten auch der Ausgleichsver-walier beige»
zogen wu-rde.

Die mit den genanmleii Vorgängen zufannn-enhängendsn Reisen,
insbesondere in das 'Ausland, mm denen der ang-efochiene Beschluß
als eine „außerordentliche Anstrengung" spricht, sind daher wohl
nicht geeignet, die zuges-prochen« Entlohimng zu rechtfertigen. Die
Reifen zu einzelne» Filialen , die der Ausgleichsverwalter zu Kon-
trollzwecken vorgsnommen hat, gehören selbstverständlich zu seinen
'Ausgaben-, wurden aber separat verrechnet und vergütet.

Bon einer wirklichen Vorbereitung des Abstimmungsvsrsahrens
kann nickst gesprochen werden; bis honte liegt noch kein geeigneter
Ausgleichsberichtvor. insbesondere sind vom Verwalter die Ursachen
des Zustnnitnenbruchesnicht klar erhoben worden. Für -das Ab-
stimmungsverfahren liegt kein anderes Material vor, als die Revi¬
sion der bisherigen Anmeldungen.

Welchen Gehalt hak ein Innsbrucker Bankdirektor?
Bezüglich der Höhe der Entschädigung wird schließlich im Rekurse

der Vereinsbank auf die normale Entlohnung hing-ewiesen, die
einem wirklichen Bankdirektor am Innsbrucker Platze zukomnst.

Der monatliche Betrag eines leitenden Dii'ektors beziff-ert sich
so heißt es in dem Rekurse, bei ei-nem mittleren Institute auf rund
1500 Sch-illing. Bedenkt man nun, daß ein leitender Beamter in
dieser Stellung das ganze Risiko eines laufenden Geschäftes um
1500 Schilling per Monat hat, während der Ausgleichsverwalter
im gsgenstän-dlichen Falle lsdi-glich einer gesetzlichen'Lorschrist
genügte, in Wirklichkeit zur besseren Befriedigung der Gläubiger
nichts beitrug, vielmehr das ihnen zukomm-ende Vermögen um
beträchtliche Betrüge schmälerte, so ist es begreiflich, daß die ganze
Oesfentl-ichkeit gegen eine Entlohnung in der Höhe des angefoch-

I tenen Beschlusses Stellung nimmt.

pieses klinisch anerkannte neue Mittel ist ii:| 2

Wir geben schließlich zur Erwägung , daß die Auszahlung einer
hundertprozentigen Quote an die Gläubiger nur mit finanziellen
Opfern durch dritte Kreise möglich ist. Dieses Ergebnis muß auch in
der Hccnorarfrage eine Rolle spielen, denn es -;stht nicht an, auf
Kosten dritter Personen-, die sich im Interesse der Bevö kerung zur
Beisteuer bereit erklärten, liberale Zuwendungen zu dekretieren.
Wir behalten uns selbstverständlich alle Schadenersatz- und sonstigen
Ansprüche, soweit sie durch ungeeignete Maßnahmen der 'Ansgl-eichs-
verrvalters entstanden sind, vor."

*

Bezüglich der im Rekurse der B-ereinsbank erwähnten
Zusammenarbeit des Ausgleichverwalters mit der Presse
bemerken wir nach folgendes: Wir haben uns ein¬
mal  bei Direktor Schlemmer Informationen geholt.
Direklor Schlemmer gab uns damals jene Auskünfte, die
er auch den zwei Mitgliedern des Gläubigerbeiraies , deu
Rechtsanwälten Dr. Fischer  und Dr . K u e n tzl, erteilt
Hai und aus denen seine Bedenken  gegen die Ueber-
nahme der Sanierungsaktion durch die Agrarbank zu
entnehmen waren. Direktor Schlemmer diktiert: unserem
Redakteur seine Acnßerungcn im Stenogramm ein, ließ
sie sich vorlesen, überprüfte und kori'igterte sie und er¬
mächtigte den Redakteur, sie wörtlich zu bringen . Als
Direktor Schlemmer den Inhalt der itnterredung in der
Zeitung las , versuchte er, zu berichtigen  und in dem
Sinne um zuschwenk  c n, wie -das auch ans den Rekurse
des Gläubigerbeirates zil entnehmen ist. In der General¬
versammlung der Vereinsbank stellte Direktor Schlem¬
mer seine Berichtigung als einen Irrtum  hin . In
einer von ihm angestrebten zweiten Unterredung mit
einem unserer Redakteure, versuchte Direktor Schimmer
dann noch im speziellen den ungünstigen Eindruck seiner
Dementis zu verwischen. In der Folge haben wir es
auf Grund dieser Erfahrung u n i er l a sse n, uns an
den Ausgleichsverwalter zu wenden und wir holten uns
unse.re Auskünfte bei denr stets vorzüglich unterrichteten
Gläubi geraussch utz.

Es wirft sich aber auch die Frage auf, ob das Gericht,
das beißt der Ausgleichkommissär, berechtigt ist. Len Aus¬
gleichs-, bezw. Masseverwalteru so hohe Entlohnungen
zuzubilligcn. Im Verfahren gegen die Firma Podles-
n i g g, das nur kurze Zeit dauerte, erhielt der Vernmlter
ein Honorar von 10.000 8,- in dem Konkursverfahren ge¬
gen den christlichsozialen Konsumverein, das allerdings
über ein Jahr währte und viel Arbeit erforderte, rvur-
dcn dem Masseverwalter 16.000 8 zugesprochen. Auch in
anderen Verfahren finden wir Honorare, die zwischen 500
und 15.000 8 schwanken und die in ihrer Höhe in keinem
rechten Verhältnis zur Masse stehen. Der Beruf eines
Ausgleichsverwalters ist demnach heute sehr rentabel : die
Leidtragenden  sind in jeder Hinsicht die Gläu¬
biger.
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----- Sk-MttMker Innsbruck. Mitwoch Gastspiel Kart Pfami in

„Die Bacchusnacht", Operette in drei Akten von Brun « Gmnich-
staeütsn. Dcmn-erstag halb 8 Uhr abends Gastspiel Kart P -fa-nn in
„Payanini ". Freita -g und Samstag abends halb 8 Uhr Gastspiel
Ernst Tautenhayn vorn Karl-Theater in Wien: Zum crsten-male
„Donna Gloria ", Operette in drei Akte» von Oskar Nedbal. Der
Kartenoor-verkaus für ' -di-cse zwei Gastspiele an der Tageskasse des
Si -abttheat-ers.

- Scha-rsplel-Theakergemeinde. Ben der Diretris » des Stadt»
theaters wird da-ranf aus-merksam gemacht, -daß -die Zeicz-nu-ngslisten
der Schn-ufpi-el-Theat-ergemelnde -bis auf weiteres in der Theater»
kartzlei -des Stadtthoaters a-»>fli-egsn.

Theater des katholischen Gesellenvereins. Am Sonnta -g den
2-8. März abends halb 8 Uhr findet im Kolp-ingfaal die zweite Auf»
sührung der Traumd-ichtung „Ha-mi-L-ies Hnnm-cl-f-ahrt " rvn Gerharl
Ha-ilptni-ann statt. Kartenvarvsrka 'is in der Kun-sthandd ng Czichna.

~ Theater in Sf. Nikolaus. Am Dmrn-erslag den 25. März
(Maria Berkündmun-g) bringt der Theateroercin Mhötting das vber»
bay-erische Volksstück„Der wilde Jager vom Grund " oder „Schuld
und Sühne " von « töger und Werner zur Au-ffü-hrimg. Anfang
8 Uhr. Do-roerkau-fskartm bei Sauerwe -i-n, Dorfgasie 28, und beim
Friseur Wallum, Hötti-ngergasse.
^ --- Musikverein Innsbruck. Freitag 6 Uhr abends ji-ndet die
tvtre-icherprobc statt. Die Stimmen sind mitz-ubringen.

— Gedanken zmn Huberman-Konze: !. Bronisla -w Huberin an ! Mit
einer schier magnetischen Zauberkraft füllt dieser Name nun schon
seit drei Jahrzehnten die Kvnze-rts-üle der allen und neuen Well;
denn es war im Jahre 1895, als der damals Illjähng-e Jungs (Sohn
eines Warschauer Advokaten) im Konzerte der mellberüllmten Kolo-
ratnndiva Adelina Patti das erstc-mal vor das Wiens :' Publikum
trat mrd einen se-n-fationellen Erfolg davontrug. Inzwischen ist das
Wunderkind von dainals zu einem der airerkamrlostcn-, reiisten
Meistergc-i-g-sr geworden. Dies konnt-on wir kürzlich im übervollen
St -ad-lsaalc wieder bestätigt finden — nachdem Hubeom-on unserer
Stadt Bin ganzes Jahrzehnt ferne gebl-i-eben war . Die künstlerischen
Leistungen standen, wie dies auch offiziell in -den Spalten -dieses
Blastes schon gewürdigt wurde, aus fe-tten-cr, einsamer Höhe. Nur
eines hätte ich mir und mit mir wohl auch so mancher andere Hörer
— anders gewünscht: Das Progra -inm. Die .Kreutzer-Sonate ist ja
sicherl-ich eines der herrlichsten Wecke der Geigen'-Kl-a-vieckireratu r,
aber wir hätten von so berufener Seite auch gerne einmal etwas
'Neueres, Moderneres gehört, z. B. ein Werk Rogers. Weißman-ns
oder dis schwungvoll« Sonate von Richard Strauß usw. u-s-w. Es
wäre dadurch den modernen Komponisten ein-crseilo, wie dein an
moderner Btusik i-nt-eressiert-en Publikum anidererseils ein großer
Dienst get-a-n. Ist es schließlich notwendig, daß man h-sule noch
Sächelchen, wie Saoa-sates, schon gefährlich stark a-n Kaffrehansmusik
gemahnende „Romanze andalou-s-e" in ernsten Konzerten in der un¬
mittel-baren Nachbarschaft von Beethoven und Bach spielt? Man
wird mir entge-gen-halten, daß man von Hubermau auch selche Salon»
musik gerne hört, worauf ich erwidern muß, daß g-erad-e ein Huber-
man dazu berufen wäre, ein Massenpublikum, wie es sick nur selten
zujamm-en'finüet, auch künstlerisch zu erziehen. R. H.

-- Das große Kurhaiirprojeki für Rad Schalle:dach. Wie aus
L -inz  berichtet wird, sind die beiden Wiener 'Archnetien Holz»
m -e >st e r n-nd S i r n a -d t von der Schwefel-bnd-2l.-G. S ch alle r-



Seite 8. Nr. 68. Innsbrucker Nach richte» Mittwoch, den 24. März 1926.
b ad)  beauftragt worben, das endgültige Projekt  für die in
Schallerbach zu schaltenden Kuranlagen  auszuarbeiten . Be¬
kanntlich hat man sich seinerzeit bei d-sr Prüfung der auch der Oeffent-
lichkett durch sine Äusstellirng bekannt gewordenen Entwürfe nicht
auf einen bsstiinmtsn Plan einigen können. Man hat sich nicht
entschließen können, einem Projekt vor allen anderen den Vorzug
ZU. geben und der jetzige Auftrag hat den Zweck , zwei als  gut be¬
zeichn ete Lösungen z » vereinen. Das Ergebnis soll dann, wenn
emmal die Mittel zu beschaffen find, tatsächlich  a u s g e s ü h r twerde».

Btstatut
Anläßlich des 60. Geburtstages Arthur von Dallpachs ist eine

Auslese seiner schönsten Gedichte  als Pvivatdruck im
Vogelweider-Derlag zu Bozen erschienen. SO Stück hievon wurden
aus Japanpapier abgezogen nnd vom Dichter signiert. Die sehr
glücklich getroffene Auswahl zeigt, daß Wallpach nicht mit Unrecht
zu den besten lebenden deutschen Lyrikern gezählt wird.

Ein vergessener Lyriker. Kaum würde man es glauben, daß es
je einen deutschen Lyriker gegeben hat, der eine förmliche Scheu
davor hatte, daß feint Werke gedruckt würden. Aus dem Stegreif,
um die Wette, schrieb er die schönste!: Gedichte beim Glas Wein,
kaum daß er selbst die Manuskripte sammelte — er hatte nur das
Bedürfnis , die tiefgefühlten Verse nieder,zuschreibenund sie seinen
Freurrden und Bekannten vorzutragen . Das war Ferdinand S a u -
ax,  ein hochbegabter Dichter, der, 1804 in Wersen  bei Salzburg
geboren, schon im fünfzigsten Lebensjahre in Wien an der Cholera
verschied. Nur sehr wenige seiner Grdichte wurden daher zu seinen
Lebzelten in Wiener Zeitschriften und Almanachen veröffentlicht. Das
altbekannte Wiener Verlagshaus Carl Gerolds Sohn hat nun eine
neue treffliche Ausgabe des hinterlasiencn Lebenswerkes Sauters
veranlaßt . Der Nestor unter den Sauter -Forschsrn, der Wiener-
Maler und Schriftsteller Otto Pfeiffer,  hat soeben mit Dr. Hans
Deißinger  zusammen ans Grund einer Dissertation des letzteren
einen prächtigen Band herausgegeben: Ferdinand Sauter , Sein
Leben und Dichten. Das Buch fft mit zahlreichen Tafeln und Illu¬
strationen im Text geschmückt, enthält eine Biographie Sauters,

d seine Gedichte und eia genaues Verzeichnis der Sauter -Lftsratur.
* Die Gedichte beweisen welche hervorragende Stolle Sauter in der

deutschen Literatur schon jetzt einnehmen würde, -wenn seine Werke
bekannter gewesen wären.
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Leichtathletik.

Vor ' Beginn der LeichtathleWs-aisor. wird es von Interesse sein,
einen kleinen Rückblick aus das verflosfsne Jahr zu machen. Ein
außerordentlich erfolgreiches Jahr war 1923 für die Tiroler Leicht¬
athletik und es zeigt die stete Entwicklung dieser schönen, vielseitigen
und gesunden Sportart . Nur selten tritt die Innsbrucker Leicht-
athletikgememde an die Oeffen-tlichk-si-t. Der Grund liegt hauptsächlich
in den großen Vovbereitungsarbeiten and dem äußerst komplizierten
Apparat bei Veranstaltungen . Doch jedesmal gibt es guten Sport
zu sehen. Noch allen werden die großartigen Kämpfe anläßlich der
Sportplatzeröffnnng in bester Erinnerung sein, ebenso wie die präch¬
tigen Leistungen, die beim Lünderkampf gegen Vorarlberg gezeigt
wurden, den die Unseren nur durch ein besonderes Mißgeschick knapp
verloren haben. Dann das Lausen Querdurch Innsbruck, das wieder,
eine Massenbeteiligung aufwies und einen Uebervaschungssisg.brachte.
Gut beschickt und beachtenswerte Erfolge zeigten weiter die Lmrd-es-
meistevschasten, wobei besonders das Auftauchen neuer Leute ange¬
nehm auffisl.

Durch die großen Fahrttosten war es unseren Athleten leider nicht
möglich .öfter auswärts zu starten. Cs konnte nur die österreichische
Meisterschaft in Wien  beschickt werden, wobei unser Sprinter
Agostini, der Speerwerfer Pflanzner sowie unser neuer Stabhoch¬
springer Lang wenn auch keine Meisterschaften, so doch ehrenvolle
Plätze erringen konnten und damit neuerdings bewiesen haben, daß
nun auch die Provinz mitzureden ha: ; weiter daß die Möglichkeit
besteht, auch wieder einmal den Titel eines österreichischen Meisters
nach Tirol zu bringen, was Dr. Fritz als ersten Tiroler 1923 ge¬
lungen ist. ,

Von 31 seit dem Jahre 1920 registrierten Tiroler Bestleistungen
wurden 1923 vierzehn verbessert. Am längsten hielt der Hochsprung,
800 Meter , 100 Meter und die 4 X 100-M eter-Staffel stand, die seit
1921 bestehen. Di« einzige Bestleistung, die seit 1919 nicht mehr
erreicht wurde, fft der Stand -weits prung voir Eugen Hüter mit 2.90
Meter . Aus dem Jahrs 1922, bezw. 1923 bestehen noch das Kugel¬
stoßen, der Standhochfprung, die 10.009 Meter, Stabhochsprung und
Diskuswerfen.

Die in diesem Jahre verbesievten Leistungen sind: IM Meter:
Agostini 11.8 (bisher Groß 11.6); 200 Meter : Agostini 23.5 (derselbe
24.9); 800 Meter : Agostini 2 : 9.4 (Greiderer 2 : 12.5); 1500 Meter:
Obholzer 4 : 39.8 (Wolfmeier 4 : 40.2); 3000 Meter : Obholzer 9 : 58
(Wolsmeier 10 : 2.2); 5000 Meter : Obholzer 17 : 13.7 (Wolsmeier
17 : 39); 110 Meter Hürden : Margreiter 18.2 (derselbe 19.4); Hoch-
sprung: Margreiter 1.05 (Martmstetter 1.64) ; Weitsprung 6.50 (Fer¬
rari 6.28); Dreffpr>m-g: Solcher 12.79 (Brunner 12.43); Hammer¬
werfen: Martmstetter 30.45 (derselbe 27.97) ; 4 X 100-Meter -Stafsel:
Sportvereinigung 45.2 (dieselbe 47). — Damen:  Hochsprung: Frl.
Arnold 1.35 (dieselbe 1.33); Kugelstoßen, 5 Kilo: Frl . Albrecht 8.23.5
(Frl . Kerchlango 7.35).

Die übrigen Bestleistungen sind: 400 Meter : Agostini 53.2; 10.000
Meter : Wolsmeier 86 :13 ; Hochsprung ohn>e Anlauf : Donnerbauer
1.30; Weitsprung ohne Anlauf : Hüter 2.90; Stabhochsprung: Doktor
Fritz 3.51.5; Diskuswerfen : Martmstetter 35.22; Speerwerfen:
Pflanzner 46.67; Kugelstoßen: Martinstettsr 11.78; Steinstoßen, 15
Kilo: Steiinsgger 8.42.5; Schwedenstaffel: Sportvereimgung 2 : 10.6;
Olympische Staffel (800 4M, 2M, 100) : Sportvereinigung 3 : 43.2;
4 X 200-Meter -Staffel : Sportvereinigung 1 : 41.9. — Damen:
100 Meter : Frl . Kininger 13 Sekunden; Weitsprung: Fr . Schulz-
Kiminger 4.71; Diskuswerfen, 1.5 Kilo: Frl . Albrecht 20.17: Kricket¬
ballwerfen: Fr . Petrowitsch 37.41; 4 X 100-M eter-Staffel : Jnns-
br-ucksr Turnverein 57 Sekunden.

Bessere Leistungen, die als Rekord nicht anerkannt wurden : IM
Meter : Agostini 11.2, Pflanzner 11.3; Stabhochsprung: Lang 3.55;
Speerwerfen : Pflanzner 48.15, Wisnecky 47.79; KvicketbaKwerfcn:
Frl . Flöckinger 42.74. ^ L. M.

Radsportklub „Innsbruck 1S2Z". Am 18. d. M. hielt der Rad¬
sportklub „Innsbruck 1923" feine Generalversammlung ab. Die
Neuwahl hatte folgendes Ergebnis : Vorstand Franz Kirchmeier,
Vorstandstellvestr-etec Josef Zwergen, Schriftführer Josef Cabas,
Kassier Alfred Wieser, Fahrwart Willy Stern , Kneipwart A. Stern,
Kasse revffoven Wechsetberger senior und junior. Bon den ausge¬
schriebenen Einzelwettbewerben errang den ersten Preis Josef Cabas
mit 2976, den "zweiten Franz Kirchmeier mit. 1600 Kilometer. Im
Bersinswettbewerb ch-ng als Erster Franz Podueverfe-k mit 1254,
als Zweiter Josef Cabas mit 1190 K lometer hervor.̂ Ws neues
Klubheim wurde der Gasthof „Kälterer Weinstube", Sillgasse, be¬
stimmt. Für das kommende Jahr wurde außer der Klubmsistsr-
schaft noch ein öffentliches Rennen, und zwar ein „Paarfahren " auf
der ' Strecke „Rund um das Misminger Gebirge", 120 Kilometer,
bewilligt, das am 27. Juni stattfindm soll,

Winkersportnachrichlen.
haupkoersammlung der Skilehrer-Dereinigung. Es wird uns be¬

richtet: Die Vereinigung der Skilehrer Tirols hielt am 17. d. M.
in Innsbruck  ihre ordentliche Generalversammlung ab. Aus
dem Tagungsergebnis ist zu entnehmen, daß es der Vereinigung
gelungen ist, unter günstigen Bedingungen eure Unfallversicherung
mit -der Iduna einzugehen, daß hingegen der ongsstrebte gesetzliche
Schutz des Skilehrerbenuf-es dis jetzt noch nicht erreicht werden
konnte. Die Neuwahlen zeitigten folgendes Resultat : Obmann
Hannes Schneid  e r, St . Anton ; Obmannstelloertretsr Sepp
Ramersdorfer , Innsbruck ; Beisitzer: Chr. Spielmann , Ehrwald,
Angelus Schuber, Obergural, Max Faller , Kitzbühel; Kassier Sepp
Jusstnger, Innsbruck : Schriftführer Wilhelm Voelk, Se ^ eld. Die
Mitgkiedsr der Vereinigung treffen sich anfangs Mai zu einem Ski-
kurs in Obergurgl,  dessen Leitung Hannes Schneider  über¬
nommen hat.

Durchquerung der Oehkaler und Stubaier Alpen von einer Militär¬
patrouille des 3ns.-Reg. l/l Wiener-Reustadt. Man schreibt uns:
Eine beachtenswerte hochalpi-ne Leistung wurde durch eine Ski»
patronille des Jnf .-Reg. 1/1 ausgeführt , die bei ungünstigster Witte¬
rung und unter großen Gefahren die Durchquerring unserer Oetztaier
und Stubaier Alpen ausführte . Die Route : Gspatsch—Branden¬
burger Joch—Dent—Sölden—Hildesheimer Hütte—Zucke-rhüttl—Am.
berger Hütte—Wildgradscharte—Fulpmes mit 25 bis 30 Kilogramm
Gepäck innerhalb zwölf Tage beweist di« Tüchtigkeit der Patrouille.
Ter Kommandant der Patrouille war Major Lechner.

Roßkogelhürie am Ranggerköpsl: 20 Zentimeter Pulverschnee aus
harsch, ideale Skisöhre bis kurz oberhalb Oberperfuß.
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Eine Weltreise mit Hmdermffen.

Innsbruck, 24. März.
. Der 2tjährige Schuhmacherssohn Rudolf Cerny  aus Salzburg
ist ein unsteter Bursche, den es immer wieder in die weite Welt
hinaustreibt . Cerny hat trotz seltner Jugend schon groß Teile der
Welt gesehen, wovon sein sorgfältig gefühstes Tagebuch mit amtlichen
Bestätigungen und eiwgeklebten Photographien Zeugnis ablegt. Der
junge Mann hat es sich zur Aufgabe gesetzt, in sieben Jahren
die ganze Welt zu bereisen, natürlich „ohne Geld", wie es heutzutage
modern ist. Da aber das Fortkommen ohne den nötigen finanziellen
Rückhalt in fremden Ländem nicht so leicht möglich ist, kam der
Abenteurer wiederholt schon vor die Schranken des Gerichtes, das
ihn bereits zehnmal, größtenteils -wegen Eigentumsdelikten, ganz
empfindlich bestrafte. Auch Festem hatte sich Cerny wieder vor dem
Innsbrucker Schöffengerichteunter dem Vorsitze des OLGR. Doktor
K ö l lenf  p sr ger  wegen ü«s Verbrechens des Diebstahls und
wegen Betmg und Irreführung der Behörden .zu verantworten.

Die von Staatsanwalt Hofrvt Dr. Haupt  vertretene Anklage
legt Derny zur Last, er habe in Innsbruck im Gafthaf zum „Gol¬
denen Löwen", wo er eine Woche wohntê aus einein, in seinem
Zimmer befindliche»«, versperrten, verschraubten und verschnürten
Koffer Kleidungsstücke im Werte von fast 6M 8 gestohlen; weiter
steht Cemy unter Anklage, er habe sich vom österreichischen Kon¬
sulat in Alexandrien  unter falschen Vorspiegelungen einen
Reisepaß verschafft, wobei sich der Abenteurer als Rolf Cerny von
Cerm -ak,  Seeoffizier a. D., ausgab und sich auch um vier Jahre
älter machte, um feine Angaben glaubhafter erscheinen zu lassen.
Die Anklage wegen Betruges stützt sich darauf , daß Cerny im Sep¬
tember o. I . voin österreichischen Konsulat in Alexandrien sich eine
Fahrkarte nach Triest im Werte von nmb 800 8 und im Oktober
voin österneichffchen Konsulat in Laibach eine Fahrkarte nach Salz¬
burg herausschwindelte, unter der Angabe, bi« ausgelaufenen Kosten
zu Hetzen. Bei Herauslockung der Fahrkarten- gab Cemy sich als
Sohn  eines äst er reich »f che n Generals  und als ehemaliger
Marin -eoffW-sr aus.

Bor den Richtern erzählte Cemy eine abenteuerliche Geschichte
seines Lebens. Er habe die Marineschu-le absolo-i-erft sei dann im
Jahre 1918 zur Kriegsmarine  eingerückt-, zuerst auf einem
Schulschiff, und vor dom Zufainmenbmch sei er auf „U-Boot 9"
in Berwendu-ng gestanden. Im Jahre 1916 habe er bei der dalma¬
tinischen Landwehr  als Jungschütze Dienst gemacht und sei
bei der Erstürmung von Anti vor»  durch einen Kopfschuß schwer
verwundet worden. Auch bei den Tiroler  S t a n d s chü tze n
will Cerny gekämpft haben. Nach dem Zusammenbruch sei Cerny
zu -einein Baltikum er Freikorps  gegangen, habe gegen Ruß¬
land gekämpft, sei verwundet worden und in polnische Gesan-
g-en scha s t geraten. Um rascher der Gesangenschast zu entrinnen,
habe er sich als Oesterreicher ousgegeben, der schon während des
Krieges in russische Gefangenschaft -geraten sei und habe
auf diese Weise seinen raschen Heimtransport noch G na z erreicht.
Zur Zell der Burgenlandaktion -will Cerny beim Iniant -eric-
regiment Nr . 5 des österreichichenBundeshesres m Verwendung
gestanden sein.

Die Schilderung seines Lebenslaufes brachte Derny mit großem
Pathos vor ; er wurde jedoch sichtlich kleinlauter, als der Borsitzende
ihm an Hand der di« früheren Vorstrasen betreffenden Akte n-ach-
wies, daß er gerade zu der Zeit, als er die größten Abenteuer
bestanden haben wollte, sich meistens in Strafhast  befunden
habe, Cerny wurde z. B. in Graz verurteilt, »veil er z»ve>imal unter
falschen Vorspiegelungen als angeblicher ehencaliger Kriegsgefangener
die Heimkehrergebühren sich hatte auszahlen irrid einen Heiinkehrer-
anzug aussolgen lassen. Von Cemys „militärischen Diensten" im
Burgeniand ist dm Gerichten bloß eine K-erkerstrafe von acht Mo¬
naten wegen Desertion und Aneignung ärorischer Gegenstäride be¬kannt.

Sämtliche in der Anklage angefiihrten Delikte stellte Cemy bei
der Verhandlung e»»tschieden in Abrede. Durch die Erhebungen er¬
scheint jedoch festgestellt, daß Cerny nach abenteuerlichen Wander»
fahrtm durch Nordasrika sich bei den österreichischen Vertretungen
m Alexandrien und Laibach  die unter Anklage gestellten
Straftatm hat zuschulden komnien lassen. Als Cerny, von Syrien
kon»n»end, Jtalim durchwanderte, rou-rde er von den italienischen
Sicherheitsbehörden aufgegrifsen und an den Brenner gestellt. Mit
nur inehr einigm Schillingen in der Tasche kam der Abenteurer
nach Jnnsbmck und «rietete sich iin Gasthaus zum „Goldenen Löwen"
ein. Nach einigen Tagen fuhr Cemy mit einer Fahrkarte , die er
vom Jnnsbmcker Arinmamte erhalten hatte, nach Salzburg zu seinen
Eltern . Die Z i m m e r r e ch nun g in Innsbruck blieb unbe¬
zahlt  und Cemy hatte auch Niemandern von seiner Abvoffe Mit¬
teilung gemacht. Das Stubenmädchen stellte einige Zeit »rach dem
Ausbl-eiben Cemys dm Abgang der aus dm» versperrten Koffer
gestohlenen Gegenstände fest und erstattete die Anzeige. Twtz der
polizeilichen Ausschreibung konnte der Angeklagte aber nicht fest-
gmommen wenden, weil er von Salzburg aus gleich eine Fuß-
wandemng nach Deutschland angetretm hatte. Di« Deutschland-
reffe mußte Cemy allerdings vorzeitig abbrechen, weil er von der
Münchener PolizeidirekK-oi» feftg-mommen und wsgm Vergehens
gegen die Paßvorschriften verurteilt  wurde . Da die Mün¬
chener Poliz-el-direktion in Keimtnis der Innsbrucker Ausschreibung
war, üb-mstellte sie Cerny nach Strafverbüßung dein österreichischen
Gerichte.

Bei der Verhandlung konnte Cerny trotz seines Lmgnens durch
die bestimnrten Aussagsn des Sdubeirmädchms des Diebstahles aus
dm» Koffer überführt werden. Das Gericht verurteilte den Ange¬
klagten in Anbetracht seiner vielen Vo-rstras-en zu einer schweren

Kerkerstrase von zwei Jahren  und sprach auch di« Ab¬
gabe in eine Zwangs arüeitsan  st alt  aus . Wegen der Be¬
trügereien zum Schaden der österreichischen Konsulate wurde Cemy
allerbiugs f r « i g e f p r o h en, well das Gericht annahich daß
Cerny die ihm gewährter, ilnterstützungen auch erhaltm hätten wenn
er kein«  falschen Angaben gemacht hätte und Äne Sä -ädigungs-
abficht des Angeklagtm uich: belviessn werden konnte. Der Ange¬
klagte, der durch Rechtsanwalt Dr. Maritfch .nig  verteidigt
wn-rde, legte gegen das llrtell Berufung  ein.

Die Trinden der Väter.
Ein bedauernswertes Geschöpf stand gestern in der Person der

28Mrigen Johanna A. nrüer der Anklage des Vebbrechsns des
Diebstahles urid der Beruntrounng vor dem Schöffengerichte (Vor¬
sitz Hofrat Dr. B e y r e r). Die Angeklagte ist väterlicher- imb
mütterlicherseits erblich sehr schwer belastet u»ü> lbesitzt eine krank¬
hafte Neigung zmn Diebstahl. Wegen dieses Deliktes »ft die A.
schon viermal, damnter mit 18 Monaten schweren Kerkers« vor¬
bestraft. Der Vater der Angeklagten, ein höherer MMävbeamter,
war schwerer Luetiker r:nd starb an progressiver Paralyse ; ihre
Mutter war hochgradig hysterisch und beging Selbstinord. Auch
ein Onkel 'der Angeklagten ging freiwillig in den Tod trüb ihre
Schwester vergiftete sich ebmfalls ohne ersichtliche Ursache, trotzdem
sie eine gesicherte Stellung innehatte.

A. vrar gegen ihrer krankhaften Veranlagung schon öfter in
Irrenanstalten untergebracht, wurde j-edoch vor der Ausheilrmg
wied-er mtlafsen. Vor emigm Jahren wegen mehrerer Diebstähle
vor Gericht gestellt, wurde die Angeklagte auf Gmnd eines psy¬
chiatrischen Gutachtens,̂ das sie als unzurechnungsfähig
erklärte, von den ihr ongelasteim Straftaten freigssprochen und
einer Vessevungsanstalt überstellt. A. führte sich in der Anstalt sehr
gM auf u»»d blieb freiwillig über die ihr vorgeschriebsne Zeit in der
Fürsorge der Anstalt. Voriges Jahr jedoch wurde die Angeklagte
wieder von einem lebhaftm Verlangen nach Abentmem erfaßt und
sie verließ heimlich die Anstalt unter Mitnahme eines ihr cmver-
ivauten Geldbetrages von 400 8 und einiger vsrunireuter Klsi-
dungsstücke. Die A. kam nach Jnnsbmck , wo sie sich elm  Stellung
suchen wollte. Aber gleich in dm ersten Togen verübte das Mäd¬
chen wieder zwei Diebstähle, die seine Bmhaftung zur Folge hatten.
Das eine Mal stahl die A. aus einem Hansgang in der Museum¬
straße einen Kinderwagen  im Werte von 45 8, dm sie um
10 S verkaufte und tags darauf wieder einen Kinderwageri.
der unb-eaufsichtigt vor -dem Friedhof stand und für dm sie bei
einem Trödler 15 8 er-late.

Vor Gericht legte A urrtcr Tränen ein volles Gkständiris ab, blieb
jedoch auf die Frage , welche Beweggründe sie zu den Diebstählen
veranlaßt hätten, die Antwort schril-dig. Die über Antrag des Ver¬
teidigers, Rechtsanwalt Dr. Ulm,  vorgonommene Psychiatrie¬
rung  bezeichnet -die Angeklagte als in der freien Willensbetätigung
bedeuteitd gehemmt, moralisch minderwertig und daher auch ver¬
mindert -verantwortlich, jedoch immer noch zurechnungsfähig. Urrter
Berücksichtigungder moralischen Defekte verurteilte das Schöffen¬
gericht die A. bloß zu einer Strafe -von sechs Monaten Kerle  r.
Die vom Staatsanwast beantragt« Abgabe in eine Zwangsarbeits¬
attstalt wurde im Urteil nicht ausgesprochen, da sich die Ängeklagte
bereit erklärt hatte, nach- Slrafoerbüßung sich wiederum in die
Besserungsanstalt  zu begebm.

Urteil m Vrarnböck-Prozetz.
Am 24. November standen vor dem SchösferrgerichteJnnsbmck

der ehemalige „Bankier" Egon Bminböck nnd feine Genossen Lett¬
ner und Mitterdorser  unter Betmgsanklage . Die Verhandlung
wurde danials zur Durchführung einer nsum Untersuchung auf im»
bestimmte Zeit -vertagt. In der vorigen Woche wurde sie vor einem
Wiener  Schöffengerichte wrtgefetzt. Nach viertägiger Dauer der
Verhandlung -wurden verurteili : Mitterdorser zu zwölf,  Lsitner
zu zehn  Monaten schweren Kerkers. Brom'böck wurde mangels
eines ibelveisbarm str-asbarsn Tatbestandes f r e i g ef p r o che n.

*

Z Ein Ruheständler-Prozeß gegen die Bundesbahnverwallnng . Es
wird uns berichtet: Bor dem Gowerbsg-ericht in Innsbruck  fand
am 18. März die Verhandlung in der Klage zlvsier N-mmheständler
der Bundesbahnen gegen die Gmerald -irekli-on der Bundesbahnen
wegen Fälligkeit der seit 1 Jänner 1925 ihnen zustch-eiiden Pen-
lionsnachz-ahlmrgm statt. K-!a-gev«rtreter war der Rechtsanwalt ' der
D. B. G., Dr. Lassen au.  Das Gewerbegericht hat die Klage¬
begehr-m abgewiefen mit der Begründung , daß die Fülligkeit der
ein-geklagten Penstonsnachzahlungsfordmungen noch nicht gegeben
sei, weil die in den Pensionsir-cubemessungsbescheidenangeführtm
„Wsisungm", bezw. die für die Herausgabe dieser Weisungen, zwi¬
schen der Gensraldirektion urrd dem Zentralausschuß not-ivendigen
Vereinbamngen noch nicht zustande gekommen seien und weil auch
für die Nsuruheständker „einmal die Stunde kommen wird, wo ihre
Ansprüche befriedigt werden" (!). Die beiden Kläger sehen sichi»un
gezwungen, gegen -dieses Urteil Berufung zu erheben, die auch inner¬
halb der gesetzlichen Frist cing-ebracht werden wird. P.

aSeeMelt
NnterftÄtzmigsbeiträge für Nechtspraktikanten.

Wien, 24. März . (Priv .) Das Justizamt hat au alle
Oberlandesgerichte einen Erlaß gerichtet, nach dem mit
Zusttmmung des Ministerrates und des Finanzministers
für eine begrenzte Anzahl von Rechtspraktikanten, die in
der Gerichtspraxis stehen, ein Unterstützungsbeitrag ge¬
währt wird. Es handell sich um 100 Schilling monat¬
lich.

Die Tschechsslowakeinnd die Aufhebung der Paßvisa.
KB . Prag , 23. März . Das „Prager Tagblatt " berichtet

über eine Enquete  im Ministerium des Innern be¬
treffend die Paßfragc . Für die gänzliche Auf¬
hebung  des Patzzwanges dürfte die Tschechoslowakei
ebensowenig  zu haben sein, wie die Mehrheit der
anderen  Staaten . Was die Paßvisa  anlangt , so ist
deren̂ Aufhebung  Gegenstand von Berhaudlungen
von Staat zu Staat . Derzeit stehen die Verhandlungen
mit Italien , Oesterreich und Deutschland  auf
dem Programm . Am leichtesten dürfte die gegenseitige
Aufhebung des Visums im Verkehr mit Italien und
Oesterreich  zu erzielen sein. Schwieriger dürfte sich
eine Vereinbarung mit Deutschland  gestalten.

Großer Brand in Berlin.
Berlin , 24. März . (Prw .) Im Riesengebäude der R o-

t o p h o t - G e s e l l s cha f t in der Alexanörienstratze ist
gestern ein großer Brand  ansgebrochen . Trotzdem
nicht weniger als 17 Löschzüge, also fast die gesausten Ber¬
liner Feuerwehren am Brandplatze arbeiteten, breitete
sich das Feuer infolge des scharfen Ostwrnöes wester aus
und dauerte die ganze Rächt hindurch. Vis in die Mor¬
genstunden konnte der Nicsenbraud nicht gelöschtwerden.
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* Zum Tode der Gemahlin des Gesandten Dr . Frank.
Wie berichtet, ist am Montag früh in Wien die Gattin
des früheren Vizekanzlers und gegenwärtigen üsterreichi-
schen Gesandten in Berlin Dr . Felix Frank, Frau Her¬
mine Frank,  gestorben. Tic Verewigte hatte vor eini¬
gen Tagen einen G e h i r n s chl a g a n f a l I erlitten und
lag seither, linksseitig gelähmt, in hoffnungslosem Zu¬
stand in ihrer Wiener Wohnung darnieder, bis sie der
Tod von ihrem Leiden erlöste.

* Rückgang des Weinkousums in Oesterreich. In be¬
merkenswerter Weise haben sich die Konsumzahlen für
Vier und Wein verschoben. Vor dem Kriege kam in
Oesterreich ans 2 Liter Bier 1 Liter Wein, jetzt kommt
erst auf 4 Liter Bier 1 Liter Wein.  Demgemäß
ist auch die Produktion der Bierbrauereien gestiegen und
der Weinkonsum zurückgegangen.

* Die bcrüschc Einheitskvrzschrift in Oesterreich em-
geführt. Das Bundesmintsterinm für Unterricht hat ver¬
fügt, daß vom Schuljahre 1926/27 angefangen, der Kurz-
fchristtmterrichi an allen österreichischen Unterrichts-
anstalten nach Möglichkeit nur mehr nach dem System der
deutschen Einheitskurzschrift erteilt wird. Vom Beginn
des Schuljahres 1927/W au ist der gesamte  Kurzschrisi-
unterricht nur noch in der Einheitskurzschrift gestattet.
Damit ist Klarheit geschaffen und Oesterreich pflegt wie¬
der wie einst die gleiche Schriftform wie das Deutsche Reich.

* Explosion durch Feuerung mit Eichenholz. Linz,
23. März . Im Hause des Mühlenbesitzers Josef Kogler
in St . Magdalena  erfolgte am 22. ds. Mts ., nachdem
ein größeres Stück Eichenholz in den Küchenherd nach¬
gelegt worden war , eine gewaltige Explosion. Der Küchen¬
herd wurde vollständig demoliert, die Füllung einer Tür
eingedrückt und insgesamt 25 Fensterscheiben zertrüm¬
mert. Sogar im ersten Stocke wurde eine Tür heraus¬
gerissen. Es ist einem glücklichen Zufalle znzuschreiben,
daß von den elf Hausbewohnern sich gerade niemand in
der Wohnstube aushielt. Aller Wahrscheinlichkeit nach ist
von boshafter Hand das Eichenscheit, nach dessen Einlegen
in den Ofen die Explosion erfolgte, geladen worden, um
den Besitzer der Mühle absichtlich erheblich zu schädigen.

H Buchstäblich in Stücke zerrissen. Linz,  23. März . Der
51 Jahre alte in A l t m ü n ste r wohnhafte Hilfsarbeiter
Anton Hutterer  ist in der Zementfabrik Hatschek in
S t e i n b i chl am 22. d. M. nachts tödlich verunglückt. Er
wollte einen abgelaufenen Riemen wieder auflegcn,
wurde aber von der Transmission erfaßt, in diese hinein¬
gedreht und buchstäblich in Stücke zerrissen.

* Lebensmüde. Aus Linz  wird berichtet: Am Sonntag fand der
Offiziersstellvertreter K i e ß beim Fischen in Lustenau an einer be¬
sonders tiefen Stelle der Donau unter einen, Stein einen Zeltblatt¬
rock sowie eine Pistolentasche und ein vollständig durchnäßtes Paket
mit Briefen. Aus diesen ging hervor, daß der Zuckerwarenhändlcr
Fritz Halmerbauer aus Salzburg  den Tod in der Donau
gesucht haben soll, nachdem er sich angeschossen habe. Trotz eifrigen
Euchens konnte der Vermißte nicht aufgefunden werden. — I » der
Rächt zum 20. d. Mts . hat sich der 48jährige Forstarbeiter i. R.
Alois S che n n e r aus Wurmstei», Gemeinde Kaisern, im Walde
nächst seinem Häuschen erschossen. Der Unglückliche litt an Verfol¬
gungswahn und hatte schon einmal einen Selbstmord versucht.

* Schadenfeuer in Dberösterrcich. Linz,  23. Mürz. Vor¬
gestern nachts brach in dem Hause der Gastwirtseheleute
Martin und Maria E r t l in, Markte R i ed a u am
Futterboden Feuer aus, das Den Hof bis auf Sie Grund¬
mauern einäscherte. Der Gesamtschaderl wird auf etwa
30.900 8 geschätzt, der durch Versicherung gedeckt sein
dürste. Es wird Kurzschluß vermutet. Schon im Vorjahre
war dieses Gehöft arg gefährdet. Damals hatte der
Schneider Karl Wohlschläger arr das knapp daran ange-
Laute Nachbarsobjekt Brand gelegt. Er wurde wegen
Brandlegung tm Oktober 1925 vom Amtsgerichte Ried zu
fünf Jahren schweren Kerkers verurteilt . — Am 21. ds.
brannte das Anwesen der Eheleute Pfanzagl in March-
trenk  ab . Brandursache wahrscheinlich die Schadhaftig¬
keit eines Kamins.

* Ein Scheusal. Wien,  23. März . In der Währinger
Leichenkammer in der Semperstraße versah der 46sührige
Leichenaufseher Karl Fritsch  seinen Dienst. Am Frei¬
tag hat er einen vierjährigen .Knaben, der in der Nähe
der Leichenhalle spielte, unter dem Vorwände, er werde

ihm Blumen zeigen, in die Leichenhalle gelockt und ihn
geschlechtlich mißbraucht. Noch am selben Tage wurde
Fritsch verhaftet und bei der Aurtshandlung stellte sich
heraus, daß er sich von 1918 bis 1921 auch an seiner eige¬
nen, damals noch nicht 14 Jahre alten Tochter schwer
vergangen hat. Bet der Polizei liefen ferner Meldungen
ein, wonach sich Fritsch an den weiblichen Leichen,  die
seiner Obhut anvertraut waren, vergangen  haben
soll. Die Stichhältigkeit dieser Gerüchte konnte bisher nicht
erwiesen werden.

* Internationales Schachturnier. S e m m er i n g,
23. März. Heute kamen nur die Hängepartien und das
seinerzeit wegen Erkrankung des Wiener Kmoch vertagte
Spiel Kmoch—Rest zur Austragung . Die Hängestellung
Grünfeld—Niemsowitsch wurde von Grünfeld gewonnen.
Auch die von gestern resultierende Hängestellung Vid-
mar—Niemsowitsch ging bald für Niemsowitsch verloren.
Die Partie Kmoch—Nett wurde zugunsten Reiis entschie¬
den. — Ter Stand  nach Aufarbeitung der Hängespiele
ist nunmehr folgender: Aljechin, Tartakower, Spielmann
je 9, Niemsowitsch8.5, Vidmar 7.5, Reit, Rubinstetn je 7,
Tarrasch 6.5, Treybal 6, Gilg, Grünfeld, Vajda je 5.6,
Janowski , Notes je 5, Davidson 4.5, Michel 4, Kmoch 3,
Roselli 0.5.

* Trance im Gerichissaal. Stuttgart,  23 . März . In der in
Hechinge» stnttsindenden Berusnngsverhandlung gegen den Privat¬
detektiv Gern,  der seine angeblich niedial veranlagte Frau zur
Aufdeckung von Verbrechen herangezogen hatte und deshalb wegen
Betrugs zu einer Gefängnisstrafe verurteilt worden war , kam es
zu einer Sensation im Gerichtssaal. Frau Gern , die als Zeugin
anwesend war und der vom Vorsitzenden die angcbotene Vorfüh¬
rung ihrer hellseherischenBegabung abgelehnt worden war, sank
plötzlich  um und siel in Trancezustand.  Der Angeklagte
bat um Unterbrechung der Sitzung, die auch bewilligt wurde. Nach¬
dem Gern mit den beiden Sachverständigen Dr. Oesterreich-Tü¬
bingen und Dr. Tischner-München sich eine Stunde lang um die
Angeklagte bemüht hatten und diese wieder in normalem Zustand
gekommen war , wurden die Vernehmungen fortgesetzt. Dr. Tischuer
erklärte als Sachverständiger den Nachweis der hellseherischen Be¬
gabung der Frau Gern sür gegeben; auch könne der Angeklagte den
guten Glauben an die Fähigkeiten seiner Frau besitzen. Die gleiche
Auffassung vertrat Laudesgerichtsrat a. D. Dr. Meyer-Hechingen,
der eine Anzahl van Sitzungen mit Frau Gern obgehalten und
genau Protokoll darüber geführt hatte. Professor Dr. Oesterreich
bejahte gleichfalls die mediale Veranlagung der Frau Gern . Seine
Versuche mit ihr seien bis auf zwei Ausnahmen erfolgreich ge¬
wesen.

* Taschendiebe ans der: Leipziger Messe. Leipzig,
23. Mürz. Während der kürzlich stattgesnndenenLeipziger
Frühjahrsmesse sind bei der Leipziger Polizei 69 Taschen-
diebstähle angezeigt worden. Danach wurden gestohlen:
57 Brieftaschen und Dameuhandiaschenund sechs Uhren.
13 Taschendiebe wurden festgenommen, die sich wegen
17 Diebstählen zu verantworten haben: darunter befinden
sich acht Frauen . Die meisten der Diebe waren lediglich
des Steh lens halber  nach Leipzig gekommen: nur
drei der Taschendiebe haben ihren Wohnsitz in Leipzig.

* Tödlicher Unfall bei einer Kommission. Berlin,
23. März . Heute früh war eine Kommission der Eisen-
bahudirektion mit Prüfungen auf einer Brücke in der
Nähe des Bahnhofes Steglitz  beschäftigt. Als ein Zug
poil Potsdam her durchgefahren kam, trat die Kommission
auf ein Zeichen des Postens zurück. Baurat B l ü t h g en
muß dabei wohl übersehen haben, daß zugleich auch von
der entgegengesetzten Seite ein Zug kam. Er wurde vom
Zug erfaßt und ans der Stelle getötet.

* „Nachklänge zum Empfang Bevesch' in Wien." Unter
diesem Titel veröffentlicht das nationalsozialistische Organ
„Der Tag" in Aussig die Mitteilung , daß der ehemalige
Abgeordnete Dr. Philipp Langenhan unter dem Eindruck
des Benesch-Empfanges in Wien durch den Bundes¬
kanzler Dr . Ramek aus der Grotzdeutschen Volkspartei,
die der Regierung Ramek angehöri, ausgetreten sei. Wie
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wir erfahren, ist Dr . Langenhan aus der Reichspartci-
leitung der Großdeutschen Volkspartei, also nicht aus der
Partei selbst, bereits cnn 26. Februar ausgetreten und
zwar aus Gründen, die mit dem Benesch-Empfang, der
bekanntlich erst am 4. d. M. stattgesunden hat, in keinen!
Zusammenhänge stehen.

* Rosst balgt sich in den Pariser Straßen . Aus P a r i s
wird uns berichtet: Zwischen dem früheren General¬
sekretär der italienischen faschistischen Partei Ross  i, der
wegen angeblicher Beziehungen zu der Mafteoitiange-
legenheit in Paris lebt und einem ehemaligen, gleichfalls
hier wohnenden kommunistischen A n t i f a schi stc u
kam es gestern auf o f f e n e r S t r a ste nach einem Wort¬
wechsel zu Schlägereien . Polizei  mußte e i n -
greifen  und die beiden trennen.

LürrMt/e/MaB
Me Mm der KmilkwMkkmg in der

LlUlWrkslW.
KB. Wien, 23. MiUlf.

Der Bundesminister für soziale Verwaltung , Doktor
Re sch. hat heute in einer Pressekonferenzmilgeteilt, daß
der Referentenentwurf eines Bundesgesetzes über die
Krankenversicherung der in der Land- und
F o r stw i r t scha f t beschäftigten Arbeitnehmer an die
land- und forstwirtschaftlichen Körperschaftenltnd an die
Vereinigungen der land- und forstwirtschaftlichen Arbeit¬
nehmer versandt worden sei, um vor der Einbringung
einer diesbezüglichen Regierungsvorlage im Parlament
die Stellungnahme  dieser Körperschaften einzn-
holen. Der Entwurf stellt sich als Niederschlag jener Er¬
fahrungen dar, die bezüglich der Regelung und Durch¬
führung der Krankenversicherung in der Landwirtschaft
seit dem 1. Dc.zember 1922 gewonnen worden sind und be>
müht sich nicht nur , den berechtigten Forderungen der
landwirtschaftlichen Arbeitnehmer  Rechnung zu
tragen, sondern auch die besondere n B erhält-
ntsse der Landwirtschaft  entsprechend zu berück¬
sichtigen.

Ohne der künftigen Regelung der Unfall- und Invalidi¬
tät sversichernng irgendwie vorzngreifen, soll das Gesetz
der Krankenversicherung der in der Landwirtschaft Be¬
schäftigten durch ein eigenes  umfassendes Gesetz ge¬
regelt  werden , das den besonderen Bedürfnissen der
landwirtschaftlichen Arbeitnehmer und Arbeitgeber in
weitestgehendem Maße angepaßt ist.

Der Entwurf siehtn. a. die Regelung der ä r z t l i che»
Hilfe,  die Gewährung von Krankengeldern  nsw.
vor. Die Versicherungsbeiträge belasten zu gleiche  n
Teilen die Arbeitgeber und die Arbeitnehmer.

Die Bildung g r o tze r K a sse n sp r e n g e l innerhalb
der Bundesländer durch die Landeshauptleute
ist vorgesehen. Die auf ein Bundesland sich erstreckenden
landwirtschaftlichenKrankenkassen sowie etwa zu errich¬
tende Landesverbände  werden zu einem Reichs-
verband  der landwirtschaftlichen Krankenkassen zn-
sammengefatzt werden.

Am 9. April werden Vertreter der landwirtschaftlichen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer bei einer Besprechung (He-
legenheit haben, zu den einzelnen Bestimmungen des
Reserentenentwnrfes gründlich Stellung zu nehmen.

*

(Zuchlstiercmsskellungen.) Beim Tiroler Lcmdeskullurcat sind fol¬
gende Zuchjstieransstellnngen angemeldet worden: Im Mürz: <mi
2A. in Motrei , am 27. in Fulpmes , am 29. in Wenns. Bei den
genannten L-chwuen kommt Oberinntaler und grcmbrannes Tiroler
Getwogsmeih zum Verkaufe. Weiter ist im März am 29. eine Schau
in Schw-az und am 30. eine in Imst , wobei Graubrmrnes und
Tuxer-Zillertaler Vieh zu erhalten ist. Im April  am 6. in
Steinach, am 7. in Axams, am 8. im Sellvain, am 9. in Obermieming
(Graubraune und Tuxer-Zillertaler ), am 10. in St . Johann (Pinz-
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Das Tal des Grauens.
Bon A. Conan Doyle.

„Ich glaube, ich habe davon schon in Chicago gehört.
Eine Mörderbande, nicht wahr ?"

„Ruhig, um des Himmels willen," rief der Bergmann,
der vor Schreck stehen blieb und seinen Begleiter entsetzt
anstarrte . „Mensch, Sie werden sich hier nicht lange des
Lebens erfreuen, wenn Sie auf offener Straße so reden.
Gar mancher hat schon wegen weniger daran glauben
müssen."

„Ich weiß nichts Bestimmtes und rede nur von dem,
was ich gelesen habe."

„Das ist lange noch nicht alles, was zu erzählen wäre,"
erwiderte der Mann , sich verstohlen nmblickend. „Wenn
einen Gegner umbringen Mord ist, dann gibt cs hier,
weiß Gott, Morde genug. Aber sprechen Sie um des Him¬
mels willen den Namen Jack Macginin niemals in Ver¬
bindung damit aus , denn, so wahr ich hier stehe, jeder
Atemzug wird ihm hinterbracht, und er ist nicht der
Mann dazu, über etwas ein Auge zuzudrücken. Das dort
ist das Haus , wohin Sie wollen, jenes, das ein wenig von
der Straße abliegt. In dem alten Jakob Shafter, dem es
gehört, werben Sie einen der anständigsten Menschen,
die es hier in der Stadt gibt, kennen lernen."

festen Dank," sagte Maemurdo.
Nachdem Maemurdo die Hand seines neuen Bekannten

geschüttelt hatte, stapfte er, die Reisetasche in der Hand,
den Pfad entlang, der zu dem Hanse führte. Die Tür
öffnete sich sofort auf sein kräftiges Pochen und eine Er¬
scheinung trat in die Türöffnung , grundverschieden von
der erwarteten.

Es war ein weibliches Wesen, jung, auffallend schön,
von heller Gesichtsfarbe und blondem Haar, zu dem ein
Paar schöner, dunkler Augen, mit denen sie den Frem¬
den überrascht betrachtete, einen eigenartigen Gegensatz
bildete. Eine Blutwelle der Verlegenheit üüergoß ihr
blasses Gesicht. Wie sie so im Rahmen der Tiir stand,

glaubte Maemurdo, niemals ein reizenderes Bild ge¬
sehen, zu haben. Die düstere, niederdrückende Umgebung
machte es noch anziehender, als es schon an sich war.

„Ich habe geglaubt, es wäre Vater," sagte sie mit einem
angenehmen, leichten schwedischen Akzent. „Wollen Sie
ihn sprechen? Er ist unten in der Stadt , aber er mutz
jede Minute zurück sein."

Marcmurdo staunte sie noch immer in offener Bewun¬
derung an, bis sie ihre Augen verwirrt vor dem Fremden
niederschlug.

„Stein, Fräulein, " sagte er endlich. „Ich habe es nicht
eilig damit. Ihr Haus wurde mir empfohlen. Ich dachte
mir schon, daß es mir gefallen würde, aber jetzt weiß iches."

„Sie denken etwas schnell," sagte sie schelmisch.
„Das mutz man in Ihrem Fall , wenn man nicht blind

ist," gab er zurück.
Sie lächelte geschmeichelt.
„Treten Sie, bitte, näher," sagte sic. „Ich bin Ettte

Shafter, Mr . Shafters Tochter. Meine Mutter ist tot, und
ich führe hier die Wirtschaft. Sie können beim Ofen sitzen,
hier im Vorderzimmer, bis Vater znrnckkomntt. Da ist er
schon, nun können Sie gleich alles mit ihm besprechen."

Ein schwerfälliger, älterer Mann kam langsam den
Pfad herauf. Einige Augenblicke genügten Maemurdo,
sich einzuführen. Er habe die Adresse von einem Freund
in Chicago, namens Murphy, erhalten, der sie wieder
von jemandem anderen hatte. Shafter erhob keine Ein¬
wendungen. Der Fremde war mit dem Preis einverstan¬
den, stimmte allen Bedingungen zu und schien über ge¬
nügend Geldmittel zu verfügen. Für zwölf Dollar
wöchentlich, vorauszahlbar , konnte er Zimmer und Ver¬
pflegung haben.

2. Kapitel.
Der L o g e n m e i stc r.

Maemurdo war eine jener Naturen , die sich schnell !
durchsetzen. In einer Woche batte er sich bei Shafters !
bereits beliebt gemacht. Wenn die zehn oder zwölf 1
anderen Pensionäre, ehrenwerte Werkmeister oder kleine !

Angestellte aus den Kaufmannsgeschäften des Abends
beisammen saßen, unterhielt er sie mit seinen Scherzen,
mit seinen witzigen, lustigen Erzählungen und seinem
fröhlichen Gesang. Er zeigte jedoch manchmal eine Nei¬
gung zu plötzlichem, blindem Jähzorn , die allen, mit
denen er zusammenkam, Scheu, vielleicht sogar Furcht
einflötzte. Vor dem Gesetz und allem, was damit znsam-
menhängi, trug er bittere Verachtung zur Schau, die
einige seiner Mitpensionäre zu erfreuen schien, andere
dagegen beunruhigte. Er machte von Anfang an aus sei¬
ner Bewunderung für die Tochter des Hauses kein Hehl.
Als Verehrer war er keineswegs scheu und zurückhaltend.
Schon am zweiten Tage gestand er ihr seine Liebe und
wiederholte dieses Geständnis tagtäglich, gleichgültig ge¬
gen alles, was sie dagegen einzuwendcn hatte.

„Jemand anders !" pflegte er zu rufen. „Nun, dann sei
der Himmel dem anderen gnädig. Sie können nein sagen,
so oft Sie wollen, Etiie, der Tag wird kovnnen, an dem
Sie ja sagen, und ich bin noch jung genug, darauf zuwarten."

Er war ein gefährlicher Liebeswerber, dieser Ire mit
der glatten Zunge und dem sympathischen, einschmei¬
chelnden Wesen. Auch umgab ibn der Nimbus von Wclt-
erfahrung und des Geheimnisses, was niemals verfehlt,
in einem weiblichen Wesen anfänglich Interesse und dann
Liebe zu erwecken. Außerdem erwies er sich vertrant mit
dem Leben der großen Städte des Nordens, Detroit, Buf¬
falo und Chicago. Danach kam die Andeutung von Ro-
manttk, von ungewöhnlichen Erlebnissen, die er in der
letzten jener großen Städte hatte, so ungewöhnlich und
geheimnisvoll, daß er darüber nicht sprechen konnte. Er
ließ nur gelegentlich Bemerkungen über einen plötzlichen
Abscyied, den Bruch alter Bande und die Flucht in eine
neue Welt fallen, die in diesem trübseligen Tal endigte.

Es mar Maemurdo als Mensch von guter Bildung ge¬
lungen, eine zeitweise Beschäftigung als Buchhalter zu
finden. Da ihn diese tagsüber gefesselt hielt, batte er
noch keine Gelegenheit gefunden, sich bei der Loge de^
Ordens der freien Männer zu melden.

(Fortsetzung folgt.)
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gteuer), am 12, in Silz , am 13. in Hatttng (Ofrmwrrtaler und Grau¬
braune), am 24. in Laus und am 27. im Mutters (Graubraunes und
üntsrinntaler Fleckvieh). Auf dies« Ausstellungen wird besonders
aufmerksam gemacht, da dabei meistens Zuchtstiere im 81!!er von
smeinhalb Jahren , mit bestem Absta mmungsnachweis versehen und
i)art gezogen» zu erhalten sind.

(Landwirkschafkliche Genosfenschaftsversammiung.) Die landwirt¬
schaftliche Berufsgenoffenschast Pitztal hielt am Sonntag den 21. d.
M. ihre Hauptversammlung in Wenns  im Gasthaus des Herrn
Joel ab. In der gut besuchten Versammlung — das ganze Pitz-
tal war vertreten — konnte der Obmann den Altpräsidsnten des
Landeskulturrates Siegele,  den Generalsekretär des Landeskuttur-
ratss Ing . Erler  und Direktor Barth  von der tanidwirtschaft-
iichen L-andeslehranstalt Imst begrüßen. Obmmm Deutschmann
erstattete den Tätigkeitsbericht, aus dem der namhafte Warenverkehr
und die gute finanzielle Gebarung der Genossenschaft entnommen
werden konnte. Zehn längerdten-ende Dienstboten des Bezirkes
wurden mit Prämien und Diplomen des Lanüeskulturrates beteilt.
Der Vertreter des Landeskutturrates berichtete über aktuelle land¬
wirtschaftliche Fragen ; über Fragen der Mitchwirtschast und der
Viehzucht sprach Direktor Barch. An der folgenden Debatte be¬
teiligten sich Herr Kris  m e r. Herr G c i m, Bürgermeister Lude¬
rer,  Wtprästdsnt Siegele, -der insbesondere die Gründung einer
großen Molkerei für den ganzen Bezirk Imst anregte. Zu diesem
Gegenstand sprach auch Herr Direktor Barth . Weiter regte Altpräsi-
dent Siegele an , daß während des Sommers die Hotels sich mit
Ochfenfisifch aus den heimischen Rindviehbe-ständen versorgen sollen.
Bürgermeister Anderer beantragte, di« Genossenschaft wolle dem an¬
wesenden Vertreter des Landeskulturrates Dank und Anerkennung
für feine Tätigkeit zu Gunsten der Tiroler Bauern aussprechen.
Dieser Antrag wurde angenommen. Nachdem noch Hur Krismer
dem scheidenden Obmann Deuts chmann den Dan? der Genossenschaft
ausgesprochen hatte, wurde di« Genossenschafts-Versammlung ge¬schlossen.

(Welser Großmarkl ) Wels,  23 . März . Der letzte Großmarkt
war schwach besucht. Die Preise ab o-beröst-erreichischerStationen
bewegten sich wie folgt «Preise in Schillingen) : Weizen —.36 bis
—VS, Roggen —.26 bis —.26, Braugerste —.31 bis —.34, Mahl-
garste — 27 bis —L0, Mais —.24 bis —.26, Hafer —.26 bis —.28.
Kartoffeln —.08 bis —.10, Zwiebel —.25 bis —.30, Heu —.08 bis
—.11, Klee, lose, —.00 bis —.11, Mafchinstroh —.04 bis —.06,
Handdrufchstroh —.05 bis —.07, Eier —.12 bis —.13, Butter 4.80
bis 5.50, Brennholz , harr, 21.—, weich 19.—, Kleesamsn 3.50 bis
3.80, Leinsamen —.45 bis —.60. Sie notierten Preise verstehen sich
für gesunde, handelsübliche War «, defekte Waren je nach Beschaffen,
heit entsprechend billiger.

cBaB0 idfd)oft'
m» Matim in der Wsr« .

Keine PaeieiuerHarrdlungerr, sondern ein ReLiernngs-
entrvnrf.

Men , 24. März . (Priv .) Das kleine Zollprogramm,  das
in der Vorwoche vom Nationalrat erledigt wurde, ist zum großen
Teil als Ergebnis von Parteioerhandlungen zustande gekommen, bei
denen die einzelnen Zollpositionen durch Initiativanträge der In-
teressenvertreter im Zollausschuh zur Beratring gestellt wurden.
Nur der Erhöhung des Zuckerzolles diente ein Regierungsentwurf
als Grundlage . Es war beabsichtigt, über die weiteren Aende-
rungen  des Zolltarifes in neuerlichen Parteibcratungen zu Ver¬
einbarungen zu kommen.

Diesem Zweck war euch eine Konferenz  gewidmet , die
gestern nach der Plenarsitzung des Rationalraies unter dem Vorsitz
des Bundeskanzlers Dr. Ramek  stattfand . Der Verlauf der Kon¬
ferenz hat aber ergeben, daß auf diesem Wege nicht weiter¬
geschritten  werden kann. Die Konferenz wurde abge¬
brochen,  nachdem vereinbart worden war , daß für die weitere
Behandlung der Zolltarifnovelle ein alle in Betracht kommenden
Materien umfassender Regierungsentwurf vorliegen müfle. Handels¬
minister Dr. Schürff erklärte  sich bereit, einen solchen Entwurf
ehestens einzubringen, er behielt sich jedoch vor, das Regierungs¬
elaborat den Parteien erst dann zugehen zu lassen, bis dis beru¬
fenen Vertretungen der Jnteresicnten dazu Stellung genommen
haben. Die von der Regierung vorzulegende Zoiltarifno-
nelle  wird also zunächst der Kammer für Handel, Industrie und
Gewerbe, der Landwirtschaftskammer und der Kammer für Arbei¬
ter und Angestellte zugeken. Die Regierung übernahm die Ver¬
pflichtung, die Gesetzesoorlage spätestens am 7. April  im Natio¬
nalrate einzubringen.

An der gestrigen Parteibesprechung nahmen die Minister
Schürff  und T h a l e r, die Führer der Ehristlichsvzialen und der
Sozialdemokraten und der Großdeutsche Dr. Hampel  teil . Zu¬
nächst sollte über die Erhöhung der Eisenzölle  in dem bekann¬
ten Ausmaße beraten werden. Von agrarischer Seite wurde ver¬
sucht, ein Junktim  zwischen Cisenzoll und einer ganzen Reihe
Agrarzöllen  herzustellen . Es wurde eine Erhöhung der Zölle
für Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Honig, Butter , Schweine¬
fett, Teigwaren , Fleisch und Würste um durchschnittlich 50 bis
100 Prozent und die Einführung des Deklaration - zwange?
für Gefrierfleisch  verlangt . Bon nichtagrorischer Seite wurde
dieses Junktim a b g e l e h n t und außer dem Eisenzoll auch eine
Aenderung der Positionen für eine Reihe von Textilwaren, Glanz¬
stoffen und Glas verlangt.

Sehr heftig wurde die Fordenmg bekämpft, daß für Gefrierfleisch
ein Deklarationszwang verlangt wurde. Ts wurde angeführt, daß
die aus Gefrierfleisch erzeugten W ü r st e zumeist hochwertiger seien,
als andere aus frischem Fleisch hergestellte, durch den Deklarations-
zwang aber in den Säugen der Konsumenten entwertet würden, da
in weiten Kreisen der Bevölkerung noch immer ein starkes Vorurteil
gegen Gefrierfleisch besiehe. Auch wurde gegen den Umfang und
das Ausmaß  der Forderungen der Agrarier protestiert. Die
Agrarier wollten für alle von ihnen verlangten Zollpositionen nur
den Eisenzoll zugestshen.

Eine Annäherung  konnte gestern nicht erzielt  werden.
Es wurde daher die Frage aufgeworfen, ob es zweckmäßig fei, über
die einzelnen Zollpositionen langwierige Verhandlungen zu führen
und es wurde betont, daß die Regierung aus den Verhandlungen
über die Abschlüsse von Handelsverträgen mit den Auslandsstaaten
bereits eine Ueberficht gewonnen haben niüffe, welche Zollpositionen
eine Erhöhung ertragen und in welchem Ausmaße diese Erhöhung
sich bewegen muh. Von der Oppositionsseite wurde erklärt, daß man
nicht ins uferlose verhandeln könne, zumal sich in der gestrigen
Konferenz keine geeigneten Verhandlungsgrund-
lagen  gezeigt haben.

Me Reform der ArbettslosenverficherunZ.
Erklärungen des Sozialministers.

W Men , 23. März . Minister Dr. Resch teilte am Schluffe der
Pressekonferenzunter Hinweis auf die Zeitungsmeldu-ngen von einer
Reform der Arbeitslosenversicherungmit, daß hievon in diesem Sinne
keine Rede  sein könne. lieber eine Reform der ArbeitÄosen-
Versicherung würden naturgemäß schon mit Rücksicht daraus, daß
die Arbeitslosenverstchernngsnvvelle tm Juni abl-auf-e, Bespre¬
chungen  gepflogen . Die S chw ä che der Arbeitslosenversicherung
liege eben darin , daß sie, obwohl sie eigentlich nur den Charakter

v-or'ü'b'wFehsnÄ'SN h<l'b'en soNe, tTüfo%e foez
schristlichen Verhältnisse verhältnismäßig taug cmdau-ere. sie ,ollte
ebenso wie die Krankenversicherung vorübergehend fern und

sei nun gewissertnaßen eine verschleierte Armenfürsorg«
oder eine verkappte Alters- und Jnvaliditätsoevsichevung geworden.

Es ist, sagte der Minister, ganz ausgeschlossen, daß die österrei¬
chische Volkswirtschaft eine so große Belastung wird auf di« Dauer
tragen können. Es ist gegenwärtig eine allerdings nur gering«
A b n a h m « der Arbeitslosen zu verzeichnen. Eine größere E r -
teichterung  ist aber nicht zu erwarten  und man rechnet
noch im Jahre 1826 mit einer Durchschnittszahl von 130.000 bis
140.000 Arbeitslosen. Man muh daher trachten, die Institutionell
die für die ArbÄtslosenversicherung an-fkomm-en, zu entlasten. Die
Frage wird studiert; zu etnem Entwurf oder zu gewissen Richtlinien
ist es bisher noch nicht gekommen. Jedenfalls kann die Frage nur
durch objektive  Behandlung gelöst werden. Sie darf kein
Politikum  werden , sondern sie muß im Interesse der Volks¬
wirtschaft zur Lösung gelangen.

*

(Keine Fristverlängerung für die Einkommensteuer.) Wien,  am
23. März . Amtlich wird verlautbart : Die allgemeine Frist für die
U-eberreichung der E-inkommensteuerbekenntnisse für 1925 wird nicht
verlängert  werde ». Da jedoch die Frist im Einzelsalle durch
das G-oidbilanzen- oder durch das in parlamentarischer Verhand¬
lung stehende Amn-estiegesetz eine Verlängerung evfcchven kann, die
diesbezügliche» Durchführungserläff-e zu diesen Gesetzen aber erst in
den nächsten Tagen zur Veröffentlichung gelangen werden, hat der
Dundesminister für Finanzen verfügt, daß in jenen Fällen , in denen
die Bekenntnisse spätestens am 15. April 1926 überreicht werden, aus
dieser Fristüberschreitung keine Säumnisfolgen  abzuletten
sind. Die Steuerpflichtigen werden daher gefahrlos zuwarren können,
dis sie nach Erscheinen der Durchführungserläffe die Rückwirkung der
beiden Erlässe aus ihre Bekenntnisse abzuschätzen in der Lage sind.

(Sie Wiener Bank-A.-G. vor dem Konkurs.) W i e n, 23. März.
Die Wiener Bank-A.-G. dürfte in nächster Zeit das Ansuchen uni
Verhängung des Konkurses stellen, obwohl das Ausgleichsangeboi
die Zustimmung der Gläubiger gefunden hat. Die Bank war jedoch
nicht imstande, die Kosten des Ausgleichsverfahrens anfzubringen,
von deren rechtzeitigem Erlag die Bestätigung des Ausgleiches ab-
hängt, so daß Öas Ausgleichsverfahren eingestellt 'wurde. Die
Passiven betragen rund 50 Milliarden , von denen ein Teil jedoch
bestritten wird. Die Aktiven bestehen in Außenständen. Es sind
Verhandlungen im Zuge, die doch noch eine Vermeidung des Kon¬
kurses ermöglichen sollen, da sonst für die Gläubiger gar nichts
verbleiben dürfte.

(Insolvenzen in Salzburg .) Das Ausgleichsverfahren ist eröffnet
worden über das Vermögen des Franz Tatze 1, Musterzeichner in
Haslach, des Rudolf und 'des Hans Tatze !, Sügebesitzer in Salz¬
burg, Moosftraße , als gemeinschaftliche Eigentümer des Sägewerkes
in Pöham bei Wschofshofen; der Konkurs über das in Oesterreich
befindliche Vermögen der Firma Gebrüder Streif,  Sägewerk und
Holzhandel in Maxgtan , als offene Handelsgesellschaft, und zwar
der Zweigniederlassung in Maxigion der gleichnamigen Hauptnieder¬
lassung in Obevkirch(Baden).

(Die Zuckerfabrik Süden im Ausgleich.) Wie aus Ried  im Jnn-
kosis gemeldet wird, hat die Sickener Zuckerfabrik am 20. d. M. beim
Rieder Kreisge-richt den Ausgleich  angsm -eldet.

Wiener Börse.
Men . 23. März . Die freundlichere Stimmung der Dortaysbörse

s-eAe sich heute fort und die Eröffnung war befestigt. In der Kubiffe
waren nur einige tschechische Werte rückgängig., sonst -setzten di«
meisten Papiere höher ein und einige derselben behielten 'die auf-
stvsbende Richtung bis zum Schluffe bei. Dies galt besonders für
Transport - und Elettrowerte . Juli -Süd schwächten sich auf Gewinst-
sicherungen ab. Renten eröfstreten bis auf geringe Ausnahmen höher,
gaben aber einen Teil des Gewinnes später ab. Im Schranken
zeigte sich Nachsrage nach Elektro- und Zuckeraktien. B-aulost lagen
ruhig. Die Tendenz war ebenfalls freundlich und die feste Richtung
hielt bis zum Schluffe an . Einig« tschechische Papiere tonnten sich
auf Deckungen befestigen.

SchlRtzrrotierrmgen der Wierrer Börse.
(Alle Nstierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 23. März . Dölkerbundanleihe 75; Mairente 3B; Jukireni«
3.8 ; Feberrente 4.95; AprÄrente 13.25; OssterreichischeGoldrente
64.85; Oesterreichische Kronenrent« 3.75; Donau-Save 779.5; Türken-
lose 538; Wiener Bankverein 102.5; OesterreichifcherBodenkredit
160; Britisch-ungarische Bant 28; Zentralbank 22; Oesterreichische
Kreditanstalt 115.5; Ungarische Kreditbank 255.1; Anglobank 125;
Ni ed-erösterrei chis cher Eskompte 276; Kompaß 11,9; Länderbank 140;
Mercnrbamk 79.5; Nationalbank 1,780; Wiener Unionbank 104;
Derdehrsbank 44.5; Zivnoftenska bank-a 785; Donmrdampfschiff560;
Ferd-iim-nds-Nor-dbahn 6,740; Graz-Köflacher 210; Staatseisenbahn
385; Südbahn 71.5; Gotteschauer 370; Union Baumaterial 200; Sie»
singer 573; Wienerberger 610; Allgem. Bau 185; Union Bau 142;
Clotilde 9.7; Jungbunzlauer 4,550; Alpine Montan 251.5; Austria
Email 238; Berg-Hütten 4,050; Enzesfelder 33; Felten 317.9;
Greinitz 124; Hutter, Schrantz 320; Kabel Draht 135; Krain . Eisen
325; Krupp 249; Ditmar -Lampen 1,160; Rima 92.5; Rothmüller 6.1;
Schöller-Stahl 18.2; Brevillier 555; Waagner 1698; Waffenfabrik
49; Warchalowski 106; 81. E. G. Union 64.9; Brown Boverie 156;
Vereinigte elektr. 301; Eiin 28; Siemens 89.9; Portois u. Fix 390;
Timber 285; Oberung. Kohlen 310; Salgo 408; Steir . Magnesit
23; Trifailer 454.5; Urikany 1,115; Fiesch 66; Brünner Masch. 843.8;
Wr. Bauges. 87; Daimler 3.91; Fiat 97; Grazer Waggon. 37.5;
Heid Masch. 22.8; Hofherr, österr. 26.6; Hofherr, Ungar. 107; Sigl,
Lokomotiv. 125; Simmsringer 185; Zieleniewski 87; Elbomühl 30;
Leykam 138; Neusiedler 1,630; Apollo 725; Fants 117; Gal.
Karpathen 92.8; Galicia 860; Cosmanos 865; Ebreichsdorfer 108;
Teppich Haas 62; Eisenbahnverk. öst. 480; Eisenbahnverk. ung. 208;
Eisb.-Wag.-Leih. 281; Semperit 157; Innere Bnndesanl . 71)4;
Pfundobligationen 1. bis 3. E. 91, 7. bis 9. E. 88%, 10 . bis 13. E.
87. 14. bis 23. E. 85, 25j.. 18%, Kronen -Obtig. 14. E. 69.

Wiener Balriten-Knrse.
Wien, 23. März . Amerikanische 707.20 Geld, 711.20 Ware ; Deutsche

168.30 (168.90); Englische 34.36 (34.52); Französische 25.32 (25.48);
Italienische 28.4150 (28.5750); Jugoslawische 12.4l (12.47); Palni -sckie
87.50 (88.50) ; Schweizer 135.95 (136.75) ; Tschechische 20.94 (21.06);
Ungarische 99.03 (99.43).

Wiener Devisen-Knrie.
Wien, 23. März . Arnsterdam 283.55 ©eib, 284.56 Ware ; Belgrad

12.45 (12.49); Berlin 168.50 (169.—); Brüssel 28.74 (28.86); Budapest
99.17 (99.47); Bukarest 2.9350 (2.9550) ; Kopenhagen 186.10 (186.50) ;
London 34.4225 (34.5250); Madrid 99.60 (100.—); Mailand 28.4450
(28.5450); Newyork 707.75 (710.25); Oslo 153.30 (153.70); Paris
24.95 (25.05); Prag 20.9650 (21.0450); Sofia 5.0850 (5.1250); Stock¬
holm 190.— (190.60); Warschau 88.25 (88.75); Zürich 136.20 (136.70).

Berliner Devisen-Kurse.
(3n Eoldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Aewyork
und London für eins Einheit , Budapest für 100.000 Einheiten .)

Berlin . 23. März . Wien 59.15; Prag 12.419; Budapest 58.714;
Holland 163.11; Oslo 90.49; Kopenhagen 110.16; Stockholm 112.49;
London 20.3950; Newyork 4.195; Italien 16.87; Paris 14.7950;
Schweiz 80.76; Belgrad 73.80.

Züricher Devisen-Knrse.
Zürich, 23. März . Berlin 123.65; Holland 208.10; Newyork

London 25251/» ; Paris 18.3250; Mailand 20.8850; Prag 15.3850;
Budapest 0.00727750; Bukarest 2.19; Belgrad 9.1350; Sofia 3.7b;
Warschau 62.50; Wien 73.1750; Brüssel 21.10; Kopenhagen 136.40;
Stockholm 139.30; Christ!an.ia 112.10; Madrid 73.20; Buenos Aires205.50.

^mininadttfaWen
Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch 8 Uhr übliche Probe und wich¬

tige Ständchenprobe.
Deuifcher Mannergesangverein Innsbruck. Mittwoch Punkt 8 Uhr

Probe.
Männergescmgverein holl i. T. Donnerstag Probe und Särrger-

verjammlnug.
Freier Radiobund, Ortsgruppe Innsbruck. Donnerstag außer-

ordentlich« Morvaisoerfammiung im Hotel „Sonne ", Z. 6.
Deuisü)« Burschenschaft(D. :t.  B . Wartburg Innsbruck). Mittwoch

abends hatb 9 Uhr Zufannrenkunft in „Mt -Jnfprugg " (Kneipe der
Burschenschaft „Suevia "). Wichtige Tagesordimirg.

D. p . V. „Rugia ". Mittwcch 8 Uhr c. t. B. C. im Eüfö ^Kkenk".
Tiroler Kaiserjägerbund, Ortsgruppe Hall. Mittwoch 3%  Uhr

nachmittags Begräbnis des Kmueraden Leopold Ballmann . Treff¬
punkt Korethkapelle.

KapfelschiitzengeseAschafk höMng. Das am 20. März begonnen«
Kassasch'lußjchiehen, das mit vielen Geld- und Ehrenprefien aus-
gestattet ist, wird am Samsta -z von 6 bis 11 Uhr abend« fortgesetzt
und beendet. Am Sonritag 7 Uhr abends beim „Stamfsr " Preis»
Verteilung.

Verein der Derttsch-Südkiroler. (Radfahrer -Riege.) Mittwoch Rio-
genabend in der Kundler Bisrizalle. Bei schöner Witterung von dort
Abfahrt zu Rad nach Mühiau.

Krankenkasse selbskäick>iger Kandels- und Gewerbetreibender. Am
26. ü. M. um 8 Uhr abends Vorstandsitzung im Gaschof zum „Goll-
denen Hirschen", Seilevgasse.

Fußballklub Veldldena. Mtwoch halb 9 Uhr Wochenversamm-
lnng im Gasthof „Stern ", LeopoDstraße.

Verein der kärniner . Bergsteigerriege: Am 24. d. M. 8 Uhr
abends im Bersinsheim Zuiscurmentünft. Donnerstag 8 Uhr abends
GesangLprobe. Die Dereinsmitgli'sder wollen sich rechtzeitig in die
Liste für den Osterschmaus eirtragen.

Kaufmännischer Verein Innsbruck. Mittwoch Dereinsabend im
Bereinsheim Gasthof zum „Goldenen Adler", 1. Stock. Bücher¬
ausgabe. — Am Donnerstag Beteiligung -beim Lichtbilderoortrag um
8 Uhr abends in der Kundler Bierhalle.

D. h . v . und V. d. w. 21 Die Mitglieder beider Verbände wer¬
den ersucht, an der heute nachmittags 4 Uhr auf dem städtischen
Fri -ödhofe stattfindenden DeeQiWN'g des Kollegen Alfred Jeltnek
zahlreich teilzunehmen. Abends 8 Uhr findet im Berbimdshsim Gast-
Hof „WAder Mann " die Trausrfeter statt.

Struma . Mittwoch halb 8 Uhr abends Strumafitznng im Gast¬
haus „Weißes Rötzl", Kiebachgaffe, zu der sämtliche von der Genera !»
Versammlung bestimmten Funknonäre zu erscheinen haben.

Tiroler Iagdschutzvcrein. Mi -bwoch Veremsabend beim „Goldenen
Hirschen", Seilergasse. Aussprache über -die Tiroler Jägerwoche 1826.

Deutscher Turugau Tirol Die einberufene Dietrvarteversamm-
!ung findet am Samstag den 27. d. M. ab 4 Uhr nachmittags in
Innsbruck im Gafthof „Hellenstainer" (Riegsnzimmer) statl

Deuisch-alpine Gesellschaft„Gipfelstürmer". Mittwoch 8 Ichr Zu»
sammenkunft im Großgaschos „Grauer Bär ".

Bergsteigerriege „Zahn" Wlken 1999. Mittwoch abends 8 Uhe
Familie nabend, verbunden mii Preisverteklnmg im Gafthof „Nou-
hous", LeopoDftraße.

Deuisch-alpine Geseüschasl ..Luga»er". Mittwoch FamiKenadend
im „Goldenen Adler", Herzog-Friedrichstrafie, 1. Stock. Bogtrm 8 Uhr.

Deutsch-alpine Gesellschasl„L. S . Mittwoch absiws 318 Uhr
Zufaminenkunst bei der Jnnbrücke. Besuch des LichtbiidervortoaFss
der ^ tugauer " im Gafthof „Goldener Adler".

5.  E . „Wacker". Mittwoch nachmittags ab halb S Uhr TratnMg
aller Maimsttzafien am Ansstellungsplatze.

Sportverein hötting . Mittwoch ab 5 Uhr Trsiin -ng « n Wungsr-
fportplatz; -halb 8 Uhr Ausschußsttzung, hernach Wochenoersammkmrg,
Instrumente mitbringen.

Innsbrucker Bob-Klub. Donnerstag letzte Wbschluhvsrfommdmg
beim „Wilden Wann ".

Radsportklub Alpenrose Innsbruck. Domierstag 8 Uhr abends
Kneipabend tm Klublokal Gaithof „Bierwastl", Jnnratn.

Rod-Rennkiub Tirol Mittwoch 8 Uhr abends Klubabend im
Hotel „Greiif", Trinmphpforte.

Dicycleklub Wilten. Mittwoch Zusammenkunft tm Gafthof Sailer.
Radfahrer -Klub Union. Mittwoch Umzug in das neu renovierte

Ktnbtokal im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".
Touren- und Renr.sahrerklüa „Germania ". Mittwoch abends

8 Uhr Klubabend im Dereinshsim Gasthaus „Stübeie ", Mariahiif 36.

MnttDoctm&d}dftle(tunQ
? „Sin Reich": Seither sind keine wetteren Mitteilungen Wer den

Ausi'llujch von Arbeitskräften mrt Deutschland erschienen. Es handelt
sich auch größtenteils nur um Spezialarbetten . Schreiben ©ie an
die Abt. 13 des Bu-ndeskanzleranttes in Wien, 1 Bezirk, HoherMarkt 5.

? ,M . H.": Ein gutes uu& billiges, dabei völlig unfchäükiches
Mundwasser ist eine niarme Kcchsalzlösung(17 Gronrm auf 1 Liter
Wasser oder eine Messerspitze voll auf ein Weiniglas voll warmen
Wassers). Ein anderes Munbwaffer : Menthol 20 Gramm , Saio:
ö Gramm, Saccharin 0.50 Gr-cm-m, Pfefferminzöl 5 Gramm, Nelken¬
öl 1 Gramm, Wsinigeift 980 Gramm, gut mischen.

? „TS. 33 “: Die Adressen der deutschen und österreichischen Dor-
lagsanstatten auf diesem Gebiete können Sie aus jedem Adreßbuch
oder in den Buchha-ndlumgen erfahren . Es ist nicht möglich, hier
auch nur die wichtigsten anzu 'ührsn. Vielleicht ist es vorteilhafter,
wenn Sie die Vsrn .ittlung des ötterreichifchen Kunstvereiues in Wierh
1. Bezirk, Deutschmeisterpiatz2. ancufen.

? ,,'Jtat ’ic“: 1 . Der 2. Februar 1895 war ein Samstag , im
Zeichen der Wage, letztes Mertel . 2. Wegen des Abonnements und
der zwecknmhigsn Zustellung oder Abholung -wollen Sie eine Verein¬
barung mit unserer Verwalmng trefsen.

? „Aahrilegilimcriion" : Die Verlängerung der Fahrtausweise für
die Bundespensionisten kann noch bis 30. April bei der Finanz-
landesdir-ektion (Pensions-liquidctur ) Wien, 3. Bezirk, Marxorgaffe
1(11, erfolgen.

? „Rekord-Stenograph ": De: schneWe Stenograph der Wett ist
der Ha-uptlehrer A-doif France  n in Berlin , der der: RÄord von
440 Silben in der Mimrte hätt . Er stenographiert also schneller als
ein noch so geübtsr Redner sprechen kann.

7 „Kolonialmandai": Wegen des Artikels über die Wirtschafts¬
krise und der Behelfe für Ihre Zwecke setzen Sie sich am besten mit
dem Gesandten Dr. Friedrich Diesn -er in Wien, 4. Bezirk, Schtka-
nederstrahe 12, direkt in Verbindung.

? „Haltlos": Ein Einkommen unter 1400 8 jährlich ist steuerfrei.
Der Betrag von über 3200 8 kann der Exekution, wenn nicht ge¬
setzlich vorgesehene Gründe für eine weiter« Befreiung geltend ge¬
macht wrrdm können, zur Gänze unterzogen werden.
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KlMAozrtzmHaotzmädcht». hc? {eine
Arbeit sthmrt. auf svsvvt er¬
sucht. Fmifrngstr . 1, 2. St.

40ö=3

«MwsitaiÄb
Tausch« meinen schöne,

ftnmije S-Zimmerwohnnn«
mit Ciutit4)i« u-nd Sauen
argen 4 - Zimmcrwohmnig
tot Zentrum od. anstoßen¬
der Straße . Bedingun -gi
Parterre od. ! . Stock. Zu¬
schriften unter »MaÄermin
391" an die Berw . 1

ZU MMirwil

Wohnuna mit Bürorön-
m«n gegen Mölrlüber-
nähme u«D Möse fru ver¬
mieten. sveirt. Haus zu ver¬
knusen. Apgedoie virtcr
,Miet « kchutz?r«i 34S9" an
die Verwaltung . I

Größeres Geschästslokal
in Hall wird vermietet . Zu-
schriiten unter . .Hall 8432"
an Kratz-Annonren . Inns¬
bruck. « 5-4

ZUMkkWAWbt
3->8immerIvvhnu »g, wem,

mSgl. Stadtzentrum , gegen
hohe Ablöse von Geichäitß-
rnonm aeiucht. Offerte un.i.
.Dringend " an Nenmairs
Annoncenbüro . I « a-ü

Gasthane . vvn Frau
allein führvirr . wird zu
pachten oder abzulösen ge¬
suhlt . Zuschr. unter »Eule
Zukunft 3Ä»8" an die Ver¬
waltung . 2

Klein« Wohnung , mög¬
lichst aus Zimmer u. Kllüje
bestehend, sucht sicherangc-
ßetttet Profcstionist gegen
Fri -denSzins bis zu 50 8
aus 15. April oder 1. Mai.
Unter .Auch Hötring 39H‘
an die VerrrxUtarrg.. 2

Ruhiges , kinderloser Ehe¬
paar (Bahirbeamterl sucht
Mine , ummübl. Wohnung.
1 ad. 2 Zimmer mit Küstze
oder rrnmöbl. Zimmer mit
Kirche nibenützung. Anboi e
mit Bekanntgabe der Mied
bei rages unter »Versetzung
nach Innsbruck 3W" an d.
Verwaltung . 2

Größeres 8 -fchäftslokal.
(sricheve Fleifchhaiwrei be-
vorUU-gt) wird gesucht. An¬
fragen unter . Belebte
Sttahe Sffä ’ an  Krah .-An-
noncen Innsbruck . « 4.2. .I

LimmMMiele
Sonniges , reines Zim¬

mer am Saggen an rrur
feinen Herrn vc um leitbar.
Nnt . IÄrussangabc 8142"
an KratzMnnanren , Inns¬
bruck. 3900-3

Zimmer ständig zu ver¬
mieten bei Zimmervermitt¬
lung Hueber Boznerplatz
Nr . 1. » i 101=3

Anstand . Fräulein sucht
einfaches, mö-bt Zimmer.
Unter ^Sofom 385" an die
Verwaltung . 4

!

ÄKene Steftm
Suche für meine Alpe

einen Putzer , einen Ealle-
rer und einen Hinten. Zu¬
schriften mit Gehaltson-
sprüchen unter .Verläßlich
A3 " ap die Vertu. t

Meitzigss. braves Mäd¬
chen, das alle Hausorbeiter,
rein vernichtet und Näh-
kenntnisse svtoi« Irr, «de zu
Kindern hat . tvitd auf 1.
April ausgenommen . Bor-
zulprechen wm IS—2 llhr
der Kaufmann Werncgger.
Prvdlmstrotze 35 sG-ühäit ).483-5

Slellenasiuktze

AzedlkichttJ Ach
per Meter 98 Groschen,
Wäsche-Chiffon per
Meter 8 1.20, Bettzeugr,
Bettuch-Leinwände und
alle sonstigen Weiß¬
waren empfiehlt zu be¬
kannt billigen Preisen
Josef Rosenstein, Inns-
druck. Maxiinilianstratze
Str. 11, gegenüber der
Hauptpost, H5982-7

Elegantes Eis - od. Zwei¬
bettzimmer mit Pension
(160—380 S) zu vermieten.
Genaue Zuschriften unter
»Familit -namschluß SK15"
an die Verwaltung . 3

Zimmerkollesiu zu jum-
g« n Fräulein gesucht. "An¬
drea S-Hofar-Str . 2. 3. St.
rechts. 881-3

2—S Zimmer mit Stie-
gou,-Eingang tat Zentrum
bei Stadt . 1. Stock, für
Büro oder Arzt sehr ge¬
eignet . eivent. auch teilweise
möbliert , ru verscben . Of¬
ferte unter .Sehr reinlich
3589" am die Berw . 3

5t £6esc8, hübsches Zim-
*. leer, sonnig und ^--n,

gegen grStzeres Dar¬
en od. dementsprechende
isvorauszohlunq z„ mi¬
eten. « nt . »Nähere Ber-
-barvng 3631" au d. Der-
itumg . 3

Zwei möbliert « Zimmer,
jedes für sich (eines einbet¬
tig , das andere z-weibettig)
sind ab l Atpvil zu vei-
,nieten . 2ldrefte an d. Aus-
fuwftstaieln unter 388. 3

Sonniges , nettes Kabinett
ist auf 1. April zu vermie-
wn. MariwÄiviist ratz« 37.
2. Stock. 3839-3

Iimmir Miiickt

Junges Ehepaar sucht
ein möbiiertes oder mt-
möbli »r,tes Zimmer nrii
Kochgelegenheit. Zuschriften
nnt Preisangabe an F. 9 ..
Aiaria -Therchien-Straße 18
ertwien . 1520=4

Wir suchen noch für di«
Somoiersai -son: Kücheri-
uiädchen, Wäscherinnen,
Büglerm -nain KSchiniisn,
Einreise für ander« Lerufs-
artcn wird nicht erteilt.
PlociernnaÄrürv Helvetia,
Davos -Platz . 20k>c-ö

Feineres Mädchen für
all« Arbeit mit AahrcS-
zeugniffsn r«üd guter Nach¬
frage zu etrizeiner Tame
Mfuchi. Unl«r „Douor-
pvsten 8442" an Kratz-Av-
nonreir, Annsbruck . D39 -5

Maler , nur selbständige
Arbeiter , tvolllen sich mel¬
den b. Ehr» Eeuier , Nialer-
gafchäft in Landeck. G 87 i-ä

Vertreter , Herren u.  Da¬
men. worden ausgenom¬
men. Solch«., die sich mit
Losen beiassen. werden ,.zo-
gen Perein -barnn ^ fix au-
gestcllt. Merkur , Brünn.
Neugasf«. A A>7-ö

Praktikant aus gutem
Hause wird per sofort auf-
geuvmmrir. Linviemn -Zn-
dustrie . Auichstraße 3.

.088-ä
Steinbrucharbeiter Uw'.,

den bei Peer.. Jwnrain W
awsgenmn-nren. I8L -8

Fräulein für Berkach « . I
Servieren ., mö Fachkcmrl- |
ntften, erste Kraft , nicht
unter 3b Jahren , gesueht. !
Konditorei Ha -nmerl « in
ÄwnHbruck. s.llchoinnstr. 24.

3696-ü

Ei » Mädchen vom Lande
für hmiÄrche 'Arbeiten in
ein Gasthaus nach S-chwaz
gesucht. Zi> erfrage !« bei
Lackirer. Lieberwg.gsiraß« 7.

3611-5

krsahrene , verläßliche
Kinderfrau zu Säugling
ach einig« Monate gesucht.
Aiapmrilianstr . 20. 2. Sr.

3614-5
Liifett -Kasiieein gesucht.

Kstzun-z. 'Seilergafle Nr . 2.
372-5

Aeltere, echirtü« Person
von elleirstehender Tome
sofoick gesucht. Temtplstraße
l3. Part , links . .111k-v

Tüchtiges Machen , kein«
Nachfrage scheuernd, das
gut kocht ti. andere Haus-
aribc-it-ev verrichtet , gesucht,

j Adresse an den Av.Skmrsts-
tafel» unter Nr . 3637. 5

Hausmädchen woi « Kü- |
cheumädchen werden ge- i
sucht. Alt -Zirfprugg , Mar .-
Theresien-Straße Nr 16.

3640=5 j
Tüchtiger Tischler, selb- |

ständig , womöglich «ut
AieÄterrecht, gesetzten Al¬
ters , ledig, wird für ein«
mechanisch« Tischlerei am
Lande auf schart gesucht.
Zuschriften unter »Bau - u.
Möbeltischler 8648" an die
Dersvaltulig . 5

Gesucht zum sofort . Ein¬
tritt ein Hausmädchen.
Lohn 50 Fr . F . Wichser,
Bahrchosbutekt in Glarus . ,
Schweiz. 227 p-5 j

Rebenverdienft allcror 'S
durch den Verkauf meirws
Schlugsrartitkels . Sofortig.
Verdienst, begu« nes Arbei¬
ten. Anfragen Pchtsach 37,
Innsbruck . 3631-5
Gesucht aus schönes Heim-

l wesen in Graubünderi
Schir-elz. in srauenlchen
Haushalt rechtschaffen« u
tüchtige Baueruiachter . Fa^
milienauichluß und Mlwr
Lohn. Offerte, nwim mögl.
mit WK>, unter »Schweiz
D 4! h" au die Vcrw. 5

Dertrrtcrinrien werden
für Privatkunder -besuch ge-
sucht. 2lnmi Bücher. Templ-
straße 13. 141w-5

Lasfirrin . tüchtige und
flircke Rechwsrin. in allen
Büroarbeiten perfekt, wird
zum sofortigen Eintritt
gesucht. Solche mit Spra-
chenLmvtmsieri bevorzugt.
Dm-zuftellen mit ollen Da-
kumeirten im Warenhaus
Bauer - Schwarz (Konfek¬
tionsabteilung ) . M 8-5

Frl . aus Lillian »ucht
Stulle als Stühe der Haus¬
frau in bürgertichem Gast¬
haus . Adresse an den Aus-
kmrjt̂ tafeln unter 9441. 6

Atendepflüge, Kartoffel,
. pflüge Wiefeneggen smvic
! Io -uchepumpen usw. taujeu
' Sie am günstigsten bei Fa.
W . Kuhnert . Zistl. Bahn¬
hof. Preisliste gratis.

H100 o-7

Braves , ehrliche» Möd-
che», das etwas Kochen
ia « ,.. in allen häuslichen
Arbeiten wwanderi ist,
fnchr Pnstsn in «in Privat¬
haus . Adresse an den Ans-
kunskStafeln unter 987. S

Ehrliches Mädchen vom
Lande mit Aohresze-ugnis,
daS alle Hausarbeiten rein¬
lich verrichtet, sucht Dauer-
posten: am liebsten Unter:
inntwl . Briefe erbeten an
Marie Egger , postlagernd
Kihbühel. Tirol . 3M7-S

Fleißiges Mädchen sustzt
Stelle vis Zi-wmermädchcn
i» ein PrivnihauL auf 15.
April . Nnt . "Fleihig 9808"
an di« Verlnalttms . 6

Sympathische Frau , un=
adhmrgig. Mir !« 30. sehr
ehrlich n. gewissenhaft, im
Hausham perfekt, si-cht
SKI !« als Wirtschafterin.
Znschrifi«,, unter .Beste
Nschwage 9612" an d. Ber-
waltung . 6

Ottomanen , Diwane , Ma¬
tratzen aller Art fertig auf
Lager (Auch Teilzahlung .)
Reparaturen billigst bei
Mader , Bienerstraße 3t.
Saggen . 26S-

Söge- und Hobelwerl,
auch als Lagerhaus geeig¬
net , in einem industrierei-
chan Orte BorarübergS,
nahe an dar Bahn gelegen,
mit größerem Lagerplatz,
wird billig vcr-kau>ft. Zu¬
schriften unter Chiffre »Ge-
legenheitAans B12n >" be¬
fördert die Berwadtung . 7

Berlöhliche» Mädchen, d.
feiLstvndig>kost», u» d Haus¬
arbeiten venrichlvt, sucht
Stelle sr„ et!«»£■!nerr Person
uter.  kinderlosem Ehepaar
aist 15. 'tlipr!! oder 1. Mai.
Angebote unter „Tüchtig

aw die Derw . 6

Stubenmädchen mit lang-
jästr . Zeugnisiev sucht Zah-
reÄpvsieu in besserem Cast-
hvf TrrnlS . Gest. Angebot«
sind unter .Treu « 3620" {«
der Bertvaltung zu hint« -
legen. 8

Anständiger Man » sucht
Posten als Magazivsa -rbei-
t»r od. dgl. llnrer »Scheut
kerne Nachfrage 389" an d.
Berwalbmrg . 6

Such»' Halbt-g«» eschSs°
tiguna im HauShalt . Unter
»Antelligetri 986" «« di«
Ärrwalluira . 6

Schlas. und Speisezint-
mer in solider Ausfüh¬
rung . Lerche, Zirbel , Eid)«,
Ef,h«. Blnmonesche. Maha¬
goni. Buche und Ahorn lie¬
fert preiswert Auer *
Graus . Lropaldstraße 7.
_ 261-7

Zur geruchlossn Desin-
icktion V.Gerä ' cn.Adorten.
Spuckschalen «te. lzobeir sich
Sano t Asoform - Tablettrn
bestens le >oäl)rt . l Schach¬
tel ----- 50 Ta« . 8 2.—. In
i-lpothekan und Dragerien.
sonst Sonowerk , Zmrsbnnck.

Gut erhalten« Möbel bil¬
lig ru venkausen. Zu besi-ch-
tigen von 13—1 llhr Kais.-
Jvsts -Strotze 1, 3. Stock.
Ecke Anichstraße. 110-7

Wege» Abreise fosvrt bil-
lialst zu »eitfatsfer.1: großer
Kseidor- mid ILölschekasten,
EaÄzerb und Ai . 2)lüller-
strsße 8, 8. St . 102-7

Dekovationöditvaa . zwei
Paar Ober- u. Ilrrter -Ma-
tratzen. ggrantierl . rein.
Adresse an den AuDkunfts-
taieln unter 3c!. 387. 7

Echt silberner Tasclanf-
satz. -stl'advnnenbild mit»
lpoidrarpneir und La-nd-

. sch»ist>ssemä !d>e billig ver-
käuslich. Bürgerstraße 18,
1 Sivck links . 408=7

8hauste « «, jung n . ver¬
läßlich. fuchi Stelle . Werte
Brief« vmHet „Sehr solid
399’ an di« Venw. 6

Zwei Kleiderkästen, »loci
i Seiten Nivto-rnad. ß PS,
! zu twrfau jctt. AmraS 27.

141n-7

Gesetztes Fräulein , chr-
l -ch und jllchbicr. mit guten
NmgangZfornie» , sucht
Stella als Kellnerin in R«-
stgMant od. C-rf«, hier od.
auswärts , eben,, auch zn
längerer Aushilfe . Zwschr.
erbeten unter „Tüchrlg
IBS" an die Berw . «
Easthvslöchia focht Stell «.

Herzrs -Fri >chrich->Str . 37.
3. Sisck röcht« . 3812-6

Junger Bursche, schr so¬
lid, stacht Stelle als Hotel¬
diener in gwtes Haus . W.
Briese u-nter .Anfänger
i(fS“ an di« SVito. 6

Perfekte Köchin mit bester
Nrichsrag« « ob Zeugnissen
sucht Stellung auf 1. oder
16. Apoll. Unter .No. 4,13"
an di« Verwaltung . 6

Registritrkasic. Schilling
und Groschen, Speisezim¬
mer, lzart. mit Marmior,
Schreibtisch, hart . Snlmr-
tlsch. Speisozimmeriisch,
Ankleidefp>«Lrl, Pendel-

j nhr , Ncisc - Kvpeetörb«,
i Zimmerkredenz, li-aotl a!t-
\ dsnlfch. Bücherschrank untd
! Kaisen, feuerfest, in allen
! Grüßen ^ vertan,ff Lustig,
j Marimchianstratze Nr . 25.
! 412-7
i Dobermann - Hündin,
j Prachttier . in giLde Hände
! zu verkawien. Schloisergatzc

Nr . 26, 4. St. _ 11.7=7
| Opelauto . 4-sitzi«, 7 Si «« r
! kL, auch als Liesertvagrn.
! verlkäuslich. Näheres Nemcc,
^Eileosinatze 10. 2. Stocks3551-7

M-

Zimmer - Vcrmitiluna
Bozrwrplatz 1 übern im nst
stärtdig möblierlc u. leere
Zirmae«. W101 -4

Lu veewutm
Matratze«. Betteiniätz «.
tspdeeL-n, Betten . Bür-

gerstratz« 20. Tapezierer
Honiischel. 366-7

! Sämtliche TeSinsektions-
^mittel in enprübieu Lluali-
j täten ! Wangentod , farblos,
s mit Spritz «. Ruffolin , Za-
! cherlin. Naphtalin . Mvtten-
l sratz. Mäuse- und Iiatten-

giit , Fliegenfänger . Schwe¬
fel >!->'w. Spezialgsschäft iür
DeZinsektivnsmittel , Wink¬
ler . Hofgaffe 4. M 272-7

Reimolleae Erspe
für Kleider , Blusen
in creme und in

schönen Modesorben,
Meter 8 5.90 . Mode-
Schotten , doppeltbreit,
Meter 8 7.—. Feinste
Lovercoats , Gabardine
ufw . zu staunend bil¬
ligen Preisen bei Fosef
Rosenstein, Innsbruck,
Maximilianstraße 11,

gegenüber der Haupt¬
post . H5983 =3

Kinderfräulein tagsüber
zu zwei Kindern gesucht:
mit Zeugnifien bovor̂uet.
Zuschriften unter ..Kinder¬
liebend 3639" an di« Ver¬
waltung. 5

Junges , braves Mädchen
fiist>: r Familienanschluß
als Stütz « brr Hausfrau.
Desresgerstr . 13, Tür 8.392=8

Pianiiuis Flügel . Har-
moaiums u all« anderen

jgf>  Instrumenteliefert 6c»
'cia,tti  billig.

Pianinos
l .hfTJ >chon ».t »008

an, auch gegen
bequeme Teilzahlung.

Pianohans August Stietzel,
Üldamgasse 9a Fernruf 540
Alleinvertretung brr Hos-
klaviersabriken Ehrbar und

Hosmann S 366-7
ÄomnmnionNeid , Schuhe.

Knaben - Alatrosenan -züge
billig verkäuflich. Gump-
strah« 24, Port . 411--7

Stärksten Haarausfall ver¬
hindert Tonkonit - Haar¬
erhalter . Tonningcr Inns,
bvuck. Ctaudsastraße 16,
Tfchu rtschc.nthaler , -ßc rz vg-
Friodrich-Siraße 89. 52 j-7

Sie erspare « mal Aei: u.
Geld , wenn Sie im Zchrem
Haus-zarten unseren beitbe¬
währten Gernüsedünger
verwenden Soatgroßhand-
lung H. G. Flotzmann in
Innsbruck . 140 a-7

Herren , und Tawen-
Fahrräder , di« rvelchekann-
ten Marken La Aroncaise.
Dianurnt und Peugot . bil¬
ligst auch auf Teilzählnu-
gen bei Heinrich Bauui-
gartnor . Müllerstraß « 1.

237-7
Klariere , Pianinos . Har¬

moniums , neuest« Modell«,
prachivvllr Tonfülle , alle
Preislagen , b. Schneider &
Söhne , Jmiskwuck Leo-
poldstr . 4-4. Reparaturen,
Stimmungeit BelegenbeiiS-
käufe. 886-7

Ausverkauf ! nur noch bis
1. April . Verschiedene Bc-
kleidungsariikel ; . Sellei-
kostenpreis, auch an Häsd-
ler nbzugcbru. .Herold in
Halt . Dreitweg . Eepper !-
hat-s . 8618-7

3m  prachivoller Lag« tng
Mittelgebirges sehr hüb°
sch« Ansitz mit 0 Zimmer«
samt Zübehör , 3060 w" gro¬
ßem Garten , da sofort
vollständig beziehbar, auch
für kl. Pension vorzüglich
geeignet, urgenwii , preis¬
wert bei 2VK00 8 Aitzech-
lung »u verkaufen. Reoli-
tätcubüro GenossevschaftS-
varband . Innsbruck , Wil-
hÄm-Gre!l--Stratze 14.

104-7

vrieswarte ». Korrofpou-
delWen aus den Johren
1800—1870 zu hohen Drei¬
sen zu kauwn gesucht. Aus¬
führliche Archote an Her,
bevt Leitner , Hall i . T ..
Billa Edelweiß . 343-8

Für Gold . Sibber Bril.
lernten. Antekschmuck Btün»
zen, künstl. Zähn« u. 8e-
bijse bezahlt den beste«
Preis Goldschmied Jvsas
Kölblinger . Meranerstr . 9.

76-8
Matratze», Betteinsätz«.

Stepp - und Flanelldecken.
Patentschsasmöbel, Otto¬
manen , Liegeftühle. i» gro¬
ßer Auswahl zu billigsten
Preise«, lieber nahm« aller
Reparaturen promptest n.
fachgemäß. Karl Schnur-
marrn, Tapezierermeister.
Innsbruck , Musevmstraße
2tr . 10. Telephon 1363.

l « b-7

AittrrriM
Maschiltruschreib-Unter.

eicht nach dem Zehnfinger-
System erteilen gonzfährig
August Salzmann Söhne.
Dl-lThereiien-Str . SS.

252-14

Tirolerhvserl für studier,
vetschieder« Fachen, 4 8.
Tellemann . Schlaft argall«.

M 4-7-7

Kanfmänn . « oSbilduna
für die Praxis in Buchk »!-
tung , Stenogravhi « n . Älla-
ichinlchrelben. Salurnerftr
Nr . 3. 401-14

Doppelschlafzimmer. Kü-
cheneinrfchtmig. Ottomane«
u. Qb-wmairatzen. Draht-
eiwsätze: auch aus Teilzah¬
lung . stmnpe. Aldamgoffe 5.

304!-7

Rosa Hasenaner . Opern.
sänWrin an östenr. n>wd
reichsdenlstlzen Bühnen,
staatt . adprüite Lehrerin
ertestit Gcfangsuirterricht
Parriertfrudium . Kaifer-
Fvam» - Zvfei - Siratze 10
Parterre . 3627-11

Matratze«. Ottzomanen n,
großer Auswahl lagernd.
Tapezierer Knnzc. Olmraser¬
strabe 86. Endstation der
Straßeixbahn , Tel . 1287.

S 368-7

Kausmänu . Lehrlurie be¬
ginnen täglich. Penfions-
gelegenlzeit. Bitckle. Bürgen
straß« !:>, 3. St . 3841411

Harleh-Dadidfon-Mator-
räder , M -ü-äll 1M6. 3 >i ? 8
Eiozyl Inder, 7/9 ii . 10/13
PS,  mit und ohne Sei um¬
woge« . fabriksiwu, iahch--
rcif, von 27-20 8 anfwävis.
Prospekte und kostenlose
Dorführuim beim Dcrtrr-
ter Rogrr -Riegger. Jvirs-
>ön»ck, Muls« «njt!ratze 33,
Rückgebä-ube, Tel . 3027/4.

S 389-7

. . — — " -OTneitLStcfcfir
Aftätzr.. solider Radfahrer

sucht zwecks gemeinsamer
froher Früthlinssiohrten
«ne hübsche Partnerin.
Lichtbiid eirwünfchi:. Ilnitrr
.Frühlingserwochon 36W"
an dw Berwoitung . 9Rentables Autvmobll-

Ausrüstungsgrschast , sehr
gut eir-gesirhrt, einziges
Geschäft! der Drenche « n
Platze m deutschSstcrrcich.
Landeshauptstadt , wird vr.
reichhaltigem Lager v. 2v-
vevtar verkamt . Erfordert.
Kapital 26.000 8. Anfra¬
gen an Wvhnm :gS-8üro
Hiwber. Boznerplatz Nr . 1.

ISOg-7

Das Fräulei », das Ätvn-
tag. 8. Älärz i« Trauer ge¬
kleidet. über fcen Brenner
fuhr und a . Bahnhof v. i.
Tante erwariet wurde (soll
in Pradl Wohnens, wird v.
i. Nrifegef. urn LLbensz. ge¬
beten. Unter „F , K. 3621"
an die Lterwaltung . 9
Wer heiraten will , ivendesich an den Heiratsboten

Innsbruck . Psarrsafse 3.
2. Stock. Trlrplwn N87/IV.
Rückporto. M 29-9

Ulbrich Hand Webereien
tagernd in großer Aus¬
wahl . stari Drill M .-The-
resien-S .'ratze 2ü. Stockt.

6104-7

Prima Meder , Schlüpier.
Leib- n . -Hüftenihalter. Nie-
derkunftsidinden, Gerade-
Halter. Leibchen. Wäsch« so¬
wie Rckporarrirea aller Art
nur im Mieder - Spezial-
Salon Daleri « Hellebrand,
Templftraße 14. 6332=7

Bm'ckieijKies
Maß- vnd Reparaiurge-

schäft. Äch etntpfehle mich
zua Neuanfertigung von
Herrrnkleiden « sowie 2vcn-
den. Reparieren und Aen-

Schöner Daugrund , 800
Suadraimeter , samt M« -
gazin und 2-Zimmerwob-
nwH , « -tallumg m Pradl
ist fami lienverhSl-tnisselmtl-
ber billig zu verkam sen.
Preis lv .000 8. Adreffe an
den AuskunftAhrfel« unter
Nr . 297. 7

dein . Diäßige Preife . Sieg-
iried Berger , tschnei'derMei¬
ster, Demplstratze Nr . 10,
1. SiDck. 1440-40

Modern « Beleuch-
tungslrörper , Lompen-
schirme , in jeder Preis¬
lage : Tiroler Lampen-
industri « O. M . Schindl,
Höttingerau 36, Tele¬
phon 1161/V .iII . Stän¬
dige Auswahl bei Firma
Melzer , Maria - There-
sien -Strahe . H 5986 -10

Kuhmist ist preiswert zu
tvikausen . Reichemauerstr.
Nr . 4. 3810-7

Jieuefte Damen-, Mäd¬
chen- . stindrrchüle in jeder
Preislage . Angegahlt« Hüt-e
werden bi? Oster» r«fer-
vieri . Modistenzubehör, Pa-
nert , StrvWvfse . Stroh¬
borten . Slisaie », Länder
etc., neuest« Svarteriesor-
men  bei 3 . o . Wieier.
Burggrober « 19. M 279-7

Frische Duricr kg 8 5.20,
bet größerer Abnahme bil¬
liger . P . Martha , Leopold¬
straße 2. 3035=7

Für Geldgeber reiche
Auswahl an Anlagen für
Golidhbpotheken. 7tuskun>ft
und Beratung kostenlos.
Hhpothekcntbüro M . Pram-
ner, Innsbruck . Erlerstr.
Nr . 1«. 1. Stock. Tel.
Nr . 1427. 314-10

Radfahrer ! Wer repariert
mein Rad gut «nl> preis¬
wert ? Mechan. Merkstätte
Sdicnnach . .HSttingerau 2.

393840Schlofferauzüge, Mollino
8 9.80, I» Grabt 8 12,60,
Beru 'smäntel S 11.—, bei
Hans Noffek, Höttfuger-
gasfe 32. 3317-7

Reparaturen v. Schreib-,
Rechen» u. anderen Biiro-
maschinrn werden fach¬
kundig und streng reell
ausgeführt in der Frin-
mechaniker-Weikstätte Cd.
Fiedler . M .-Theresien-Str.
Nr . ist. 251-10

Billig z» verkansen: Leti-
stott , Federuratratzen . Steb-
tasten . Nachttastel . Tifch.
Waschtisch ivit Spiegel.
Spiegel u. Bilder Langges.
Pemhaurstrahe 27, Pradl.

3616-7 Die sicherste Einlage
Ihres Kapitals in wert¬
beständigen, also vor Geld¬
entwertung geschützte»,
mündeliicheren Hypotheken
bei 10- diz 12% iaer Zab-
resverziriisung kxLchafft
Ihnen vollkonunen kosten¬
los das Realitäten - und
Hhpothekcirbüro des Tiro¬
ler Genosfensckiaitsdervan-
dcs. Innsbruck . Wilhelm-
Greil -Straße 14. M 204-10

tzlotzhaarmatratzen. neu.
2 : 1 m, mit Keil.polster zn
verkaufen bei Diiiagzer,
Tapezierer , Airzeryellgafte
Nr . 10. 390-7

ZukKutzüLLsuchi
Gold. Silber , Riinze » ,

Platin , künstliche Zähne
kauft zu Höchstiprvifen Leo¬
pold Haidegger, Uhrmacher.
Sillgofse 9. 3467-8

Das praktischeste Oster-
geschsot für di« Hausfrau
ist der neue handlichste
Sioudsauger . »Ratarex"
wird jepsizeit vrrgsführt
bei 3ng . Jläan-dl, 2Ä>olf-
PichlsrEiraße 6, oder in
LHrer Wohnung . Preis
190 8 . Teilzahlung möglich.

H 5979=10

ikltblei, Zink. Kupfer u.
Mejnng kauf: zu ldöchll-
preiien Prexl , .Helligzeist-
st ratze 7, Telephon 451.

3636-8
Säcke, Hadern . Altmetall

kauft zu Tagespreisen
Schrarq . Fifchergasie 12.

409-8

Gut bürgerl . Mittagtisch
wird von Fräulein Nähe
Schöpfstr . gesucht. Preis-
angsbote unter »Sofort
388" an die 2'-er.w. 10Ottomane m. Ileberwul!

oh. Dekor-atf-onsdiwan , gut
erhalten , wird zu kau'en
gesucht. Gerl. Angebote im-
ter „Rein 416" av di« Per-
waltn -ng. 8

Anzüge, Kostüme, prima
Stoffe , critklaffige Arbeit,
liefert billigst Platiner,
BäckeobühelgasieNr . 18

360940

wm  mm

Derdirifäitikmngrn aller
Art , Abschriften, Echuch«.
Diktandvs etc. billigst
.Germania ", Templstraße
Nr . 2, Mktierlattoe.

2AH -10

Schweiaetrauk gesucht
gegen Lieferung von gc-
mästei-rn Sänne ,nun oder
Bezahlung . Nirlch ot>. Ge¬
müse. Offert« endeten uni.
„Mastsleisch .3574" an die
Verinaltung .. 1»

Wer leiht einem Dienst¬
mädchen 400 8 gegen nu>-
natiliche Nückzahlung und
Zinsen naä) tlebereinkvm-
men. Angebote erbeten un¬
ter .Getvjsienhaft 3b64" an
di« DerMaltung . 10

Tätige Beteiligung mii
oa. 10.ÖÖ08 sucht Sheural.

^andolsumternehmen . Zu¬
schriften unter .Seriös
3680" an die Herrn. 10

Beamten -Bauk Graz ge¬
währt Persouallredite und
Naugieruugedarlehe « an
Frfdbefvldet« mPerrsionisten
zu äutzer>kl günstigen Br-
drngumgen ohne Vorspefen-,
volle Auszahlung der an-
ggsprockianen Darlehen und
übenrimmd trau jedermairn
Spareinlagen mit 10, 12 v
ti%  Verzinsung , renien-

rechnungsrat Max Kotz tu
Innsbruck . Desreggeestratze
Rr . 1«. 2. Stock. Sprech¬
stunden täglich von M|3 b.
4 Uhr . Sonn - und Feiertag
von ll b. 12 Uhr . ÖS3540

2000—SC00 Schilling a»
gen prima Sich-rstellwu«
von tüchtigen GeschllstS-
leutrtt gesucht. Unt. »Haus-
basitzer NM" <m  die Bsr-
waltnmg. 10

Schilder jeder Art , erst¬
klassig« Ausfühnrng . Os-
fcrw sofort. Hai», Innstr.
Nr . 5. 36W60

Suü »e 1500 8 auf 1 Jahr
gegen 20% Zinsen . Unter
.Dringend 404" a» d. Ver-
Walt u-!»;. 10

Nur die 1. Tiroler
Strumpf reparatur « Po,
r-ert mit nahtloser Doppel-
fchl«. Andreas -Hoser-Str.
Nr . 24. Dort -seibst werden,
a-.te Strümpfe in jeder
Farbe gekauft. 3042-10

Ehrenertläruug . Die ge¬
gen Herrn und Frau Auma
Huber gemachten AeuHe-
r rügen nehnre ich mit Be¬
dauern zurück. « Äb. Pichl« .

3033AO

SaMMnactoen
Hund hat sich verlaufen,

j Hört aüf „Rolf " Marke
i Nr . 1337 . Nückstalluirg geg.
j Kostenenfich erbeten . Jnn-
j r rin 38, Part . 3610-02

300 S von Geschäft auf-
zunehinen gesucht. Zuschr.
erbeten unter ^ insangobc
30b" an di« Derw . 10

Dasbfideul'Sttd verQrosiprt,

noeaLAGER
Wilhelm-Srell -StraBa 4

Unmoderne. al>b- Woll¬
jacken «te. werden in Pull¬
overs. Westen rmigearbei-
tet, mrcherwisiert. repariert,
billigst, stanz . Erlerst ra.hr
Nr . 11. l . Stock. « 8-10

Heimatrecht
lJii - und Ausland ) Dobu-
iu«n !«nibeschaffung. Pasi-
u. Bisumangelegenihelteu.
stonz. Priv .-stanzlei , Inns¬
bruck. lltor .-Theresien-Str.
k" r. 20. V a

Kapitalsanlage
Seriöses auswärtiges Unternetnien , Fabrikation
hervorragender , ex-stklassiger Gemiömittel,
international geschützte Weltmarken , sucht
zwecks Errichtung eines österreichischen Be¬
triebes 60.000 bis 80.000 Schilling gegen voll¬
kommene Sicherstellung uufzunehiuen . Even¬
tuell käme auch eine sehr hohen Gewinn brin¬

gende BeteiJ igung in Frage.
Zuschriften unter „Vollste Sicherheit W 280 k“

an die Verwaltung dieses Blattes.

Geschäftslokal
mit Auslageöffnung und anschließender
3—4-Zimmerwohnung , zentral gelegen , per

sofort oder später in Innsbruck
sesps & f.

Geboten wird dafür sonnige 3-Zimmer-
wohnung und angemessene Entschädigung.
Anbote unter „ I . W. 734 ‘ an Annoncenbüro

Mosse , Innsbruck . 191b
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Motorradfahreranzüge
la Segelleinec (wasserdioht ) empfiehlt

Johann Pipal
Spezialhaus für Be ujskleidcr , Marktgr . 12.

B»

rnmsmt&tsiwiimairt»t.TninmnB*r*mMieswmx<ix unmKir&ttaaecfiKi)
zwecks *

LZ .MW -allerorts . . . ■
welches auch ihr Beruf oder Wohnort sei.
Kenntnisse . Kapital oder Lager nicht er¬
forderlich . Monatlicher Gewinn ca . 200 bis
300 Dollar . Angebote unter ..Nowelty " an
Haasenstein & Vogler , A. G., Wien , I . Be-
227r zirk , Sehulerstraße 11.

OSTER - ANGEBOT
300  Fenster Nadrasvorhänie
in alten erdenklichen FarbenstelUngen, per Fenster
zu S 13 . - , 13 . - , 17 . - , IS , , 22 . - , 23.
Housiin - tforhäRge , tamburiert , 2 fällig
mit Draperie , per Fenster Schilling9 .80 MÄ*

TEPPICHHAUS FOHRINGER / INNSBRUCK

Mein sehr gut gehendes Holzexportgesch &ft be¬
darf (zur Durchführung vorhandener Aufträge}
3000 bis 5(00 8 und suche ich deshalb einen
„stillen Teilhaber “, der auch mittätig sein soll,

oder

Angestellten
mit selber Intereeaenelnlage , hypothekarisch *’
Sicherstellung vorhanden . — Zuschriften unter
„Schweiz und Deutschland 406" an die Verw.

ztemutg der Lehrerttcim-Lolleiic
Wermgg  Am Atters«©

endgültig verschoben auf
12 . April 1926 »

Lose erhältlich hei Vertretung , Innsbruck,
Sillgasse 13TT.

Zentralkino ^ Rasende Flammen Ein Film , der in der ganze n
Welt A u J s e h e n erregte.

(Havoc)
»r »t

FrOW « Srrs - Neuheiten
i»Giaig-, WllcJiedsr- und Trikot-Handschuhen

von de:- einfachsten bis feinsten Schäftung eingelangt.

Lederhosen allen Anforderungen entsprechend , auf Lager und nach Maß.

Kinder-Leder- und Imitations Hosen
große Auswahl zu billigen Preisen , Ia Qualität

Inr Modensdiau
am Donnerstag, Freitag und Samstag,
um 5 Uhr abends, ladet höflich st ein

Danieumode -Selon

Maria Lufsdtonnigg
Adam &sssti 4, I . St.

m

Mm Heichlinger
i upggrabeit Sfr. A s»

Dauernde gute Existenz!
■MSW höchste Provision b
m erzielen stabile Ortevertreter durch Ver - *L kanf von Losen auf Raten. flBankgeschäft , Wien , I ., Weihburgg . !). D

SB RHi KB BSH BP HH9 BSD H9 PH IMS

OescfeifSs - Haus
in ganz zentraler Lage,  zwei Stock hoch,
ohne Mietparteien,  im Sommer - und Win¬

terkurort Kitzbühel
sofort zu verkaufen oder verpachten.
Juwelier und Uhrmacher ausgeschlossen.
Käheres zu erfragen hei W . Beranek,

XitzbüheL B12 uu

Hanfi>Indfaden-
Großhandlung

Garten , Adjustierbänder , Sisal Kordel usw.
Eduard Smoienski

Innsbruck , Leopoldstraße 22, Tel . 988/TV.

Die Beerdigung des Fräuleins

Marie WaM
ehemalige Leiterin der Koch schule

jin.dek heute nachmittags um 3V» Uhr
mm der städtischen Leichenkapelle
aus statt.

Leichenbcstettun-Sroinlo.lt „Evucordra' .

M12 hü E 1451 Äs.

Versteigerungsedikt.
Am 25. März l. I . werden am Lagerplatz de : !

Firma Neumair . Schöpsstratze Nr. 5, mehrere >
Sänke , Matratzen und Matratzenpölster , eit igi j
Teppiche, Kasten, Sessel, Wandvertäfelungen,!
Bilder , eine Küchenkredenz, einige Roste» Smo. j
Icum, Tische, eine Sitzbadewanne und andere (5in.- :
lichtungs - imd Gebdauchsgegenständc öffentlich:
versteigert,

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutiansadteilung,

am 2?. März 1926.
Blechs. Kauz leidirekter.

Ü7 ' ~ ‘E 79/26/3!

Versteigernngsedikt.
Am 26. Marz L I .. vormittag « 10 Uhr. wird tu j

Brixlegg . Hans Nr. 191, IudenftoL , ein Personen - j
gute mit zwölf Sitzen öffentlich versteigert.

Bezirksgericht Rattenberg
Zustell- und Exektttionsabteilung.

am 23. März 1926.
Steinwandter . Oberdirekten.

PKttwoch, den 24. und Donnerstag,
den 25. März:

Das Signal
See LßeSs

oder

rsM GsNzsrr

Eine hüblche Al. tagsgeschichte in sechs
Akten mit reizenden Details ausge-
stcttet , voll heiteren und ernsten
So«nen, ivelche lliary stickford mit leb¬

hafter Grazie darftslit.

Ms>48

Oie
Wagnerische

Universitäts-Buchdruckerei
liefert Drucksachen für Handel und
Gewerbe in zeitgemäßer Aufwartung,
Uebernahme und Ausarbeitung von
geschäftlichen Heklamedrueksachen.
Mehrfarbendrucke und Wertpapiere
Anden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck, ErlerstraBe Nr. 5 und7
Telephon-Nummer

753

. ji Koist und Holilsdileiferel
1
j| MSlrstraße3

Annahme sämtliche :- Schleifereien
Jl  w , unter Garantie'

j Feinster Hohlschliffl
MI&7

« . Moit MMiit
Kundmachung.

Die im Dezember 1925 eingelegten Pfänder mit
den Verfallstagen in: März 1926, das sind die
EffektsrPfänder mit den Pfandichein -Nummern
bis einschließlich 19.52^ und die Pretiosenpfänder
mit den Pfandschein-Nmnn.ern bis einschließlich
Ill.-t -tst, verfallen am 15. April 1926 der Versteige¬
rung , urenn sie nicht vis 1' . Slpril 1626, 13 Uhr
mittags , umgesetzt oder ausgelöst werden . Die j
Versteigerung der Pfänder erfolgt mit den zur I
freiwilligen Versteigerung eingedrachten Gegen- \
ständen. SR 243 I

MAre!inI« flößt Seiftonftolt.
HBKJPWHHPBPPHPHHPMB

im Sagten fnr zwei Vilienbautea , baureif

preiswert zu verkaufen.
ReaJitätenbüro Josef Fink,

Innsbruck , Maria -Theresiea -SirnBc 5 1.
S370

t:
Statt jeder besonderen Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen,
unsere Hebe , treubesorgte Mutter , bezw.
Großmutter und Schwiegermutter , Frau

Hart # Schorn
StatÜialtereirats -Witwe

heute plötzlich , jedoch wohlvorbereitet,
zu sich zu berufen.

Die Beerdigung dar teuren Verstorbenen
findet am Donnerstag , den 25. ds . Mts .,
um 3 Uhr nachmittags , von der städtischen
Leichenkapelle ans auf dem dortigen
Friedhofe statt.

Die hl Seelenmesse wird am Samstag,
den 27. ds . Mts ., um halb 8 Uhr früh , in
der Servitenkirche gelesen.

Innsbruck , am 23. März 1926.
In tiefster Trauer:

Anna Kramer geh . Schorn als Tochter
Dr . Emil Kramer als Schwiegersohn

Hans uud Heinz , als Enkel
auch im Namen der übrigen Verwandten.

Das Trauerhaus bleibt geschlossen,
teir -ienbesi . ..Pietät " .

gesundes, erst-
flüssiges Buchen-, Tannen -

nn » Föhrrn-

lrk
sowie schöne Schwor ,' iu
Qsterie lud per Raum -Me¬
ier frank« Wagson Etat.
Si . Marswten (Schwerz'
an 8 . Heller. Holz- an»
KcchlenharchluvH, Rorswach
zu richten. Bei guter Be-
disnmb » sv.rbviihrenLer R-b-
lwhmer: Ueberuahmc oa.

aus Bevadredunz.
-S i

|j Heimatrechr
m» u. auLISnd. Staalstur-

11aerschaik. Dokumentcnbe-
| schall.. Fa-milienstenveUa-
| che». Staatsbürgerrechttz-

Büro . Wie », I., Grünan-
, j aecg. I. Test 74-3-17. LuchFernverfeln M 2tü

Trockene
Spreißel

| 1 m tan«, äeiuwd. kauft
| lausend (iri .ri Klotz, tzvtz-
I<sputt. In rsbruck, Tesees-
! geiArnhe 2t. äst?

1Fpitmarke

Brough-Superior
und

Coventry-Eagle
Motorräder

(J . A. P.-Motoren)
die unverwüstliche beste englische Marke

Einführungspreise:
Touren-MadelSe:

IV« PS . S 1580. -
IV. PS . S Ifi7(!.—
3 PS . S 179«.-
3 PS . . S 1878.-
3-4 PS . S 1988.—

Luxus-Modell:
3% PS

mit Terry Sattel,
Knieschutz usw.

S 2080.—

Motorräder -Vertriebsbü ro

Bederlysiger

] ÜtrunW .. nette Dachter.
i Alter 2t ? ahre, dir ttt
: alle» ■fxmJorbcittn nnb
j Kvcheu bewandert ist, sucht
! Stellung ans I . April su
I fkirrrt' Femiiite. Familiäre
! Bekmndkuna erwünscht.
!Ku'e Ach res zeug»isie zu
! Diensten. Offert« unter
^„C5 . 6132 3 ." on Orelk
; FStzü-Annnnren Zürich.
1Schivetz. ÄL i

Vljeirnoi'k.Ti: für Oester
rsir -b:

Ghert & Passe r. Iiinsbrurt |

8o !d, Silier . Brillanten.
Awliin, kirnst . Aähny und
MstnMn kaust zu Höchst-'
preisen Franz Raima »«,
Uhrnicch-er Museumstr. 1t. i

H5984-8

UhrojacbeT
MuseuEDStraSo11InysbrußV

prLrksiDQr.
DlenstnhrrePemJelubTCB

Wecker
AnnbyndwlimiEfrertugreV«riohr;

H 56SÖ-7

Hofgassc 2. ü ! I

EierfarbenB̂untpapiere
10, 13, 20 Groschen , im kleinen und

großen bei Tichezy.

Wollen Sie
ein Fahrrad kaufen?

Dann oesichtigen Sie mein Lager in
erstklassigen Markenrädern.
Großes Lager in Ersatzteilen!

Fr* önz Ludĥs ^ InnsbrLick
Universitätsstraße 17
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